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Wie ſehr wir auch von dem Wunſche durchdrungen ſind, daß ſich das 
Abgeordnetenhaus unter Vermeidung aller unnölhigen Streitigkeiten und mit 
der energiſcheſten Zuſammenfaſſung feiner Kräfte den großen Aufgaben widme, 
welche eine nationale Politik dem preußiſchen Staate von nun an ge 
ſtellt haben will: ſo beharren wir andererſeits doch bei der Anſicht, daß mit 
einer blos factiſchen Beiſeiteſchiebung des Confliets dem Lande ſehr wenig 
gedient wäre und daß bei Behandlung der Indemnitätsfrage endlich feſtge⸗ 
ſtellt werden müſſe, was Rechtens ift, damit die ſogenannten „unabweisbaren 
Nothwendigkeiten“ nicht nur für einmal, ſondern wo möglich für immer be⸗ 
ſeitigt werden. Eben deshalb hat es uns auch befonders gefreut, daß der 
Abgeordnete Lent in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Ueber⸗ 
weiſung der betreffenden Vorlage an eine beſondere Commiſſton mit der Hin⸗ 
weiſung darauf molibirte, „daß der Begriff der Indemnität es wohl 
werth ſei, ein darauf bezügliches Geſetz durch eine ſolche berathen zu laſſen.“ 
Wie ungemein ſchwankend dieſer Begriff wenigſtens immer noch iſt, das er⸗ 
hellt, ganz abgeſehen von den Interpretakionen der „Kreuzzeitung“, welche in 
dem ganzen Verfahren der Regierung nur einen „Act der Courtoiſie“ ſehen 
möchte, unter Anderem auch aus der Erklärung, welche der Herr Finanz⸗ 
miniſter geſtern vor dem Abgeordnetenhauſe gegeben hat. 

Wir erkennen es gewiß bereitwillig an, daß derſelbe die oben erwähnte 
Auffaſſung der „N. Pr. 3.” und ähnlicher Blatter damit nicht adoptirt hat; ob 
und inwieweit aber die von Herrn v. d. Heydt gegebene Erklärung („Erthei⸗ 
lung der Indemnität, das heißt: die Entbindung der Staatsregierung von der 
Verantwortlichkeit dafür, daß ſie den Staatshaushalt ohne geſetzliche Feſtſtel⸗ 
lung geführt hat“) mit der jedenfalls ſtrengeren Faſſung, welche die „Nat. 
Ztg.“ jenem Beprifte gegeben hat und welche auch wir für die richlige halten, 
übereinſtimmt, das bitten wir unſere Leſer ſelbſt beurtheilen zu wollen. Die 
„Nak.⸗g.“ ſpräch ſich in 5 7 371 in dem Arlilel: „Die Thronrede und der 
Staalsbaus halt“ über die Bedeutung des Wortes „Indemnität“ und über 
den Stand punkt, der ae gegenwärtig einnehme, jo aus: 

„Indemnitat (n der Verfaſſungsurkunde lommt das $ icht vor 
bebentet bei den alten lateiniſchen Schriftitellern fo vic wie ea ahnt 
tung, was in unſerer Sprache des täglichen Leber s oft mit Entſchädigung 
vermechſele wird, doch aber etwas anderes iſt. Entſchädigung iſt Eriaß für 
. Schadloshaltung hingegen Sicherſtellung gegen Schaden 
Wer uße. Indemnität kann man, wenn das Wort im modernen Staats⸗ 
recht gebraucht wird, am Beſten bielleicht mit Entſchuldigung überfeben, 
denn Entlaſtung, was gleichfalls nahe zu liegen ſcheint, hat einen weſenllich 
anderen, techniſch feſtſtehenden Begriff erlangt. Wenn nämlich Kammern 
bie (bon der Oberrechnenbehörde) geprüften Staatsrechnungen in Ueberein⸗ 
stimmung mit tem Budgetgeſetz finden, jo ſprechen fie die „Entlaſtung! 
des Miniſteriums aus. Ein Rechtsgelehrter Habe deutſches Staatsrecht, 
Band II, § 398) ſagt ferner: „Die gleiche „Entlaſtung“ findet ſtatt, wenn 
die Kammern die elwaigen Uleberſchreitungen des Budgets als gerecht: 
ſertigt anerlennen und daher ihre desfalls erforderliche nachträgliche 
Genehmigung ertheilen.“ Derſelbe Schriftſteller ſagt aber weiterhin; 
„Erkennen aber die Kammern die Uebeiſchreitungen nicht als gerechtfertigt 
an, ſo können fie in Berückſichtigung der obwaltenden beſonderen Um⸗ 
tände dem Miniſterium eine Indemnität ertheilen, und dieſe liegt ſtill⸗ 

n darin, wenn fie keine Forderung des Erſatzes beſchließen, wäh: 

tend ſie eine Erſatzſorderung auf dem Wege der Minifterantlage verfolgen 
können“, In einer een wird a. a. O. außerdem noch ganz richtig 
unterſchieden: Entlaſtung ſetzt die Anerkennung einer Ausgabe al3 gerecht: 
brd voraus, Indemnität ſetzt die Verweigerung dieſer Anerkennung 
oraus. 
Auf dieſe Weiſe verſtehen wir den Unterſchied zwiſchen dem früheren 
und dem gegenwärtigen Standpunkt der Regierung. So lange Rea 
„nachträgliche Genehmigung“ oder „Entlaſtung“ für ihre eigenmächtigen 
Ausgaben in Anſpruch nahm, vermeinte und behauptete fie, verfaſſungs⸗ 
mäßig gerechtfertigte Ausgaben gemacht zu haben. Begehrt fie hingegen 
letzt eine „Indemnitätsertheilung“, jo geſteht fie zu, daß die Ausgaben ver: 
faſſungsmäßig nicht gerechtfertigt waren, hoſſt aber, daß ihre dabei ver⸗ 
olgte gute Abſicht anerkannt werden und daß ſie um deswillen von jeder 
erſchuldung freigeſprochen werden wird. Inſofern meinen wir, iſt das 
lateiniſche „Judemnität“ fo viel wie das deutſche „Entſchuldigung“. Die 
Regierung räumt ein, daß ſie a ee e Befugniſſe durch⸗ 
aus überschritten hatte, fie erwartet jedoch, daß die Volksvertretung ihr dies 
getwüllig nachſehen und keinen Schadenerſatz von ihr fordern, keine 
eſchwerde oder Anklage gegen Sie richten wird, und dies ift 
allervings der richtige Weg im Verfaſſungsſtaate, um eine derartige Ver⸗ 
ſchuldung, die bier unleugbar vorliegt, zu tilgen. Am 17. Februar 1863 
em das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, daß diejenigen Ausgaben für 1862 
ſeſtzuſtellen ſeien, für welche als berjaflungeiibeige die Miniſter mit ihrer 
Berfon und ihrem Vermögen verhaſtet bleiben. e nun 
die Regierung, daß hierdon . nicht mehr die Rede ſein, und daß die 
Landesvertretung ſich dazu berfichen möge, die vier⸗ bis ſichubdige Ver⸗ 
waltung ohne Etatsgeſetze aus beſondern Rüdjihten zu entſchuldigen.“ 

Aus Oeſterreich liegen uns, abgeſehen von den auf den Abſchluß des 
Waffenſtillſtands mit Italien und die Regelung der venetianiſchen Verhält⸗ 
niſſe bezüglichen, keine Nachrichten von Wichtigfeit vor. Was Jenes betrifft, 
jo hat ſich Oeſterreich bereit erklärt, die Friedensverhandlungen mit Italien 
auf birectem Wege zu führen. Die italieniſchen Bevollmächtigten werden im 
Stande fein, gleichzeitig einen Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen 
Oeſterreich und Italien abzuſchließen. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
die noch ſchwebenden Fragen auf friedlichem Wege eine zufriedenſtellende Lö⸗ 
ſung finden werden. Eine befriedigende Ordnung der Grenzfrage würde jeden 
Grund zu künftigen Verwickelungen zwiſchen Italien und Oeſterreich beſeiti⸗ 
gen, die in gleicher Weiſe guter Handelsbeziehungen und einer inneren Reor⸗ 
ganiſation bedürfen. — Die „Nazione“ glaubt, die Verhandlungen zwiſchen 
Italien und Oeſterreich werden gleichzeitig mit denen zwiſchen Preußen und 
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Ueber die in Italien herrſchende S : N 
von der Nothwendigleit, Frieden zu 8 De 9 55 . 
muth Über die Abhängigkeit, in der man ſich jetzt cher Frankreich gegenüber 
befindet, ſortwährend im Steigen iſt. Zugleich iſt man he Allgemeinen noch 
ungerecht genug, auch mit Preußen deswegen unzufrieden zu fein, weil es 
uber ſeine Verpflichtungen, nicht Frieden zu machen, als bis Venetien erkämpft 
worden, nicht noch hinausgehen wollte. ö 

Hinſichtlich der von Frankreich in Anregung gebrachten Compenſations⸗ 
frage haben wir in dem heutigen Mittagblatte bereits den Auſſchluß zur Mit⸗ 
theilung gebracht, welchen die „Independance“ gab. In der franzbſiſchen 
Preſſe dauert natürlich die darüber entſtandene Aufregung noch fort; nur die 
ſtreng offieidfen Blätter verharren noch in ihrer Zurückhaltung. Dagegen 
giebt der „Avenir national“ die Verſicherung, die öffentliche Meinung erwarte 
beharrlich, daß am 15. Auguſt eine Erklärung im „Moniteur“ über die Frage 

der Gebiersabtretung, auf welche Frankreich ein Anrecht habe, zu leſen fein 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


werde. Auch E. v. Girardin verlangt nicht weniger als das ganze Inte 
Rheinufer, und erwartet von der ſtaatsmänniſchen Einſicht des Grafen Bis: 
marck, daß dieſer keine Umſtände machen werde! Der Hiſtoriker Henri 
Martin hofft, Preußen werde ſeine „Angriffsſtellung“ aufgeben gegen die 
weſtliche Grenze von Frankreich. Er hofft, es werde zu keinem Kriege zwi⸗ 
ſchen den beiden Mächten kommen, ſchildert das Unglück deſſelben in ſehr 
draſtiſchen Strichen und ſtellt als Eadreſultat die Vergewaltigung Curopa's 
durch Rußland, die Ausführung des Teſtamentes Peters des Großen hin. 
Aber auch Herrn Henri Martin kommt es nicht in den Sinn, daß dieſer 
unheilvolle Kampf anders vermieden werden könne, als durch Nachgiebigkeit 
Preußens. 

Bemerkenswerth von preußiſcher Seite iſt es, daß die „Zeidl. Correſp.“ 
die Vorausſetzungen, auf denen die in der franzöſiſchen Preſſe kundgegebene 
Aufregung beruht habe, als „mißverſtändliche“ bezeichnet. „Falls von Seiten 
eines franzöſiſchen Staatsmannes“, ſagt fie, ‚in der That die Aeußerung ge: 
fallen ift, daß das Kaiſer⸗Reich in Folge der Macht⸗Entfaltung Preußens da- 
nach zu ſtreben habe, das eigene Gewicht zu verſtärken, ſo folgt hieraus noch 
keineswegs, daß Frankreich dieſe Verſtärkung gerade auf deutſchem Territo⸗ 
rium ſuchen müſſe. Im Gegentheil, das Beſtreben, deutſches Gebiet zu 
erwerben, würde, da es einerſeits mit dem nationalen Grundgedanken Na⸗ 
poleons III. im Widerſpruch ſtände und andererſeits im deutſchen Volke eine 
energiſche Reaction gegen den Nachbar wach rufen würde, eher eine Schwä⸗ 
chung drohen als einen Kraſt⸗Zuwachs verheißen. Bei der Vielſeitigkeit der 
franzöſiſchen Intereſſen kann das Kaiſerreich gar wohl eine Erhöhung ſeiner 
auswärtigen Gewalt erlangen, ohne mit Deutſchland in Colliſion zu gerathen. 
Wir dürfen demgemäß verſichern, daß das Wort Rhein oder Rhein⸗ 
Grenze in letzterer Zeit von keinem franzöſiſchen Staatsmanne 
genannt worden iſt.“ f 

Ueber die Art und Weiſe, in der ſich die engliſche Preſſe in Bezug auf 
die Compenſationsfrage geäußert hat, haben wir ſchon geſtern das Wichtigſte 
mitgetheilt. Wir fügen heute hinzu, daß der „Daily Telegraph“ überzeugt iſt, 
daß Napoleon III. keine lategoriſche Forderung ausgeſprochen habe; denn er 
ſei bei der jetzigen Stellung Preußens gewiß nicht geſonnen, es auf einen 
Krieg mit der deutſchen Nation ankommen zu laſſen. Vermuthlich habe der 
Kaiſer nur nach feiner Art eine Idee hingeworſen und eine Erörterung 
eingefädelt, die im Laufe der Zeit zu einer gütlichen Abfindung führen könne. 
— Dem „Star“ liegt vor Allem daran, daß England in keine Streitigkeiten 
mit Frankreich, Preußen oder Oeſterreich ſich verwickeln laſſe. Wenn Preu⸗ 
ßen gutwillig dem Kaiſer Napoleon ein Stückchen von feinem Gebiete abtre⸗ 
ten wolle, ſo gehe dies keinen Engländer etwas an, und jede Bemerkung 
darüber wäre überflüſſig. Aber zugleich milfje man geſtehen, daß für eine 
Abtretung preußiſchen Gebiets keine jener Entſchuldigungen 
vorhanden ſei, die ſich für die von Nizza und Savoyen geltend machen 
ließen. Napoleon III. habe keinen Anſpruch auf die Dankbarkeit 
der Preußen, und ebenſo wenig Recht eine Grenzberichtigung zu ver⸗ 
langen wie Rußland. 

In Betreff des Tones, den das conſervative Miniſterium in der geſtern 
(ſiehe Nr. 375) mitgetheilten Thronrede angeſtimmt hat, iſt man in Eng⸗ 
land im Allgemeinen zufrieden. In der That war dieſelbe auch fo unſchuldig 
wie möglich, und man hat vollkommen Recht, wenn man ſagt, daß die Tory⸗ 
Regierung, die gleichſam nur zum Fiſcheſſen ins Amt kam, ſich weislich ent⸗ 
halten habe, von der Unftuchtbarkeit der Seſſion zu ſprechen, da die Hart⸗ 
nädigfeit, mit der ihre Partei die Reformbill bekämpfte, ſehr viel Zeit gekoſtet 
hat. Wahrſcheinlich hält fie den Schiffbruch der Reſormbill, durch den fie 
ans Ruder kam, für einen Gewinn, der ſo viel wie zehn gute Geſetze werth 
iſt. Sie beſchränkt ſich darauf von Gegenſtänden zu ſprechen, über die ſie 
mit den Whigs übereinſtimmt: Cholera, Viehſeuche, Fenierthum und atlan⸗ 
tiſches Kabel. Auch was ſie über den deutſchen Krieg ſagt, würde eine Ab⸗ 
ſchiedsrede des Miniſteriums Ruſſell kaum anders haben ſagen können. 

In Spanien beſchäftigt ih die Regierung mit der anticipirten Zahlung 
der Steuern. Ein Circular des Finanzminiſters, welches an die hervorra⸗ 
gendſten Steuerzahler gerichtet iſt, giebt eine Erklärung über die Anwendung, 
welche die Regierung davon zu machen gedenkt. 5 

Auch die türkiſche Regierung iſt mit der Ordnung ihrer Finanzen be⸗ 
ſchäftigt und hat, wie unterm 9. Auguſt gemeldet wird, ſoeben ein Decret 
erlaſſen, wonach die drei Millionen türkiſche Pfund, welche den zweiten Theil 
der reſervirten Obligationen der allgemeinen Schuld bilden, ſofort emittirt 
werden. Auf die Weigerung der Regierung, den Wünſchen der chriſtlichen 
Bevöllerung von Creta zu genügen, iſt unter der letzteren ein Aufſtand 
ausgebrochen. 5 

, 
Preußen. 

Berlin, 14. Auguſt. lo. Patow. — Die Verhandlun⸗ 
gen wegen der Annexion.] Das Schreiben des Abg. v. Patow, 
in welchem derſelbe Anzeige von dem ihm übertragenen Commiſſorium 
der Civiloerwaltung in Naſſau, Oberheſſen, Frankfurt ꝛc. mittheilt, hat 
im Abgeordnetenhauſe nicht überraſcht; man wußte heute Morgen bereits, 
daß dem Freiherrn v. Patow das Civilcommiffariat übertragen ſei 
und fügte ſogar hinzu, es ſei beabſichtigt, den größten Theil des jetzigen 
Verwaltungskreiſes des Frhrn. v. Patow in Zukunft zu einer preußi⸗ 
ſchen Provinz zu vereinigen und Hrn. v. Pa kow als Oberpräſidenten 
mit dem Wohnſitz zu Frankfurt a. M. an die Spitze zu ſtellen. (S. 
das geſtr. Mittagblatt.) Die ſchwebenden Fragen in Bezug auf die 
Erweiterung der preuß. Monarchie gehen einer ſchleunigeren Abwickelung 
entgegen, als man annehmen moͤchte; ſchon in der nächſten Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes erwartet man die Einbringung einer betreffenden 
Vorlage. Uebrigens werden ſich die Verhandlungen mit Baiern und 
Sachſen noch in Etwas verzögern, da man über einige ſehr wichtige 
Punkte weiteren Diskuſſionen entgegen ſieht. So viel man hört, han⸗ 
delt es ſich darum, einen Theil des occupirten baierfhen Gebietes mit 
Preußen, einen anderen mit Koburg⸗Gotha zu vereinigen. In 
Bezug auf die Vereinbarungen mit Sachſen wird man als hauptſäch⸗ 
lichen Geſichtspunkt die Befeſtigung Dresden's mit preußiſcher Beſatzung 
in das Auge faſſen. Ueber Hannover ſoll beſchloſſen fein, das ehe: 
malige Königreich in zwei Provinzen (Hannover und Osnabrück) getheilt 
der preußiſchen Monarchie einzuverleiben. Man hält es ferner für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die unausgeſetzten Bemühungen Rußland's zu Gunften 
Würtemberg's und Heſſen⸗Darmſtadt's nicht ohne Emfluß auf eine mil⸗ 
dere Behandlung dieſer Staaten ſein würde. 

O Berlin, 14. Auguſt. [Die Friedensverhandlungen. — 
Geſteigerte Neigung für den Anſchluß an Preußen. — 
Keine Truppen nach dem Rhein.] Man hat ſich mehrfach da⸗ 
durch beunruhigt gefühlt, daß die Friedensverhandlungen in Prag ſo 
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vorigen Woche erwartete, noch immer nicht erfolgt iſt, doch liegen dieſer 


politiſche Motive zu Grunde und können wir noch heute beſtätigen, was 
wir ſchon vor einigen Tagen gefagt, daß man nämlich über alle weſent⸗ 


verhandelt. 
Löſung es nothwendig geworden war, aus verſchiedenen Minifterien Be: 7 
wickelter Art und ſo ſchwer zu löſen gehören, wie z. B. über den An 
theil Oeſterreichs am Bundeseigenthum, ſo wird man den 
Aufſchub ſehr erklärlich finden, der in den letzten Tagen eingetreten ft | 
und der die Verhandlungen nicht fo ſchnell zum Abſchluß kommen ließ, 


und ſpeciell Preußen anzugehören, wird immer mehr und mehr in den oeeu⸗ 
pirten Landen laut; ſo ſind jetzt aus Schellerten, Aſtedt und Garn⸗ 


Ober⸗Amtes Meißenheim 8 Adreſſen hergeſandt, welche um Einver⸗ 
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— Herrenſtraße Rr 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 16. August 1866. 


wenig vorrücken, daß der Abſchluß des Friedens, den man ſchon in der 5 
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Verzögerung, wie wir beſtimmt verfichern zu können glauben, keinerlei 


lichen Punkte ſchon einig geworden und jetzt nur noch über Nebenfragen 2 Fi 
Aber grade dieſe Nebenfragen machen oft viel Schwierigkeit. 5 
Zu ihnen gehören die Fragen von mehr techniſcher Natur, zu deren 


amte herbeizuziehen, welchen die ſpecielle Bearbeitung derſelben, wie über⸗ 
haupt der Fachfragen obliegt. Bedenkt man, daß dazu Fragen fo ver⸗ 


als man gehofft. (Vergl. d. tel. Dep.) — Der Wunſch, einem großen Staate 
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fen, in dem hanndverſchen Amte Marienburg bei Hildesheim 2 Adreſ⸗ 
ſen hier eingetroffen, welche den Wunſch nach Einverleibung in Preußen 
ausſprechen und ebenſo find von den Notabeln des heſſen⸗darmſtädtiſchen 


leibung in den preußiſchen Staat bitten. Was ferner die „Nat. Ztg.“ 
geſtern in einem Briefe aus Nürnberg über die dort immer ſlärker 
hervortretenden Symptome einer Hinneigung zum Anſchluß an Preußen 
berichtet, wird von anderer Seite beſtätigt, indem aus dortiger Gegend 
gleichfalls ſoſche Adreſſen hier einlaufen. Ebenſo können wir eine an⸗ 
dere Notiz der „Nat. Ztg.“ für richtig erklären, nämlich, daß die Fri: 
densverhandlungen mit Baden und Würtemberg ihren raſcheſten 
Fortgang nehmen, dagegen die mit Baiern ins Stocken gerathen find, 
fo daß man es hier für nicht unmoglich hält, daß am 22. d. J. nach 
Ablauf des Waffenſtillſtandes, die Feindseligkeiten gegen Baiern von 
Neuem beginnen. — Es geſchieht jedenfalls in der böswil igen Abſicht 
die Gemüther zu beumuhigen, wenn verſchiedene Blätter von Truppen: 
ſendungen nach dem Rhein reden, als ob wir uns wirklich gegen Frank. 
reich zu rüſten oder zu ſchützen hätten. Wir können dagegen aus guter 
Quelle die beruhigende Verſicherung geben, daß von ſolchen Sendungen 
hier gar keine Rede iſt, daß kein Mann hingeſchickt worden, und daß 
im Gegentheil nur die Entlaſſenen in ihre Heimath zurückkehren. — 
[Der ͤͤſterreichiſche Geſandte am münchener Hofe, Graf 
Blome, ] hat vor Kurzem ſich in Wien einen dreimonatlichen Urlaub 
erbeten und denſelben in aller Stille angetreten. Der Graf iſt nach 
England und dürfte, nachdem ſeine Stellung hier aus nahe liegenden 
Gründen ſehr ſchwierig geworden iſt, kaum mehr auf ſeinen Poſten 
zurückkehren. Durch die Annectirung Schleswig⸗Holſteins wird den 
Graf preußiſcher Unterthan. 3 
[Erſatzgeſchäft.] Die von uns dem „Fr. u. Anz.⸗Bl.“ entnom: 
mene Nachricht, daß die neulich durch Miniſterial⸗Erlaß angeordnete 
Wiederaufnahme des diesjaͤhrigen zweiten Erſatzgeſchäfts wieder eingeſtellt 
fei, beſtätigt ſich nicht. Es iſt, wie von hier und aus den Provinzen 
verſchiedentlich berichtet wird, von einer Einſtellung des Erſatzgeſchäfts 
nichts bekannt, im Gegentheil wird daſſelbe mit erhöhter Eile betrieben. 
(B.⸗ u. 9.3.) 
[Geſetz-Entwürfe.] Der in der 5. Sitzung des Abgeordneten? 
hauſes von dem Herrn Miniſter Grafen v. Itzenplitz überreichte Ent 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Erhöhung des Stammkapitals 
der preußiſchen Bank lautet, wie folgt: — 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Kaserer Monarchie, was g I. 
$ 1. Der Chef der Bank ift ermächtigt, eine Erhöhung des Einſchuß⸗Ka⸗ 
— 5 der Bankantheils⸗Eigner um Fünf Millionen Thaler anzuordnen. > | 
dieſem Falle treten in Stelle der im $ 11 der Bankordnung vom 5. Det u" 
1846 (G.⸗S. ©. 435) vorbehaltenen anderweitigen Regulirung des Theilnabmee 
Verhältniſſes des Staates und der Bankantheils⸗Eigner am Gewinn der Bank 
folgende Beſtimmungen in Kraft: 

1) Der Reſervefonds ($ 18 der Bankordnung) ſoll 30 pCt. des Einſchuß⸗ 
Kapitals der Bankantheils⸗Eigner nicht überfteigen. Be 
Wenn der Gewinn bei Verkäufen der Effekten⸗Beſtände der Bank — 
§ 5 des Geſetzes vom 7. Mai 1856 (G.⸗S. S. 342) — und das nach 
§ 6 Nr. 1 deſſelben Geſetzes für den Reſerpefods beſtimmte Sechstheil 


* 
1 


des reinen Gewinnes der Bank in einem Jahre mehr beträgt, als zu 
Ergänzung des Reſervefonds bis zu 30 pCt. des Einſchuß als ver 2 
Bankantheils Eigner erforderlich iſt, ſo ſoll der Mehrbetrag der Dividende 


e g 


2) Ein bei Vermehrung des Einſchuß⸗Kapitals der Bankantheils⸗Eigner ein? | 
kommendes Aufgeld fließt zum Reſervefonds. Be. 
3) Die Eigner der über die Fünf Millionen Thaler auszufertigenden Bane 
antheilsſcheine haben gleiche Rechte mit den Bankantheils⸗Eignern. 2 
4) Sofern die Vermehrung des Einſchuß⸗Kapitals der Bankantheils⸗Eigner 


um Fünf Millionen Thaler gegen ein von der Bankverwaltun 
ſetzendes Aufgeld geſchieht, ſoll den am Tage der beſchloſſenen Vermeh⸗ 
rung des Eilſchuf⸗ Kapitals in den Stammbüchern der Bank eingetrage⸗ 
nen Bankantheils⸗Cignern ein innerhalb eines Monats nach der durch 
Uebergabe recommandirter Briefe an die Poſt erfolgten Aufforderu 
geltend zu machendes Vorzugsrecht in der Art — daß jedem Bank, 7 
antheils⸗Eigner auf je drei ihm gehörige Bankantheile gegen Einzahlung 
— Eintauſend Thalern nebſt Aufgeld ein neuer Bankantheil auspehin 77 
igt wird. en 
$ 2. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Chef 
12 nil e Bank, iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
rkundlich ꝛc. B 
Motive zum Entwurf eines 28 betreffend die Erhöhung des Stamm⸗ 
Kapitals der preußiſchen Bank. — Der dem Hauſe der Abgeordneten in der 
letzten Seſſion des Landtages vorgelegte Entwurf eines Geſetzes wegen Abs 
änderung einiger Beſtimmungen der Bankordnung vom 5. October 1846, 
welcher wegen der erfolgten Schließung des Landtages zur Berathung im 
Plenum nicht mehr gelangte, beabſichtigte außer der Errichtung von Filiae f 
anſtalten der preußiſchen Bank im Auslande die Erhöhung des Stamm⸗Ka⸗ 
pitals der Bank um Fünf Millionen Thaler. Obſchon die Staatsregierung 
an der Ueberzeugung auch jetzt noch feſthält, daß die Errichtung von Filialen . 
der preuß. Bank an geeigneten deutſchen Handelsplätzen außerhalb Preußens im 
Intereſſe des Landes liegt, fo verkennt fie doch nicht, daß der gegenwärtige 
eitpunkt, in welchem die territorialen Verhältniſſe Deutſchlands einer neuen 
2 — entgegenreifen und in den Beziehungen der übrigen deutſchen Staa⸗ 
ten zu Preußen vorausſichtlich erhebliche Aenderungen eintreten werden, für 
den Erlaß eines Geſetzes über die Ausdehnung der Bankgeſchäfte auf außer⸗ 


preußiſche Plätze nicht geeignet iſt. 5 h R g 
Anders verhält es ſich mit der beabſichtigten Erhöhung des Einſchuß⸗hta⸗ 
pitals der Bankantheils⸗Eigner um Fünf Millionen Thaler. 

Gegen die Zweckmäßigkeit dieſer Maßregel iſt bei der Berathung des oben 
erwähnten Geſetzentwurfes in der Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
in der letzten Seſſton ein Zweifel nicht erhoben worden. Es darf auch jezz 
allſeitiges Einverſtändniß darüber vorausgeſetzt werden, daß eine Sta 
und Kräftigung der Landesbank durch Vermehrung ihrer B 


feſtzu⸗ 


etrieb3mittel dn 
allgemeinen Intereſſen nur förderlich ſein kann, zumal dieſe Vermehrung mti 
Rüſicht auf den außerordentlichen Auſſchwung, welchen die Gejchäfte 9 


> Bank i in den letzten Jahren 


* 


(heim elbſt wenn die Thäti vn derſelben auf die Grenzen des engeren preu⸗ 
0 aterlandes beſchränkt bleibt. 

Modalitäten, unter welchen die Erhöhung des Einſchuß⸗ Kapitals der 
Yankanthails-ei ner erfolgen ſoll, beruhen auf einer Vereinbarung mit den 


Vertretern der 5 wodurch die im $ 11 der Bankordnung vorgeſchriebene 


ſeitigen Ah 


ern e Regulirung des Theilnahme⸗Verhältniſſes des Staates und der 
Bankantheils⸗Eigner am Gewinn der Bank vermieden wird, ohne den beider⸗ 
ntereſſen nahe zu treten. Sie entſprechen im Weſentlichen den gleich⸗ 
eſtimmungen im § 6 deß Geſetzes vom 7. Mai 1856. 

1 neu tritt hinzu die im § 1 Nr. 1 in Ausſicht genommene Abänderung 
der Beſtimmungen der Bankordnung über die Höhe des Reſervefonds. Wäh⸗ 
—— der letztere nach § 18 der Bankordnung bis zu 50 pCt. des geſammten 

Einſchuß⸗Kapitals des Staates und der Bankantheils⸗Eigner anwachſen jew 
beſchränkt der vorliegende Geſetzentwurf die Höhe deſſelben auf 30 pCt. d 
von Privatperſonen eingeſchoſſenen Kapitals, ar bei der künftigen Höhe des 
letzteren von 20 Millionen auf 6 Millionen Thaler. 

Dieſe von den Bankantheils⸗Eignern gewünſchte Beſchränkung erſcheint 
nicht bedenklich, da der Reſervefonds ſchon bei ſeiner jetzigen Höhe von etwa 
4 Millionen Thaler völlig ausreicht, um die geringen Verluſte zu übertragen, 
welche daraus möͤglicherweiſe zu decken ſein würden. 

Der in der 6. Sitzung des Abgeordnetenhauſes von dem Herrn 
Finanzminiſter Frhrn. v. d. Heydt überreichte Entwurf eines Ge: 
ſetzes, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der 
Militär⸗ und der Marine⸗Verwaltung lautet, wie folgt: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 
mit der 3 5 an de3 Landtages der Monarchie was folgt: 

1. iegs⸗ und Marine⸗Miniſter wird zu den durch den Krieg 
50 Deltec und in Deutſchland veranlaßten außerordentlichen Ausgaben 


erm 
2. Der Finanz⸗Miniſter hat der Militär⸗ und der mute See 
die nöthigen Geldmittel zu dieſen Ausgaben N 1) zu überweiſen. Dieſelben 
kr fo weit fie nicht aus den verwendbaren Beſtänden der General Staats⸗ 
ſſe und aus dem Staatsſchatz entnommen, oder durch Verwerthun 7 
barer Effecten der Staatska alle bereit geſtellt werden können, durch Aufnahme 
einer ie en Staats⸗Anleihe bis zur Höhe von Sechszig Millionen Tha⸗ 
zu 
8.3. Der Betrag der aufgenommenen Anleihe ift vom Jahre 1868 ab 
jähr ee mit mindeſtens Einem Procent zu tilgen. 
§ 4. Die Verwaltung der Anleihe wird der Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden übertragen, Wegen Verwendung der durch allmähliche Abtra⸗ 
gung des Schuldkapitals erſparten Zinſen, wegen Verjährung der Zinſen und 
wegen des Verfahrens behufs der zu. 5 die Beſtimmungen der 
3 und 5 des Geſetzes vom 23. März 1852 (G.⸗S. S. ieh Anwendung. 
m Staate bleibt das Recht vorbehalten, den nach den vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen zu berechnenden Tilgungsfonds, welcher niemals verringert werden 


darf, zu verſtärken, oder auch die ſämmtlichen Verſchreibungen der Anleihe 


2 lien her 80h der 


Siebe fr 


die Yufahrum 2 


eigene Rechnung zu treiben gedenke. 


der Schatanweiſun en erforderlichen Beträ 
einkünften an die 


auf einmal = kündigen, 

§ 5. Nach Maß Pane des von dem Finanz⸗Miniſter innerhalb des geſetz⸗ 

ur (82) zu beſtimmenden Bedarfs kann die Ausgabe 

Schatz⸗Anweiſungen, längſtens auf ein Jahr lautend, erfolgen. 

die 8 tung der Staatsſchulden zu bewirken. In Höhe 

können bis zur or ange der zuläffigen Fu kan 
Summe neue Schatz⸗ n ausgegeben werden. 

Ueber eine Veränderung des Betrages der gg en Schatz⸗Anweiſun⸗ 
gen De bie bei ber ehelichen Feftftellung des Staatshaushalts⸗Etats zu 
treffende Beſtimmung vorbehalten. 

Die Zinſen auf Schatzanweiſungen verjähren binnen vier Jahren, die ver⸗ 

riebenen Kapitalsbeträge binnen 30 Jahren nach Eintritt des in jeder 
anweiſung auszudrückenden Fälligkeitstermins. 

86. Die zur gen ea und Tilgung der Anleihe, ſowie zur Einlöfung 


der eingelöften Beträge 


e ſind ib den bereiteſten Staats: 
taatsſchulden⸗Tilgungskaſſe abzuführen. 

7. Dem Landtage iſt bei der nächſten Zuſammenkunft deſſelben über 
dieſes g Rechenſchaft zu geben. So weit die Ausfüh⸗ 
rung dann noch nicht erfolgt iſt, bleibt hinſichtlich der Fortdauer der im Vor⸗ 
pair ehenden der Staatsregierung ertheilten Grmädtianng §§ 1 und 2) geſetzliche 
* 5 vorbehalten. St Abi) 
U} nz. 


eben 

Saarbrücken, 9. Auguſt. [Das Gerücht] von einer Ver⸗ 
äußerung der hieſigen Bergwerke iſt hier abermals aufgetreten, 
und zwar jetzt in einer ſo beſtimmten Geſtalt, daß wir nicht umhin 
können, wenigſtens davon Notiz zu nehmen. Es heißt nämlich, ſaͤmmt⸗ 
liche Werke ſollten einer öffentlichen Verſteigerung unterworfen werden 
mit Ausnahme von dreien, die der Staat auch in Zukunft noch für 
Wir geſtehen, daß uns dieſe Nach⸗ 
richt, als wir ſie vernahmen, ſehr peinlich berührt hat, und wünſchen 
nichts ſehnlicher, als daß derſelben recht bald ein unumwundenes amt⸗ 
liches Dementi gegeben würde. (K. B.) 

Deutſch lend. 

Frankfurt a. M., 12. ne [Gerüchte. — Sinanzielles.] 
Nachdem unſer Bürgermeiſter Dr. Müller von feiner Berufung in 
das Hauptquartier Sr. Maj. des Königs von Preußen hierher zu⸗ 
ruͤckgekehrt iſt, hatte er bereits in mehreren Senats Sitzungen das Er⸗ 
gebniß ſeiner politiſchen Reiſe auseinandergeſetzt und auch dem geſetzge⸗ 
benden Körper wurde in einer geheimen Sitzung das Reſultat vorgelegt. 
Dennoch herrſcht bis zu dieſer Stunde in der Bevölkerung volle Un⸗ 


- Eenntniß über den Stand der Verhandlungen, und es ſcheint, daß man 
das Ergebniß noch einige Tag: ganz geheim halten wolle, vielleicht jo 


bekannt gegeben wird. 


lange, bis von Preußen das Schickſal aller oecupirten Länder officiell 
So viel erfährt man aber über unſere hieſigen 


Verhältnſſſe, daß die zweite, große Contribution (25 Millionen) von der 


Gnade Sr. Majeftät erlaſſen ſei, und daß unſere Beziehungen zu Preu⸗ 
wohl den Charakter einer Perſonal⸗Union (?) annehmen werden, 
daß mit Aufrechthaltung der reichsfreiſtädtiſchen Selbſtſtändigkeit Frank: 
— f 7˙7¼————————gg 7 ——.̃⅛˙˖˙Ä k.... der König von Preußen die Oberherrſchaft über 


Bilder vom Kriegsſchauplatze. 
Aus dem mähriſchen Feldlager. 
Smrzie bei Proßnitz, 28. Juli. ) 
Vor Olmütz. 
In Müglitz war noch Nichts bekannt über den Abſchluß des Waf⸗ 
ſenſtillſtandes, als der Befehl kam, durch eine Recognoscirung entweder 


Zu dem Zweck gingen ein Bataillon Infanterie, 
Ulanen und ein Zug, d. h. 2 Geſchütze Artillerie keck bis 1 Meile an 
Olmütz heran und wandte ſich dann auf Proßnitz zu, wo das Haupt⸗ 


quartier des erſten Armeecorps ſich befand. Wir berührten zunächſt 


die Stadt Littau, ein freundliches Städtchen 1% Meile vor Olmütz. 


Es hatte noch keine Preußen geſehen. 


Mit größter Bereitwilligkeit 
kam es der geforderten Requifition von Wein, Bier, Tabak, Butter, 


Brot, Salz, Zucker, Kaſſee, Hafer und Heu nach. Mittags 1 Uhr 
hielten wir bei einem Dorfe auf derſelben Stelle Rendezvous, wo 30,000 


Sachſen auf der Flucht von Königgrätz bivouakirt hatten. 


5 fiel. Einzelne Häusler waren an den Bettelſtab gebracht. 


In weiter 
Ausdehnung war die heurige Ernte in Grund und Boden geſtampft 
von den befreundeten Truppen. Viele Bauern erzählten uns, wie durch 


Muthwille zerſtört wurde, was nicht der Nothwendigkeit zum Opfer 
Sie wein⸗ 


1 en und bettelten bei uns; wir gaben ihnen Brot und Geld. 


* 


Auf einer Hüͤgelwelle zwiſchen unſerem Aufenthaltsort und Olmütz 


war ein großes Erdwerk zu erkennen, mit dem Fernrohr ſahen wir 


e Soldaten darauf ſtehen und unterſchieden 5 Schanzen mit 40 


„Olmütz“, erzählte uns der Bürgermeiſter des Dorfes, 


Vit durch 25 Forts verſtärkt worden, weil man der gezogenen Ge⸗ 


’ Me wegen die Befeſtigungen ändern mußte. 


Dort haben hundert⸗ 


an den Feind oder an das erſte Armeccorps Fühlung zu gewinnen. 
eine Schwadron 
>; as ei : 


A 15. gun." zugelommen. 


enommen haben, dringend wünſchenswerth ers] frankfurt antreten würde. 


> 122 1 nl . ß 1 
e C 


2108 


In wie weit ſich dieſe günfligen 
Nachrichten beſtätigen, muß abgewartet werden. (Dieſe Geldfrage wird 
wohl erſt entſchieden werden mit der Entſcheidung über Frankfurts Schick⸗ 
ſal überhaupt. Die Red.) Unſerer Rechney⸗ Kaſſe fehlt es an baarem 
Gelde, was bei den jüngſten Aufwendungen in Folge des Krieges gar 
nicht auffallen kann. Das Rechney⸗Amt hat ſich nun an die Groſſiſten 
gewendet, welche Zolleredite genießen, und ſie erſucht, 
Summen, die ſich auf 800,000 Fl. belaufen, gegen Abzug von 5 pCt. 
Zinſen einzuzahlen. Da aber in der letzten Zeit alles Geſchaͤft ſtockte, 
fo daß den Kaufleuten, den Wunſch des Rechnev⸗Amts zu erfüllen ſchwer ]! 
fallen dürfte, ſo wird dem Rechney⸗Amt gerathen, von dieſer Maßregel 
abzuſtehen und lieber eine Anleihe aufzunehmen. (Der „Schw. M.“ 
bringt folgende intereſſ ante Mittheilung: „Aus guter Quelle verlautet, 
daß Frankfurt auch im Falle des Sieges von Oeſterreich nicht ſeine 
Unabhängigkeit behauptet hätte. In der erſten Hälfte des Juni, als 
deutſchen Staaten ihre Wahl zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu treffen 
hatten, habe der Senat angefragt, ob die öſterreichiſche Regierung die 
Selbſtſtändigkeit Frankfurts garantire, aber eine ausweichende Antwort 
erhalten. Wahrſcheinlich war Frankfurt zur Vergrößerung Baierns be⸗ 
ſtimmt, welches aus dem rieder Vertrag noch Anſprüche an die Stadt 
erheben kann.“) (N. Pr. Z.) 


Gießen, 8. Auguſt. [Zur Verwaltung.] Die „Darmſt. 3.“ 
berichtet von hier: „Oeffentliche Blätter melden, daß der großherzogliche 
Provinzial⸗Director Dr. Goldmann und Kreisrath v. Röder zu Bieden⸗ 
kopf es abgelehnt haben, in die „preußiſche Landes⸗Regierung für die 
Provinz Oberheſſen“ einzutreten, weil ſie dies mit dem ihrem Landes⸗ 
herrn geleiſteten Eide nicht vereinbar halten. Neueren Nachrichten zu⸗ 
folge iſt Herr Provinzialdirector Goldmann in Folge hiervon auf pren⸗ 
ßiſchen Befehl nach Weſel abgereiſt.“ 

Die „Darmſt. Ztg.“ meldet unterm 11. Auguſt: „Oeffentliche Blät- 
ter haben für das Großherzogthum Heſſen gegen die Provinz Ober⸗ 
heſſen eine Entſchädigung durch die baieriſche Rheinpfalz in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Der Abtretung jener Provinz wurde jedoch in officieller Weiſe 
niemals gedacht und es beruht demnach ebenſo der Austauſch lediglich 
auf einer Fiction.“ 


Sondershauſen, 12. Auguſt. [Keine Theilung.] Die Mit⸗ 
glieder des Landtags haben ſich (mit Ausnahme von zwei) der Erklä⸗ 
rung der Verſammlung in Hannover vom 12. Juli d. J. angeſchloſſen, 
dabei aber gegen jede Trennung von Nord: und Süd⸗Deutſchland, wie 
jede Einmiſchung des Auslandes in deſſen Reconſtituirung proteſtirt. 

(D. A. 3.) 

Dresden, 13. Auguſt. [Geflüchtete Gelder. — Herr von 
Beuſt.] Herr v. Beuſt hat immer einen Vorzug der Mittelſtaaten 
darin gefunden und vertheidigt, daß ſie Gelegenheit hatten, bedeutende 
Erſparniſſe am Militär⸗Budget zu machen und in guten Finanzverhäͤlt⸗ 
niſſen zu bleiben, während die Großmächte zur Aufrechthaltung ihrer 
Stellung große finanzielle Opfer bringen müßten. Der Schutz der 
Mittelſtaaten durch die deutſchen Großmächte war ja ſelbſtverſtändlich; 
im Nothfalle konnte man die Hilfe des Auslandes anrufen. Die Fi: 
nanzlage Sachſens iſt nicht ungünſtig. Die Einnahmen ſind für 1864 
bis 1866 auf 13,227,924 Thlr. veranſchlagt. In dieſer Summe be⸗ 
findet ſich ein Betrag von 2,192,178 Thlr. aus den verfügbaren Be⸗ 
ſtänden des beweglichen Staatsvermögens. Die Staa skaſſe iſt nämlich 
im Beſitz von wenigſtens 10 Mill. zinstragender Papiere und hat außerdem 
7—8 Mill. auf Zinfen in Unternehmungen angelegt. Dazu kommt 
der Fond des ſächſiſchen Staatsſchaßes, welcher im Betrage von min⸗ 
deſtens 15 Millionen baaren Geldes nach München geſchafft wurde 
Außerdem konnten 4,650,000 Thlr., welche als Extraordinarium von 
dem letzten Landtage für die Mobilmachung der Truppen und deren 
Unterhaltung auf einige Monate bewilligt waren, aus den Betriebs⸗ 
fonds und anderen Beſtänden gezogen und baar nach Böhmen geführt 
werden. Da wahrſcheinlich auch jene zinstragenden Papiere von Herrn 
v. Beuſt nach Böhmen geſchafft find, fo hat die hier elrculirende Be⸗ 
hauptung, daß Herr v. Beuſt 30 Mill. Thaler aus dem Lande geſchafft 
habe, ihren guten Grund. — Das fernere Verbleiben des Hrn. v. Beuſt 
in ſeiner bisherigen Stellung muß für ſehr unwahrſcheinlich in den 
Kreiſen ſeiner Gläubiger hier gehalten werden; denn man verſichert, daß 
nach Abſchluß des Friedens das Concursverfahren über das Vermögen 
des Herrn Miniſters nachgeſucht werden ſoll. (N. Pr. 3.) 

Leipzig, 11. Auguſt. aan Die vertrauliche Beſprechung, 
welche dee geſtern in der Centralhalle verſammelte Alaniß der artei hie 
warf als Hauptgegenſtand der Debatte „das Verhältni Bart belt 
und diplomatischen Vertretung des künftigen Bundesſtaates“ auf. Unter den 
Rednern herrſchte Einſtimmigkeit darüber, daß Preußen durch die Uebung der 
Centralgewalt Sachſen eigentlich gar nichts e nahe: was für das Volk ein 
weſentliches Intereſſe habe, dagegen aber der Ma cht des Bundes einen Zu⸗ 
wachs liefert, der dort einen reelen Werth habe. Ein zweiter Punkt, die Be⸗ 
rufung einer Landesverſammlung, wurde nach — Debatte dahin er⸗ 
ledigt, daß vorläufig eine ſolche für 1 1 00 19. Auguſt, und für Glauchau 
in's Auge 270 und, ebenfalls borläufi 5 Tagesordnung dafür malte 2 
werden foll: 1) die Frage wegen der Militärhoheit und der Diploma 
die Fee wegen des Zollvereins und des DR: 3) die Bryan 
der liberal⸗nationalen Partei für die Parlamentswahlen; 4) eine Erklärung 

en die Wiederzuſammenberufung der reactivirten Stände und wegen Her⸗ 
I ung des Wablgefehes von 1848. Doch ſoll der Ausſchuß wegen aller dies 
er Punkte zuvor noch mit Vertrauensmännern aus anderen, Lundestheilen, 


tauſende (2) von Menſchen gearbeitet. 2 
Feſtung an der March nur ein paar Thürme und hielten die Meinung 
aufrecht, Koſel, Neiſſe und Glaz wären eben ſo ſtark. „Glauben Sie 
das nicht“, meinte unſer Biedermann, „Olmütz iſt die ſtärkſte Feſtung 
der Welt.“ Es iſt die Perle der Feſtungen. Unſer Kaiſer kennt die 
Wichtigkeit des Punktes. — „O“, fuhr er fort, „Sie ſollten Olmütz 
ſehen, es iſt eine Prachtſtadt.“ 

Ich glaube, es fehlte nicht viel, er hätte uns vorgeredet, Wien ſei 
gar nichts gegen Olmütz. Noch lange erzählte er uns von den öffent⸗ 
lichen Gebäuden, Caſernen und Denkmälern. „Das Berühmteſte ift die 
große Uhr. Sie iſt mindeſtens ſo groß wie jenes Haus. Der Mecha⸗ 
nismus iſt bewundernswerth, kein Meiſter der Eroe kann das Geheim⸗ 
niß der Conſtruction verſtehen. Niemand kann fie repariren. "Ste ſteht, 
nur einmal war das Werk im Gange. Das Werk zeigt aſtronomiſch 
genau Jahr, Tag, Stunde, Minute und Secunde. Acht Zifferblätter 
in Mannshöhe find daran. Engel blaſen Trompeten und ein wunder: 
bares Glockenſpiel ertönt. Als das Meiſterwerk fertig war, wollte man 
dem Meiſter einen Theil der verabredeten Summe kürzen, er ging 
ſcheinbar darauf ein und bat, ihn noch einmal zu dem Werke zu füh⸗ 
ren, es fehlte noch etwas daran. Er griff hinein, riß einen Stift aus 
dem Getriebe und klirrend ſtürzte Alles zuſammen. Das war ſeine 
Rache. Der Rath der Stadt ließ ihm die Augen ausſtechen. 100,000 
Gulden ſind ausgeſetzt für den, der ſie reparirt. Er muß ein bedeu⸗ 
tender Mechaniker und Aſtronom ſein. Ein Meiſter unternahm die 
Reparatur, er grübelte acht Tage, dann erſchoß er ſich.“ 


Hier trafen wir auch eine Expedition der Breslauer Handels⸗ 
kammer, die unter unſerem Schutze die Armee erreichen wollte. Unſer 


dieſe creditirten 9 


inäbefonbere aus Glauchau ſelbſt, ſich benehmen und danach der nächſten Zu⸗ 
fang ge Deere, definitive Vorſchläge machen. 

Lei h Auguſt. [Zur Tageschronit.] Geſtern gingen, escortirt 
von fün preußiſchen a 2 dresdener Stadtgendarmen hier 
durch, um nach der Feſtung Magdeburg transportirt zu werden. Als Grund 
ihrer Verhaftung und Abführun hören wir, daß ſie, während ſie Dienſt bei 
den Schanzen hatten, die vom Publikum gegen die Preußen ausgeſtoßenen 
nvectiven, ohne einzuſchreiten, mit angehört, theilweiſe auch in dieſelben mit 
eingeſtimmt hätten. — Das Tageblatt meldet: „Der kaiſerlich franzöſtſche Con⸗ 
ſul hierſelbſt, Herr Dervieu, hat ſich entſchloſſen, den heurigen Napoleons⸗ 
Ban nl: wie gewöhnlich, durch ein Feſtmahl zu feiern, ſondern lat deſſen 
Au fel 1 zu Gunſten hieſiger Armen dem Stadtrath 15 erfügung 

[Verhandlungen wegen des Verbots der Treitſchte ſchen 
Schrift.] Unter Bezugnahme auf die Nachricht, daß das von der 
biefigen Polizei verhängte Verbot der Treitſchke'ſchen Schrift über 
die Zukunft der Mittelſtaaten durch den preußiſchen Civilcommiſſar wieder 
aufgehoben worden ſei, kann ich Ihnen aus ſicherſter Quelle mittheilen, 
daß Hr. v. Wurmb allerdings eine die Aufhebung der Beſchlagnahme 
nicht nur der obigen Schrift, ſondern auch des Ruge'ſchen „Manifeſtes 
an die deutſche Nation“ beantragende Zuſchrift an das hieſige Polizei⸗ 
Amt gerichtet, daß aber letzteres, im Einverſtändniß mit der Fönigl, 
Staatsanwaltſchaft, zur Zeit dieſer Anforderung nicht entſprochen hat, 
vielmehr dagegen vorſtellig geworden iſt, und zwar unter Bezugnahme 
auf eine Anzahl Artikel des Strafgeſetzbuchs, deren klarer Wortlaut in 
den beiden Schriften verletzt ſei. (Dresd. J.) 


Osnabrück, 10. Auguſt. [Adreſſen.] Angeſehene Bewohner 
der Stadt Osnabrück haben, wie die „D. A. Z.“ mittheilt, eine Adreſſe 
an den König Wilhelm gerichtet, in welcher fie erklären, daß die völlige 
Einverleibung Hannovers in Preußen im Fürſtenthum Osnabrück nur 
offene Herzen finde. „Wir haben“, ſchließt die Adreſſe, „Sr. Majeltät 
des Königs große und hochherzige Ideen zur Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands und deſſen glückliches Beginnen mit regſter Theilnahme erfaßt, 
und unſere Hoffnungen ſind darauf gerichtet, in den großen Staat 
Preußen unmittelbar mitaufgenommen zu werden.“ In gleichem 
Sinne ſind in Quackenbrück und Harburg Petitionen beſchloſſen. 


AV Von der Eider, 13. Aug. [Agitation für den An⸗ 


ſchluß an Preußen. — Die bevorſtehende Rekrutirung. — 


Neue Umtriebe eines Dänen.] Die meiſten Städte und Ort⸗ 
ſchaften Schleswig⸗Holſteins haben bekanntlich bereits Dankſagungs⸗ und 
Loyalitätsadreſſen an Se. Maj. den König Wilhelm von Preußen ab⸗ 
geſandt, und ſich durch dieſelben faſt ausnahmslos ohne Vorbehalt von 
dem Auguſtenburgerthum losgeſagt. Die ehemaligen ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Führer, welche bereits vor der Unterzeichnung des wiener Friedens: 
vertrages die Berechtigung der preußiſchen Oberhoheit anerkanten, (als: 
Oberinſpeetor Rave in Itzehoe, Hardesvogt Römer in Flensburg, 
u. ſ. w.,) werden es indeß nicht dabei bewenden laſſen, ſondern in der 
allernächſten Zeit an verſchiedenen maßgebenden Orten der Herzogthümer 
Volksverſammlungen abhalten und Reſolutionen für das unbedingte 
Aufgehen Schleswig⸗Holſteins in Preußen proponiren, welchem Vorha⸗ 
ben „in Anbetracht der unumſtößlichen Thatſachen“ ſelbſt frühere ſehr 
exaltirte Anhänger des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg zuſtim⸗ 
men. — Die Beſorgniſſe vor der vermeintlich unmittelbar bevorſtehen⸗ 
den ſchleswig⸗holſteiniſchen Rekrutirung ſind weſentlich geſchwunden und 
die von manchen Dienſtpflichtigen (ſogar von holſteiniſchen) ausgeführte 
Ueberführung in die däniſchen Aushebungs⸗Regiſter wird nachträglich — 
wie ich dies von mehreren Seiten erfahre — bitter bereut. Der entſprechende 
erfreuliche Umſchwung beruht auf einem doppelten Umſtande, näm⸗ 
lich: 1) auf dem imponirenden Erfolge der preußiſchen Waffen in dem 
beendeten Kriege, und 2) in der Hoffnung auf eine verkürzte preußiſche 
Dienſtzeit. — Die däniſchen Agitatoren in Nordſchleswig ſetzen ihre 
Umtriebe mit unerhörter Dreiſtigkeit fort. So erzählt die heutige Ha⸗ 
derslebener „Nordſchleswigs⸗Tidende“ daß der däniſche Geiſtliche Jo⸗ 
hannſen in Hadersleben, welcher es ausſchließlich dem Einfluſſe dortiger 
einflußreicher deutſcher Bürger zu verdanken hat, daß ihm nach der Be⸗ 
endigung des deutſch⸗däniſchen Krieges von der ſchleswigſchen Regierung 
die Erlaubniß zur Errichtung einer Realſchule ertheilt wurde, vor wenis 
gen Tagen auf einem Convent däniſcher Geiſtlichen in der jütländiſchen 
Stadt Aarhuus das muthige Ausharren der Nordſchleswiger in dem 
Kampfe für die däniſche Sache betonte und die Hoffnung auf eine 
baldige Wiedervereinigung äußerte. Ich betrachte die Reproducirung 
dieſer Notiz als Pflicht, damit die königliche preußiſche Regierung der 
deutſchen Bevölkerung Nordſchleswigs ſchleunigſt den unentbehrlichen 
Schutz angedeihen laſſe. — Durch Bekanntmachung des ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſteiniſchen Ober-Praſidiums wird angezeigt, daß die Ausbildung der 
ſchleswig'ſchen Poſtbeamten in Zukunft ausſchließlich nach preußischem 
Muſter vollzogen werden ſoll. 

e 14. Auguft, Morgens. 


deulſche Zeitun [Aufruf] Die Nannen Nord: 


bringt einen Aufruf des Vorſtandes der Nationalpartei an 
die Parteigeno 412 81 territoriale Integrität der Herzogthümer, heißt es 
darin, ſei durch Art. 3 der wiener Friedenspräliminarien abermals in Frage 
‚gefetk, Man bike ſich nicht verhehlen, daß = Mehrzahl des beuifchen Vol⸗ 
es gegenwartig geringes Intereſſe an dieſer? Zuge nimmt und ſie als eine 
untergeordnete Grenzberichtigung betrachtet. tüheren Sympathieen jeicn 
durch die Parteilämpfe der letzten Jahre 1 Den Schleswig⸗Holſtei⸗ 
nern müſſe die Sache in anderem Lichte erſcheinen. Na materielle Inter⸗ 
eſſen zwiſchen Nord⸗ und Südſchleswig ſtänden auf d piele. Es handle 
ſich um dauernde Beruhigung. Wenn die deutſchen Bürgerſchaſten in den 


Wir ſahen von der PPP 0 f Bes Junger Mercurs war mit der schrecklichen Revolvermordwafſe verſehen. 


Die Herren hatten die Nacht in einer Scheuer zugebracht und der eine 
geftand mir geheimnißvoll, der heutige Tag fei der erſte feines Lebens, 
wo er — ſich nicht gewaſchen habe.“ 

Nach einem anſtrengenden Nachmittagsmarſche erreichten wir das 
Dorf Smrzie. Hoch oben auf einem Hügel erſchien die erſte ſchwarze 
Pickelhaube. Freudige Grüße wurden zwiſchen Preußens und Schlefiens 
Waffenbrüdern gewechſelt. Die Soldaten gehörten dem 41. Regiment 
an. Sie ſahen bedeutend ſchäbiger aus, wie wir, wir waren gegen ſie 
die reinen Paradeſoldaten. Freilich hatten ſie 4 Wochen bivouakirt, wo 
wir in dem eleganten Troppau gute Quartiere bezogen hatten. In 
Smrzin, wo wir blieben, trafen wir noch Soldaten vom 1. Infanterie: 
Regiment, weſtpreußiſche Artillerie und Ulanen. Maleriſch ausgebreitet 
ſahen wir Proßnig, beleuchtet von den Strahlen der untergehenden Sonne. 

Abends begab ich mich mit einem befreundeten Sergeanten in das 
nobel ausſehende Wirthshaus. Es war aber in der That nur noch 
Wirthshaus, denn weder Gäſte, noch Speiſe oder Trank waren zu er⸗ 
mitteln. Der Wirth hatte ſelbſt acht Tage keine geifligen Getränke 
genoſſen; vielleicht iſt er den Preußen noch Dank ſchuldig, wenn fie 
lange dableiben, es wäre das einzige Mittel, ihm eine minder rothe 
Naſe zu ſchaffen. Unter dieſen traurigen Umſtänden ließen wir uns 
betrübt vor der Thür unter lieblichen Kaſtanien an einem Tiſche nieder. 
Da fiel mir ein, daß ich fo glücklich war, noch eine Flaſche Ru m, ein 
Geſchenk eines Breslauer's, zu befigen. Zucker hatten wir auch und 
heißes Waſſer lieferte der vergnügte Wirth, dem wir ein Glas Grogg 
verſprachen. Sein Antlitz leuchtete in ſeliger Verklärung. 

Die kleine Bowle erſchien bald, das vierte Glas gaben wir einem 


General hatte auf Geſchenke verzichtet, da wir eigentlichen Mangel noch ſteinernen Gaſt, der an demſelben Tiſche ſaß. Es war ein Offizier: 


nicht gelitten hatten. 


Die begleitenden Herren hatten bereits ebenfalls] burſche, wie er erzählte; ach! wo waren fie hin, die Tage von Aranſuez, 


ein etwas martialiſches Ausſehen. Der friedliche Jugendlehrer oder wo er in der Küche ſeines reichen Hauptmanns cultnariſchen Genüſſen 


— 


—— YNEFTZE 


Nordſchleswigſchen Städten, durch Bildung und Wohlſtand hervorragende 
a Grundbefiher, der ch abermals preisgegeben würden, 
dürfte bald eine neue Nordſchleswigſche Frage entbrennen, ein Gegenſtand der 
Unruhe und Zwietracht für Deulſcland und Dänemark. Es war ſicherli 

nicht woblgethan, daß dieſe Wunde wieder aufgeriſſen wurde. Die nord: 
ſchleswigſche Bevölkerung däniſcher Zunge habe erfahren, daß unter der Herr⸗ 
ſchaft Preußens die nationalen Beſonderheiten nicht gefährdet find und bie 
Zuſammengehörigleit mit dem Großſtaate Preußen Vortheil bietet, und ſich 
darum in die neue Ordnung der Dinge willig gefunden. Nur die Agitation 
der däniſchen Partei habe die Einmiſchung des Auslandes angerufen. Es ſei 
Pflicht aller Schleswig⸗Holſteiner, ohne Unterſchied der Partei, der Gefahr 
entgegenzuwirken. Das Looſungswort: „Keine Theilung!“ werde auch 
heute, wie auf der londoner Conferenz, feine Wirkung nicht verfehlen, wenn 
Alle mannhaft daran Fabalant Die Bitte des Vorſtandes an die Partei⸗ 
genoſſen und an alle Vaterlandsfreunde geht nun dahin, dieſe hier entwickel- 
ten Anfihten zu vertreten und datin zu wirken, daß dieſelben dem Könige 
von Preußen durch Bi, und Deputationen unterbreitet würden. 


ſterreich. 

Wien, 11. Aug. [Vom Hofe] Se. Majeſtät der Kaiſer 
tam heute Morgens um 8 Uhr von Schönbrunn nach Wien, conferirte 
mit den Miniſtern und empfing den Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen 
Neipperg, welch' letzterer heute Abends wieder Wien verließ. — Heute 
Vormittags iſt Baron Hübner mittelſt Weſtbahn aus Rom über Paris 
kier eingetroffen und wurde kurz nach ſeiner Ankunft vom Grafen 
Mensdorff empfangen. Gegen Mittag hatte der Herr Botſchafter 
eine beſondere Audienz bei Sr. Majeftät dem Kaiſer. — Der K Kriegs⸗ 
miniſter Ritter v. Franck, welcher ſchon ſeit längerer Zeit an einem 
leichten Unwohlſein litt, it neuerdings ernſtlich erkrankt und wird auf 
ärztliches Anrathen morgen oder Montag nach Roznau abreiſen, um 
dort die Molkenkur zu gebrauchen. Geſtern Mittags erhielt Ritter 
v. Franck einen Beſuch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer. — Der Han: 
delsminiſter Baron Wüllerstorff it geſtern von Salzburg nach Bad 
Fuſch im Pinzgau abgereiſt. — Nach der „Politik“ wäre in den mili⸗ 
täriſchen Kreiſen von Prag das Gerücht kark verbreitet, Graf Clam⸗ 
Gallas wolle der militäriſchen Laufbahn enlſagen und ſich mit ſeiner 


lie nach Belgien begeben. (Preſſe.) 
bangen, 12. * Gerücht. — Cabrerag An der geſtrigen 


rücht im Umlauf, der Finanzminiſter Graf Lariſch 
5 Aa Die Nachricht wurde mehrfach beſtätigt. 
Staatsrath Freiherr v. Hock, bekanntlich einer der erflen Finanz-Capa⸗ 
eitäten Oeſterreichs, der viele Jahre als Seetionschef im Finanz: 
miniſterium fungirte, ſoll proviſoriſch die Leitung des Miniſteriums über⸗ 


nommen haben. 
Seit einigen Tagen weilt der bekannte Carliſten-General Cabrera 


in Wien (N. Fr. Bl.) 
* Von der 220 f dur Grenze, 1. August. Die Furcht vor einer 
Wiederkehr der Preußen iſt durch den Waffen ſtillſtand, dem der gie wohl 
ſicher folgen wird, beſeitigt, und die Bewohner der Nach barſtädte ! iala und 
Bielitz, mas: beſtimmt waren, das Vergehen ihrer Landsleute gegen das 
unglidliche Zabrzeg zu büßen, athmen wieder auf. Am 4. Juli rüdte be⸗ 
kanntlich ein Detechement des Stolberg 'ſchen Corps unter der perſönlichen 
Führung des Grafen in Bielitz und Biala ein, das von öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen ganz entblößt war. Den Burgermeiſtern der beiden Städte wurde mit⸗ 
getheilt, daß Befehl gegeben fei, den in Zabrzeg angerichteten, auf 60,000 Fl. 
abgeſchätzten, Schaden durch eine Contribution in den beiden Städten zu er⸗ 
heben, und zwar ſolle Bielitz 35,000 Gulden, das kleinere Biala 25, l. 
zahlen. Auf die Vorſtellung der Bürgermeiſter, daß ſie nicht im Stande 
ſeien, das verlangte Geld herbetzuſchaffen, forderte Graf Stolberg die Aus⸗ 
jtellung von Wechſeln, die Seitens des Bürgermeiſters Samaſch don Biala, 
auf das Haus Sternickel und Gülcher in Eupen, Seitens des Bürgermeiſters 
Sennewaldt von Bielitz auf ein Breslauer Haus (C. & Co.) erfolgte, wo: 
rauf ſich das Detachement nach Zerſtörung einiger Betriebsmittel auf dem 
Bahnbofe zurückzog. Beide Häuſer haben am Fälligkeitstermine, den 18. Juli, 
wie zu erwarten ſtand, die Zahlung verweigeck. Sofort nach dem Abzug der 
Preußen e die Gemeindebehörden nach Wien und erbaten ſich, 
gegen einen neuen Beſuch der Preußen, der ihnen denn doch zu koſtſpielig 
militäri B. rückten denn auch ſchleunig 5000 Mann ein, 
deren Action im Lagern und Hin⸗ und auf 500 2) zwiſchen Dzieditz und 
Bielitz⸗Biala beſtand, die ſich aber bald, bis au Mann, in die Gegend 
von Kenty zurückzogen. Man machte ſich, da eine neue Inbaſion der Preu⸗ 
ßen befürchtet wurde, daran, die zur Deckung der in Eupen und Breslau pro⸗ 
teſtirten Wechſel nöthige Summe aufzubringen, es kam aber kaum der dritte 
Theil zuſammen, weil bei der gänzlichen Stockung allen Erwerbs und Ver⸗ 
kehrs und der völligen Absperrung des dirccten Verkehrs mit Wien abſoluter 
Geldmangel herrſchte. Vorläufig ging jedoch der gefürchtete 18. Juli vorüber, 
ohne daß Graf Stolberg erſchien, um den Wechſel zu praſentiren, doch ver⸗ 
gingen die nächſten Tage in großer Beſorgniß, da die Nachricht eintraf, daß 
die Preußen Teſchen, Jablunkau, ja ſogar Skotſchau beſetzt hätten und die 
feſte Abſicht hegten, troßz der in Vielitz 1 Beſatzung ihren Beſuch zu 
wiederholen. Da kam die Nachricht von dem Waffenſtillſtande und machte 
den Beſcryniſſen ein Ende. Som m wird hoffentlich bald ter Friede folgen, der 
gerade in den industriellen Städten, die ſchwer durch die Verkehrsſtockung 
elitten haben heiß erſehnt wird. Man wünſcht dort, daß die öſterreichiſche 
Men in Folge des ihr W Unglücks endlich zur Einſicht kom⸗ 
men und ſtatt der Verdummung Aufklärung befördern möge; aber man 
fürchtet auch, daß die Lehren des nA abermals ſpurlos an der Regierung 
borü gehen und das Land. nach dem Kriege noch ſtrafferen Abſolutismus zu 
gewärtigen haben werde. Bei der allenthalben herrſchenden Unzufriedenheit 
würde das die ſchlechteſten Früchte bringen. Sehr bedauerlich iſt die Erfchei: 
nung, vaß ſelbſt in den gebildeten Kreiſen unter den ſpecifiſchen Oeſterreichern 
eine furchtbare Wuth gegen 5 re herrſcht, die zu ihrer Abkühlung 


ee Ju dane 5 8. "a August. Endlich haben wir nach einem zehn⸗ 


tägigen Marſche die Cantonnements erreicht, welche wir bis zum Ab⸗ 
G des lden inne behalten ſollen. Ein Vergleich mit unſeren |< 
Quartieren in Böhmen iſt um fo weniger zuläſſig, als uns allen ohne 


Grogg erinnerte T aE hr een Zeas dee NER" aNAG wi Gihantnger un zmeslhe 3 50 BR vergangener Herrlichkeiten und 
a ea er 5 Wir lachten uns halb todt, wie er in drolliger 
Weiſe uns die Annehmlichkeiten der Exiſtenz eines Ofſtzierburſchen aus: 
einanderſetzte. Da war Alles zu einem kleinen Roman vertreten, von 
der wahnſinnigen Liebe zu der kleinen Pauline, einem muntern Küchen: 
dragoner, bis zur heroiſchen Entſagung, als ein Kuiraſſier in jenem 
Herzen ſiegte. Von da an, war fie feine Feindin. Hatte er vorher 
alle Trinkgelder mit ihr getheilt, ſo wanderten jetzt die größeren Geld⸗ 
ſtücke geſchickt in eine geheime Taſche, ſo daß die revidirende Hand der 
mammonsfüchtigen Donna nur die kleineren 
fand. Freilich klagte auch er manchmal über ſchlechte Zeiten, nach einem 


Scat bei Ungarwein und Havanna) erhielt er einſt nur 5 ½ Silber⸗ 


groſchen, Um Sllberg groſchen vom Hauptmann, einen von dem Pre⸗ 


mier. % von dem Seconde⸗ vi — t war es das Scherf 5 
lein der Wittwe. eutenant — vielleich 
Bei unſerem Nachhauſewege . 


ein gutes Mittag⸗ 
eſſen am nächſten Tage dadurch behobe Sorge um ein g 


en, daß ſich unglücklicher Weiſe 


eine Ente in unſeren Sporen verwickrite und einen ebenſo unerwarteten 
als en Tod fand. 
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Czechen in ihrem ganzen Umfange kennen lernen und ermeſſen; wie froh 
waren wir daher, als wir deutſche Erde betraten, deutſche Worte auch 
die Bauern ſprechen horten! — In Folge der früheren Requiſitionen 
durch das Stolberg'ſche Corps ſind die Oeſterreichiſch Schleſter we⸗ 
niger freundlich, als die mähriſchen Bewohner, die vom Kriege nur 
die öſterreichiſchen Sünden zu büßen haben und es — ich habe es wie⸗ 
derholt öffentlich ausſprechen hören — lebhaft bedauern, nicht von 
Preußen annectirt worden zu fein! Die 12. Diviſion it durch Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſten zerſtreut; hier liegt eine Batterie, in Freiwaldau der Stab 
des 23. Regiments, um die Orte herum die grünen Huſaren; der Di⸗ 
viſtonsſtab in Septau. — Da man annimmt, daß wir hier 1 bis 2 
Wochen verweilen werden, ſo laſſen viele Offiziere ihre Frauen und Fa⸗ 
milien nachkommen. — Die hier nahe gelegenen Bäder ſind trotz der 
friedlichen Verhältniſſe ſehr ſpärlich beſucht; jo ſah ich zum Beiſpiel in 
Gräfenberg nur einige wenige Badegäſte und die zahlreichen Hotels er⸗ 
innerten mich deshalb an jenes Bild im Kladderadatſch, auf dem die 
Wirthe einen Kampf um die ſpärlichen Opfer eröffnen! Die jetzige Ruhe 
dürfte übrigens jenen bei dem geſelligen Verkehr, der zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Cantonnements herrſcht, einen kleinen Erſatz gewähren. 


Italien. 


Florenz. [Gleichſtellung der Culte.] Die „Gazzetta Uffis 
ciale“ veröffentlicht folgendes Deeret des Prinzen Eugen von Savoyen⸗ 
Carignan, Stellvertreters des Königs: 

Art. 1. In den italieniſchen Provinzen, die von der öſterreichiſchen Herr⸗ 
ſchaft befreit ſind, ſind alle 5 8. gleich vor dem Geſetze, zu welchem reli⸗ 
giöſen Cultus ſie ſich auch bekennen; ſie genießen in gleichem Grade alle 
bürgerlichen und politiſchen Rechte. — Art. 2. Alle eytgegengeſetzten Ver⸗ 
fügungen des Civil⸗Geſetzbuches und Gerichts⸗Verfahrens, ſowie die anderen 
Geſetze und Maßregeln, ſowohl bürgerliche als politiſche, die in beſagten Pro⸗ 
vinzen in Kraft ſind, werden aufgehoben. — Art. 3. Nichts iſt verändert be⸗ 
zuͤglich der Verfügungen, welche die Ausübung 2 Cultus der Heterodoren, 
ſowie der Siraeliten regeln. Gegeben in Florenz, 4. Auguſt 866. 

Eugen von Savoyen. Borgatti. 

[Garibaldi und der Waffenſtillſtand. — Die Freiwilli⸗ 
gen.] Großes Aufſehen macht ein Brief Garibaldi's, worin derſelbe 
eine Angabe der „Gazzetta di Milano“ berichtigt; dieſe hatte nämlich 
gemeldet, Garibaldi habe dem Miniſterpräſidenten Ricaſoli ſeine Befrie⸗ 
digung wegen des Abſchluſſes der Waffenruhe zu erkennen gegeben; 
Garibaldi verſichert nun in jenem Briefe, er habe das Gegentheil ge⸗ 
ſagt; er habe nämlich dem Miniſterpräſidenten ſeinen Dank dafür aus⸗ 
gedrückt, daß durch ſeine Feſtigkeit ein ſchmachvoller Waffenſtillſtand 
abgelehnt worden ſei. Schon vor dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
ſind die Freiſchaaren bis auf drei Regimenter nach Salo und Brescia 
zurückgezogen worden und zwar hauptſächlich der beſſeren Verpflegung 
wegen. In Como und Lecce waren neue Werbungen eröffnet worden, 
da die Freiwilligen Regimenter ſehr gelichtet ſind, und zwar nicht ſo ſehr 
durch die in den Gefechten erlittenen Verluſte, als daͤdurch, daß viele 
Freiwillige wegen der ausgeſtandenen Strapazen zum ferneren Dienſte 
ganz untauglich geworden, andere durch das Rekrutirungsgeſetz als zur 
Altersklaſſe 1846 gehörig in die reguläre Armee berufen worden. — 
In der Provinz Belluno iſt durch die Ortsgemeinden nach dem Ab- 
zuge der Deflerreicher die italieniſche Regierung proclamirt worden. Es 
meldete ſich ſofort eine große Anzahl von Freiwilligen, welche jedoch aus 
Mangel an Waffen und Montirungsſtücken, nicht organiſirt werden 
konnten. Ihre Anzahl ſtieg nach den erſten Tagen nahe auf Tauſend; 
durch Beiträge der Gemeinden wurde ein Bataillon ausgerüſtet, welches 
in Feltre ſteht und dort die ferneren Weiſungen des Hauptquartiers 
abwartet. 

[Die öſterreichiſche Regierung] hat in Südtyrol zahl 
reiche Verhaftungen auch von Damen vornehmen laſſen. Von Legnago 
aus werden in den benachbarten Gemeinden ſtarke Requiſitionen vor⸗ 
genommen; daſſelbe geſchieht von Chioggia aus, welches die Oeſter⸗ 
reicher nicht, wie früher gemeldet worden, geräumt haben, ſondern mit 
3000 Mann beſetzt halten. Dagegen wird in Verona viel ärariſches 
Eigenthum, ſelbſt Pferde und Wagen, unter der Hand mitunter ſehr 
wohlfeil verkauft: die Einwohner behaupten, dies ſeien Mißbräuche 
oͤſterreichiſcher Offiziere und Beamten, welche noch in den letzten Augen⸗ 
blicken durch ſolche Mittel ſich zu bereichern ſuchen. 


[Der Unterrichtsminiſter] iſt über das Gebahren Pepoli's 
gegenüber der Univerfität von Padua ſehr verlegen, da derſelbe mehr 
als 20 Profeſſoren als zöſterreichiſch geſinnt von ihren Kehrfüßfen ent- 
fernt hat. Es wird dadurch nicht blos der Gang der Studien ge⸗ 
hemmt, ſondern zum großen Bedauern auch Perſonen zu nahe getreten, 
welche ſich um die Wiſſenſchaft bedeutende Verdienſte erworben haben. 
Das Miniſterium hat ſich vorbehalten, über die Anordnungen Pepoli's 
zu entſcheiden. 

[Der Untergang des „Affondatore“.] Die „Italie“ bringt 
folgende Einzelnheiten über den Untergang des „Affondatore“: 

„Sämmtliche Semaphoren der Küfte des adriatiſchen Meeres hatten einen 
tarten Nordwind und ein ſehr bewegtes Meer angezeigt, dem ein heſtiger 
Sturm folgte, der mehrere Schiffe an der Küſte in die größte Gefahr brachte. 
Einige Schiffe des italieniſchen Geſchwaders welches auf der Rbede von An- 
cona vor Anker lag, gingen in die offene See, um ſich der Gefahr zu ent 


wehrmajors⸗Uniform auf dem Schauplatze erſchien. „Was giebt es hier?“ 
ragte er die ſalutirenden Soldaten. „Ver Mann hat auf die Preußen ges 
chimpft und „Es iſt nicht wahr,“ ſchrie der Geprügelte, der den 
remier nicht erkannte; „ich habe nicht die Armee, ich hade nur den Bis⸗ 
mard geſchimpft ...“ — Schallendes Gelächter begrüße vie fatale Antwort, 
während Alles fragend nach dem Premier ſah. Dieſer Jag jedoch ruhig: 
„Laßt * laufen; das haben ſchon Andere gethan.“ N. Pr. 3. 


Aus einem Militärbriefe d. d. Brünn, 10. en entnehmen wir 
folgende Mittheilungen: Das 3. Miederſchl. Juf. Regt. Nr. 50 bleibt vor⸗ 
läufig hier in Brünn ſtehen; doch glaubt man, daß wir ſchon am 15. oder 
d. nach der preußiſchen Grenze abrücken werben Laut Bataillonsbefehl 
ſind unſere Compagnien bis auf Weiteres vom Gamaſchendienſt befreit, aber 
Vormittags werden wir im Appellanzuge mit Gewehr ſpazieren geführt. 
Heute Morgen war unſere Compagnie auf dem Franzens⸗ und dann auf dem 
S Der Grund zu dem Bataillonsbefehl iſt e auch hier graſſirende 

Seuche. Den vor Lazarethen und auf Poſten ſtetenden Mannſchaften it das 

Rauchen geſtattet. Im Uebrigen muß jetzt Alles wieder hübſch blank und 
proper geputzt ſein; auch der Lack von unſeren Helmen iſt verſchwunden und 
hiermit hat die kriegeriſche Bezeichnung „die Schwarzen“ aufgehört. — Unter 
der biefigen Bevölkerung find die Diebjtähle gegenwärtig an der Tagesord⸗ 
nung ährend der verfloſſenen Nacht wurden nicht weniger als 23 Indi⸗ 
viduen auf die Hauptwache gebracht, welche Schnaps, Brot, Getreide ꝛc. von 
unferen Wagen⸗Colonnen und von den auf den Bahn fen aufgeſtellten Vor: 
räthen entwendet hatten. Ein Paar verwegene Burſche waren dabei, von de⸗ 
nen aus unjerer Schlachtviehheerde ein W a in gatiicher Ochſe geraubt 
worden war. Ob und wann wir nach der Heimath aufbrechen, iſt noch un⸗ 
beſtimmt. Was darüber verlautet, beruht auf fo da zen Gerüchten, daß ich 
ſie nicht wiedergeben mag 


W. [Zur Beruhigung aller derjenigen, welche Angehörige 
bei der in Mähren ehren preußiſchen Armee] haben und durch 
die beängſtigenden Nachrichten über den Geſundheitszuſtand derſelben in Be⸗ 
(bergnißz verſetzt Le theilen wir folgenden Auszun aus einem Schreiben 

d. Proßnitz, den 9. Auguſt, mit: — 87 0 hier iſt die Cholera ziemlich 
Arena aufgetreten und werden täglich 25 bis 30 Todte aus der Stadt getra⸗ 
ge; eut jedoch waren nur 15 Personen erkrankt und hofft man allgemein, 

daß die Epidemie abnehmen wird. Unter dem Militär kommen verhältniß⸗ 


Ausnahme der ſchlechteſte Bauernhof in Mähren oder Schlefien mehr 
zuſagt, wie das feinfte boͤhmiſche Schloß. Erſt durch einen langen Auf- 
chf enthalt in Böhmen kann man den Fanatismus und die Heimtücke der 


mäßig wenig Erkrankungen und Todesfälle vor und liegt dies n 


ziehen; andere konnten, ihrer beſonderen Lage wegen, in den Hafen 1 
ehen, und einige endlich, die ſich in Folge ibrer Situation in der 
möglichkeit befanden, das eine oder das andere zu thun, waren beg 

gegen den Sturm anzukämpfen, der ihnen einige Havarie abe, 4 

Widderſchiff „Affondatore“, welches, ſeiner eigenthümlichen Structur u 

nicht lange Zeit am Anker dem Unwetter hätte widerſtehen können und welches 

bereits ernſtlich bedroht war, zu ſcheitern, gelang es, durch ein gsi 
und fühnes Manöver ſeines Commandanten Martini, in den Hafen einzu⸗ 

laufen. Aber bei der Einfahrt in den Hafen ſchlugen die Wogen dermaßen 
gegen das Schiff, daß es unterging, ohne die geringe Havarie zu erleiden. 

Die ganze Mannſchaft wurde gerettet. Man hofft, das Schiff binnen wenigen 

Tagen wieder flott machen zu können.“ 


Schweiz. 
Bern, 10. Auguſt. [Zur favoyer Frage.] Faſt alle größe 
ren ſchweizeriſchen Blätter, voran der „Bund“, beſchäftigen ſich heute 
mit einem Artikel des „Journal des Debats“, welcher von der im 


handlung über die ſavoyer Frage Anlaß nimmt, f 
Ernſtes zu verwarnen, ihre Prätentionen auf die ſavoyiſchen Diſtricte 
Chablais, Faueigny und Genevois endlich einmal aufzugeben, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit der ehemalige Bundes» Pıäfident Stän.pfi und die 
übrigen ſchweizeriſchen Radicalen als im Einverſtändniſſe mit den De⸗ 
mokraten Deutſchlands und Italiens ſtehend, deren Einfluß in Folge 
der letzten Ereigniſſe ſehr „redoutable“ geworden ſei, denuncirt werden. 
Die Erwiderung des „Bund“, welche man Herrn Stämpfli ſelbſt zu⸗ 
ſchreibt, iſt ſehr laconiſch und energiſch gehalten. „Was die ſavoyer 
Frage betrifft, ſo werden wir Schweizer,“ ſagt er, „trotz Verwarnung, 
auch fernerhin noch davon zu reden wagen; denn fo verkommen find 
wir noch nicht, daß wir ſchweigen aus Furcht, dem Gegner unange⸗ 
nehm zu ſein“ u. ſ. w. Die Polemik wegen der ſavoyer Frage iſt um 
ſo bedeutungsvoller, als wiederholt verſichert ward, daß ſich in letzter 
Zeit auch in den franzöſiſchen Regierungskreiſen eine gewiſſe Mißſtim⸗ 
mung gegen die Schmit kundgegeben haben ſoll. 


Nrankfrei ch. 

* Paris, 12. Aug. [Der Compenſationsfrage!] widmet 
Herr Cucheval Clarigny einen langen Artikel in der „Preſſe“, die in 
näherer Beziehung zu Herrn Drouyn de Chuys ſteht. 

Frankreich“, ſagt ex, „habe mit der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich feine Vermittlerrolle beendigt und die ve Kg 
zöſiſche Politik habe jetzt wieder ihre vollſtändige Freiheit des Handelns er⸗ 
worben. Seit dem Beginn der deuiſchen Verwickelung habe Frankreich, — 
daß dies von Preußen oder Oeſterreich beſtritten worden ſei und unter 
ſtimmung der übrigen Unterzeichner der wiener Verträge (2) das Prinzip 
aufgeſtellt, daß keine Großmacht ſich vergrößern kann, ohne ſofort allen ande⸗ 
ren das Recht zu geben, auch eine entſprechende Vergrößerung zu verlangen. 
Dieſe Erklärung, welche die franzöſiſche Diplomatie bei jeder Gelegenheit er⸗ 
neuert habe, jet die Regel der franzöſiſchen Politik geweſen und fie gebe den 
Schluͤſſel der augenblicklichen Situation. Frankreich habe von jeder die even⸗ 

tuelle Zurüderftattung der Diftricte reclamirt, die ihm im Jahre 1815 ent⸗ 
zogen worden ſeien.“ 

[England und Preußen.] Das „Journal des Debats“ bringt 
einen Artikel des Herrn John Lemoinne, worin die Haltung Englands 
der neuen Machtſtellung Preußens gegenüber einer Beleuchtung und 
ziemlich ſtrengen Kritik unterzogen wird. 

Dieſe Haltung ſei nicht gerade dazu geeignet, große Achtung einzuflößen, 
Früher habe England nicht genug 1 und unheilvolle 10 he⸗ 
zeihungen gegen n ee ausſprechen können und jetzt mit einemmale 
ſich das ſchl lei in Gold verwandelt, jetzt plotzlich habe ſowohl der Koͤ⸗ 
nig von Preußen als Herr v. Bismarck Gnade vor den Puritanern Englands 
gefunden. Und das allein, 

Frankreichs conſtituirt habe, weil fortan Frankreich nicht mehr allein auf dem 
Bene Geſetze zu ſchreiben habe, weil die A re den gezoge⸗ 
nen Kanonen den Rang ſtreitig machen. Deshalb werſe England jet 
ruhig und cyniſch ſowohl die parlamentariſchen Freiheiten, auf die es b 
zu Haufe fo ſtolz ift und die es bei anderen fo wohlfeil weggiebt, über —.— 
als alle die armen Könige zweiter Ordnung, die es jest nicht im ei 
mehr unterſtützt, ſondern im Gegentheile Preußen zur Abſorption aller 
Staaten dränge. — Es fei, meint Herr Lemoinne, eine längſt bekannte 
daß die Engländer, welche in ihren Privattransactionen und in ihren f 
Beziehungen eine ſo große Rechtlichkeit zeigen, in ihren politiſchen Vibe 
zu den anderen Nationen eine eben ſo tiefe Verachtung dieſer R gala 
eweis he Cha⸗ 
rakterzuges. Nun iſt aber Herr Lemoinne der Anſicht, daß die Sprache der 
Engländer nicht aufrichtig und dieſe Genugthuung affectirt iſt, d daß En 
gute Miene zu den Ereigniſſen macht, wie es ſtets die vollendeten den achen 
aufnehme, daß aber in der Wirllichkeit die Auflöfung des * — 
und die Territorialveränderungen, die in Deutſchland vor ſich 
mehr Unruhe verurſachen und ſeine Machtſtellung mehr benin be, ie 
es eingeſtehen wolle. In den Verträgen von 1815 habe es einen Die 
lichen Theil an der Conſtitution Europas ehabt, ſo wie ſie aus dem wiener 
Sonate e hervorgegangen ſei. Nun aber ſei das Gebäude zuſammen 
welches mit ſo vieler Mühe und ſo vielen Ränken aufgebaut ſei. ießl 
ſucht Herr Lemoinne nachzuweiſen, daß Frankreich viel weniger von der Macht⸗ 
vergrößerung Preußens zu fürchten habe als England, dem es nicht 
giltig ſein könne, im Norden wie im Süden Europas eine neue Seemacht ſich 
entwickeln zu ſehen. 

[Die Kaiſerin Charlotte.] Die „France“ widmet mit aller 
Treue der mexicaniſchen Kaiſerin einen Leitartikel, 


an den Tag legen. Ihre ganze Geſchichte gebe einen 


Regeneratorin von Mexico begrüßt und als eine tapfere Dame, die 
weder gelbes Fieber noch Sturm zur See ſcheue, gefeiert wird. 

„Eine jo hohe Miſſion hat Anſpruch auf die Achtung aller ** wir 
finden es daher unbegreiflich, wie man dieſe Reiſe 1 die eine an⸗ 
dere vorbereiten ſolle, nennen konnte! Die Kaiſerin er verläßt die 
Sache nicht, deren Ehre und Beſchwerden ſie mit den Rai lian 


übernahm.“ Die „France“ kann der Kaiſerin zwar wenig ar I m und 


daß alles Mögliche gethan wird, um vorzubeugen, da jeder Soldat bei 
Diarrhoeanfall ſofort Pulver und Tropfen, 15 Kaffee und Rum und * 
wollene Leibbinde erhält; rg wird der Leib ſchnell warm und kommt 

wieder in Ordnung. Ich babe, Gott ſei Dank, noch keinen Gebrauch don 
dieſen Sachen machen müſſ ſen, da ich ſeit 14 Tagen, wo ich einen kleinen An⸗ 
fall hatte, ganz geſund bin.“ 


[Eine heitere Epiſode aus dem 1. Fraun f erzählt ein preu⸗ 
ßiſcher Garde⸗Grenadier unterm 20. Juli: Brünn iſt eine wun 
Stadt und hat jhöne Kirchen, Klöſter und Privatgebäude. Leider konnten 
wir uns dort nicht lange aufhalten. Bald ertönte wieder das Commando: 
„An die Gewehre“, und fort gings wieder 
beg aben wir uns 
töltlichen Spaß. 
mittelten Bäuerin einquartiert. Die Frau verſicherte, uns keine Lebensmittel 
vorſetzen zu können, frühere militäriſche Durchzüge hätten ne Alles 
Mir glaubten ihr, beſonders da ſie ſehr ängſtli 
ſuchten ig ſelbſt im n ech ehe nach 
nichts. Da fiel mein ch auf einen hohen, breiten und tie 
ſchrank in der Wohnung. Ich forderte die Frau auf, denſelben en, 
und, als fie angab, den Sclüfjel verlegt zu daben, bem ich i 
dann hätte ich einen Schlüſſel, die Schrankthür zu öffnen. Dabei wies i 
auf meinen Säbel. „Sperren Sie ſich nicht, liebe Frau“, fuhr ich fort, 
wollen uns nur nothdürftig ſatt dei ſel e Uebrige bleibt — 
lich bequemte ſich die Frau, den Schlüſſel herauszugeben; aber was ftellte ſich 
unſeren Blicken dar, als ich den Schrank aufgeſchloſſen hat tte? Ein 
wunderhübſche Bauernmädel, die Töchter meiner Quartiergeberin. 
plimentirte die ängſtlichen Kinderchen mit aller Galanterie auf S 
als fie nun wohl einſahen, daß wir ihnen nichts Uebles anthun wo! 
wurden ſie und die Mutter zutraulicher. Die — 75 zeigte — 
mit den Töchtern 45 en del Blicken, auch endlich b reit, u 
befriedigen; ſie rückte ein Bett ab, öffnete eine unter dem 
thür, verschwand erſt eine Weile —.— Bli 
mit einem Korbe voll = od, Butter, Speck, Wurſt und - Käfe, 
— — als wir. wir im beſten Kauen waren, erſchien 

dchen, jedes mit . Krug Bier. Heute Früh ſchieden wir 
Familie nd die beiten Freunde. 
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— . — und deſſen ſchließlicher Triumph alle echten Patrioten herzli 

euen 


rde. 

Wie verlautet, verlangt die Kaiſerin Charlotte eine ſechs monatliche 
Verlängerung der für die Rückkehr des franzöſiſchen Expeditions⸗Corps 
feſtgeſetzten Friſt, um dem Kaiſer Maximilian Zeit zu laſſen, feine Ar⸗ 
mee zu organiſiren und zu vervollſtändigen; zweitens die Abberufung des 
Marſchalls Bazaine, deſſen Beziehungen zu dem mexicaniſchen Hofe un⸗ 
haltbar geworden find, und deſſen Erſetzung durch den General Douay, 
ſowie ferner eine Abänderung in der Operationsweiſe der franzöſiſchen 
Armee in den Provinzen des Reiches. Endlich — und dies iſt die 
Hlauptſchwierigkeit — wünſcht die mexicaniſche Regierung eine Erleich⸗ 
terung in der Zahlung und ſelbſt eine Verminderung im Betrage der 
Frankreich ſchuldigen Summe. Der Kaiſer Maximilian, ſo wird hier 
erzählt, war am 6. Juli ſo entmuthigt, daß er entſchloſſen war, einen 
Abdankungsakt aufzuſetzen. Dies wurde nur durch die Entſchloſſenheit 
der Kaiſerin Charlotte verhindert, welche den Abdankungsentwurf zerriß 
und ſich bereit erklärte, zur Rettung des Reiches nach Frankreich zu 
reiſen und von dem Kaiſer Hilfe zu erflehen. Wie die „K. Z.“ wiſſen 
will, iſt die Kaiſerin Charlotte, welche geſtern vom Kaiſer und der 
3 Kaiferin empfangen wurde, entzückt von der Aufnahme, die fie ge⸗ 
funden. Staatsminiſter Rouher iſt beauftragt, die Geldfragen mit 
ihr zu behandeln, und ſie ſcheint von diſeem Staatsmanne weniger ent⸗ 
zückt — er hat allerdings eine weniger liebenswürdige Aufgabe zu er⸗ 
füllen. Die Regierung ſucht die Gelegenheit zu benutzen, um den fran⸗ 
zöͤſiſchen Gläubigern Mexico's zu Hilfe zu kommen, und die ſchon ſeit 
lange grundſätzlich beſchloſſene Converſton der mexicaniſchen Anleihe zu 
3 pCt. ſoll nun zur Ausführung gelangen und dabei ein weiterer 
Brocken für Mexico abfallen. — Auch mit den Vereinigten Staa- 
ten ſucht Frankreich neuerdings zu unterhandeln. Herr Seward hat 
bisher keines großen Entgegenkommens ſich befliſſen. 

[Befinden des Kaiſers. — Herr Benedetti.] Das Leiden 
des Kaiſers, welches nicht der Stein, ſondern die Blaſengicht iſt, 
hat ſich fo weit vermindert, um ihm die Reiſe in das Lager vın Cha: 
lons zu ermöglichen; dieſelbe iſt auf morgen feftgefegt und die Rückkehr 
auf den 16.; am folgende Tage ſchon, alſo bedeutend früher als ſonſt, 
werden die Manoͤver eingeſtellt und der Abbruch des Lagers begonnen 
werden, ein Umſtand, in welchem wohl keine Beſtätigung der gehegten 
N Kriegsbeſorgniſſe gefunden werden kann. Heute hat ſich der Kaiſer 

llange mit Herrn Benedetti unterhalten. Ob dieſer gleich wieder auf 


ſeinen Poſten zurückkehren oder, wie er wünſcht, längere Zeit hier 
55 bleiben wird, das iſt noch nicht abgemacht und wird erſt nach den 
Ergebniſſen der Unterhandlungen zwiſchen hier und Berlin entſchieden 
5 werden. 
N Belgien. 


Brüſſel, 12. Auguſt. [Zur Compenſationsfrage. — 
Mexicaniſches.] Was ich Ihnen geſtern nur andeutungsweiſe 
5 ſchrieb, glaube ich heute mit größter Beſtimmtheit wiederholen zu dür⸗ 
fen, daß nämlich bier von keiner Seite bis jetzt auch nur die leiſeſte 
* Aeußerung in Betreff der angeblich bevorſtehenden Territorial-Verände⸗ 
lungen gefallen il. Die Sache iſt alſo, ſoweit Belgien in Betracht 
kommt, mit großer Vorſicht aufzunehmen; denn es wäre doch abfurd, zu 
behaupten, daß 2 Großmächte über ein 3. Land verfügen wollten, ohne dies 
Br irgendwie davon in Kenntniß zu ſetzen, zumal die Beziehungen zwiſchen Bel: 
> gien einerſeits und Preußen und Frankreich andererfeitd durchaus freund: 
ſchaftlicher Natur find. — Eines der Heuptmotive der Reiſe der Katz 
ſerin Charlotte ſoll die beabſichtigte Aufnahme eines neuen Anlehens 
ſein. Es wird ſogar hier und da verſichert, von dem Reſultate der 
darüber in Paris angeknüpften Unterhandlungen hange es ab, ob die 
2 Kaiſerin nach Mexico zurückkehren werde oder nicht. Daß der Aufent⸗ 
BE halt der jungen Dynaſtie in Mexico übrigens fo wie ſo noch lange 
dauern werde, glaubt kein Menſch. (K. Z.) 
Srofbritannie n. 
8 E. C. London, 11. Aug. [Parlamentariſches.] Die Ver⸗ 
änderungen, welche während der eben beſchloſſenen Seſſton im Ober⸗ 
8 hauſe vorgekommen, ſind ungewöhnlich zahlreich, was zum Theil aus 
a dem Umſtande erklärlich iſt, daß zwei Miniſterwechſel während derſelben 
* ſtattgefunden haben. Es find 14 neue Pairs ereirt worden, nämlich 
1 der Herzog von Edinburgh, Viscount Halifax, die Barone Barrogill, 
f Clermont, Hartismere, Hylton, Henry Lotton (Bulwer), Meredith, 
Mond, Northbrook, Penrhyn, Strathnairn und Romilly. Zwei Ba⸗ 
N zone, Dartrey und Wodehouſe, find zu Earls, der letztere unter dem 
Titel von Kiniberiy, befördert worden. Geſtorben ſind 19 Pairs, dar⸗ 
ter zwei, die Varone Bayning und Glenelg, deren Pairien mit ihnen 
erloſchen find. 
- [Zur Parlamentsreform.] Auf eine an ihn von einem feiner 
Wähler ergangene Anfrage, wie er über das Thun der Reformliga 
denke, erwidert Gladſtone in einem von den Blättern veröffentlichten 
Schreiben, nachdem er die Bemerkung vorausgeſchickt, man moge doch 
ſeine Anſichten über Parlamentsreform lieber aus ſeinen Handlungen 
und Reden erſehen, wo fie offen genug ausgeſprochen lägen: 
Iich bin nicht einverſtanden mit der Forderung des Stimmrechts für alle 
2 des Paaren Männer, muß aber mit Bedauern belennen, daß das Verhalten 
der Gegner der diesjährigen Reformbill viel dazu beigetragen hat, zu jener 
Faorderung zu ermuthigen, von der man ohne dieſe Opposition ſchwerlich ge⸗ 
— rt baben würde.“ 


— — 


+ + 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, den 15. Auguſt. [Tagesbericht.] 

ae un [Die Vertreter der Maſchinen-, Wagenbau- und 
Eeiſenbahn⸗Werkſtätten] verſammelten ih am 13. Auguſt Abends 
im Trebnitzer Haus, um den Vorſtand neu zu wählen und die berelts 
erwähnte Petition zu berathen. Wegen mangelnder Vollzähligkeit 
wurde erſterer Gegenſtand der Tagesordnung einer ſpäteren Sitzung 
üͤlcdberwieſen. Der Vorſitzende, Herr Scheil, wies darauf hin, daß nach 
Ainer durch die Zeitverhältniffe verurſachten Pauſe die Beſtrebungen für 
eine befiere ſociale Stellung der Arbeiter wieder von neuem hervortre⸗ 
ien müßten, und um einen Anfang damit zu machen, empfehle er fol⸗ 
gende Petition an das Haus der Abgeordneten: 

Hohes Haus der Abgeordneten! Indem die unterzeichneten Vertreter 
aus den Maſchigen⸗, Wagenbau⸗ und Eiſenbahn⸗Werkſtätken nebſt den ſich 
hnen angeſchloſſenen Vertretern aus den Gewerken der Schloſſer, Drechsler 
und Klempiner dem hoben Hauſe der Abgeordneten poffnungsvoll ihre auf 
den Grundlagen der allgemeinen ſocialen Gleichberechtigung begründeten, und 
fo buman als gerecht gebotenen, ſowie den Anforderungen der Zeit entſpre⸗ 
chenden Wünſche vorlegen, und zur geneigten Berückſichtigung empfehlen; 

erlauben ſie ſich dieſelben in Nachfolgendem näher zu entwickeln. Schon feit 
dem Beginn des conſtitutionellen S ſiems in unſerm Staate haben die Ar⸗ 
beteiiter verſchiedentlich ſowohl bei der königl. 5 (und Miniſterium) 

als beim Landtage, aber meiſt ohne Erfolg um Beſeitigung der die freie 
Bewe g der Arbeiter beengenden Schranken, ſowie um ſociale und politi⸗ 
BR chſtellung petitionirt. In fait allen dieſen Petitionen, in gefaßten 
n onen, Adreſſen iſt immer nur der eine . zu finden ge⸗ 
b weſen, daß mit gleichen Pflichten auch gleiche Rechte gegeben werben 
Mühlen, td bie Gefhichte ehrt es uns in vielen Beispielen, daß nur eben 
111 be — —.— Aue ide 15 le er = 8 — 
ET ttetes olk erwuchs. ir unterlaſſen es, das 
i Elend und die Noth der Arbeiter (des Proletariats), welches durch mans 
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gelhafte und unzulängliche Einrichtungen ſchon ſeit langer Zeit beſteht, von 
Neuem zu ſchildern. he den grellſten Farben iſt es ſchon oft von den be⸗ 
rühmteſten National⸗Oekonomen, Volkswirthen u. ſ. w. gezeichnet worden. — 
Wir fürchten faſt dem hohen Hauſe zu nahe zu treten, wenn wir von Neuem 
auseinanderſetzen, welcher Schaden den arbeitenden Klaſſen ſchon durch das 
Gewerbegeſetz, durch die Beſchränkung der Coalittfonsfreiheit, 
Beſchränkung der Freizügigkeit, das Dreiklaſſenſyſtem, und die 
indirecte Steuer erwachſen iſt, einer Steuer, die in Wahrheit den armen 
Mann wie ein Bleigewicht fortwährend niederdrückt und ihm zur ewigen 
Geldſtrafe geworden iſt. — Von der National⸗Oekonomie und den Männern 
der Wiſſenſchaft iſt ſchon faſt ſeit Einführung der indirecten Steuern nachge⸗ 
wieſen, wie nachtheilig ein ſolches Syſtem für den ärmeren Theil der Bevöl⸗ 
kerung iſt, der nicht allein durch die indirecten Taxen das Hauptgewicht der 
Steuerlaſt zu tragen hat, ſondern durch ſein geringes Einkommen gezwungen 
iſt, faſt fein ganzes Verdienſt, welches doch beim größten Theile nur von der 
Hand in den Mund reicht, dafür hinzugeben. — Die Steuerlaſt des Staates, 
ſowohl die directe als indirecte, muß, ſoll anders die Volkswohlfahrt gedeihen, 
nach den Einkünften eines Jeden gewiſſenhaft vertheilt ſein, und mit gleichen 
Schultern getragen werden. Niemals kann der Nationalwohlſtand gedeihen, 
niemals ein Volk ſich geiſtig und materiell entwickeln, ſo lange das Proleta⸗ 
riat durch ungleiche und unregelmäßige Vertheilung der Staatslaſten am 
Hungertuche nagt. Niemals können die arbeitenden Klaſſen, ſo lange es 
ihnen die Geſetze nicht geſtatten, ſich frei zu bewegen, um ſelbſt Hand an die 
Verbeſſerung ihrer Lage zu legen, zu der Stellung gelangen, zu welcher ſie 
als ebenbürtige Mitglieder der Geſellſchaft berechtigt ſind. Soll der Staat 
der Intelligenz der Staat der allgemeinen Gleichberechtigung eine Wahrheit 
werden, ſollen die Grundlagen von Staat und Geſellſchaft dauernd für die 
Zukunft begründet werden, ſo müſſen vor allen Dingen erſt die die arbeiten⸗ 
ben Klaſſe noch drückenden Beſchränkungen beſeitigt, ihnen das Recht der 
freien Selbſtverwaltung, und das freie Verbindungs⸗ (Coalitions⸗ 
Recht, ſowie durch Einführung des allgemeinen gleichen directen 
Wahlrechts auch eine politiſche Vertretung gegeben werden. Demzufolge 
erſuchen wir das hohe Haus der Abgeordneten ganz ergebenſt dahin zu wir⸗ 
ken, daß den Arbeitern ſowohl die 5 1 als ſociale Gleichſtellung mit den 
übrigen Klaſſen der Geſellſchaft zu Theil werde.“ 

Die Petition wurde hierauf mit Stimmen⸗Einheit angenommen. 
Zum Schluß, über die Gründung des projectirten Arbeiter⸗Vereins be⸗ 
fragt, theilte der Vorſitzende mit, daß die Statuten dazu zur Hälfte 
durchberathen ſeien. Nach mehreren weniger wichtigen Mittheilungen 
erfolgte der Schluß der Sitzung 9½ Uhr. 

[Militäriſches.] Aus den hieſigen Lazaretben wurden geſtern wie⸗ 
derum 85 Mann Oeſterteicher nach Schweidnitz dislocirt, die mit den Per⸗ 
ſonenzügen der Freiburger Eiſenbahn nach ihrem neuen Beſtimmungsort ab⸗ 
gin en. Eben jo wurden noch, um die Karaſſier⸗Kaſerne zu evacuiren, 

8 Mann, worunter ſich 11 Oeſterxeicher befanden, nach Koſten verlegt. — 
Die im Bürgerwerder belegene Kaſerne Nr. 4 ſowohl wie auch die Küraſſier⸗ 
Kaſerne ſind beide jetzt vollſtändig von Kranken und Verwundeten entleert, 
und werden bereits ſämmtliche zum Lazareth benutzt geweſene Räumlichkeiten 
friſch getüncht, geſtrichen, geſäubert und gelüftet, fo daß dieſe neurenovirten 
Kaſernen ohne jede elwaige Beſorgniß bezogen werden können. — Mit der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn kamen geſtern Nachmittag 74 Mann auf 
unbeſtimmte Zeit beurlaubte preußiſche Soldaten an, welche in den böhmiſchen 
und mähriſchen Lazarethen gelegen hatten, und die zu ihrer Erholung in ihre 
Heimath entlaſſen waren. Mit dem Nachmittags ankommenden Pexſonenzug 
der Freiburger Eiſer bahn trafen 12 öſterreichiſche Reconvalescenten ein, weiche 
bei Privatperſonen in Salzbrunn und in Dittmanns dorf verpflegt wor⸗ 
den waren, und 20 aus den et in Reichenbach als geheilt entlaf- 
jene Preußen. Erfiere gingen als Gefangene nach Poſen ab, während die 
Letzteren ihren betreffenden Regimentern zugetheilt wurden. Mit demſelben 
Zuge langte auch ein Deſerteur vom 2. Leib⸗Hufaren⸗Regiment in Civilklei⸗ 
dung an, welcher eingefangen worden und nach dem hieſigen Militär⸗Gefäng⸗ 
niß abgeliefert wurde. — Heut Vormittag 9 Uhr retournirten 7 in Ste⸗ 
phanshain bei Herrn v. Lteres in Pflege geweſene preußiſche Verwun⸗ 
dete, welche nun als geheilt zu ihren Regimentern zurückkehrten. — Die Leitung 
des Lazareths in Koberwitz hat der Fabrikarzt daſelbſt, Dr. Slawezynsli. 

=bb= Geſtern traf ein Commando des breslauer Landwehr⸗Bataillops 
(10. Landwehr⸗Regiment) beſtehend, aus 50 Mann und 1 O 
dubitz hier ein und wurde von dem Frauen⸗Verein in der Turnhalle auf's 
Beſte bewirthet. Das Bataillon ſelbſt ſoll nächſten Montag über Landeshut 
hier eintreffen. i 

** In Bezug auf die Heimkehr der Truppen, welche gegenwärtig 
noch Böhmen und Mähren beſetzt halten, find bisher keine defini⸗ 
tive Beſtimmungen ergangen. Wie verlautet, wäre ſogar die für die 
nächſten Tage erwartete Rückkehr eines ſchleſiſchen Landwehr: Regiments 
bis auf Weiteres ſiſtirt. Andrerſeits vernimmt man, daß bereits eine 
theilweiſe Reduction der Linien⸗Regimenter angeordnet ſei, und deshalb 


das zweite militäriſche Erſatzgeſchäft fo viel als möglich beſchleunigt wer⸗ 


den ſolle. Nach den Rapporten über den Stand der Lazarethe waren 
Ende v. M. 29 Johanniter⸗Lazarethe vorhanden; in einem derſelben 
waren 230 Lagerflätten mit 174 Preußen und 56 Gegnern belegt, 
unter denen ſich zuſammen 221 Verwundete befanden. 
Stiftung.] Die vom Paſtor Johannes Gottfried Letzuer an der 


evangeliſchen Pfarrkirche zu 11,000 Jungfrauen in Breslau unter dem Na⸗ 


men „Paſtor Letznerſche Jubiläums⸗Stiſtung“ mit einem Kapital von 1000 Thlr. 
gegründete Stiftung it landesherrlich genehmigt worden. 3 - 

—* [Theaternachrichten.] Wie wir erfahren, dürften die 
Vorſtellungen im Saiſontheater bis Ende September andauern, und 
ſollen demnächſt noch einige intereſſante Beneſize zu erwarten fein. Na⸗ 
mentlich freut man ſich ſchon auf die Ueberraſchungen, mit welchen In⸗ 
ſpeetor Wiedermann die Arena vor der ſcheidenden Saiſon gewöhn: 
lich noch einmal neu belebt. Die Freytag'ſche Beneſiz⸗Poſſe wird 
ſich länger halten, wenn etwas mehr für die ſceniſche Ausſtattung ge⸗ 
ſchieht; insbeſondere müßte für das „Feſt der Truppenheimkehr“ ein ſtäͤr⸗ 
keres Contingent von Soldaten aufgeboten werden. 

= Am 14. Aug. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 159, als daran geſtorben 111 und als geneſen 18 Perſonen. 

Es find gewiß in keinem Stadttheile fo viele Erkrankungen an der 
Cholera vorgekommen als in der Taurentius⸗Straße. Dort ift fat kein 
Haus von der Seuche verſchont geblieben und die Wohnungen ſind von den 
Miethern verlaſſen worden. Die Häuſer ſtehen faſt gan; leer, Daß gerade 
dort die Seuche gewathet, iſt fein Wunder. In jeder Wohnung befanden ſich 
2 bis 3 Familien und reihete ſich Lagerftatt an Lagerftatt. Die Häufer ent⸗ 
behren durchweg der jo noͤthigen luftigen Fluren, eder Winkel iſt zur Woh⸗ 
nung eingerichtet. Nun tritt noch der Uebelſtand hinzu, daß die Bewohner 
in dortiger Gegend kein Waſſer haben, die Brunnen find geſchloſſen, ſelbſt 
bieier Ber welche kein Trinkwaſſer, ſondern nur zur Reinigung das erforder: 
liche Waſſer enthielten, und es iſt klar, daß die Leute lieber jede Reinigung 
der Lokale ꝛc. unterlaſſen, als ſich das Waſſer bis aus der Oder zu holen. 


Breslau, 15. Auguſt. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Schub: 
brücke 84 ein 3 Funda 2 D pelgs ven mit engliſchen Damascener⸗ Wören 
von lleinſtem Caliber; Karlstr. 8 ein ſchwarzer Tuchrock; bei Veraubung 
der breslausfreugburger Perſonenpoſt entwendeten Poſiſtücken hat ſich nach 
ſchließlicher Feſiſtellung auch ein Packet, fon. I. G. N., Aufg. Nr. 77, im 
Gewicht von 1 Pfd. 10 Loth befunden, welches eine Damen-Cplinderubr im 
Werthe von 11% Thlr. und einen Pfeifenkopf mit dem Bildniß König Frie⸗ 


drich des Großen enthielt. 5 
eine neuſilberne Taſchenuhr mit meſſin⸗ 


Polizeilich mit Beſchlag belegt: 
gener Uhrkette. : 

Gefunden wurden: cin alter grünſeidener Regenſchirm; eine Brieftafche, 
in derſelben befanden ſich 5 Stück Photographien, mehrere Briefe und einige 
Stücdchen Ordensbänder; am 12. d. Mis. auf dem Ringe ein Portemonnaie 
mit 124 Sgr. Inhalt. s (Brov.-3.) 


Eu, 

a Görlitz, 14, Auguſt. [Desinfections⸗Commiſſion. — Laza⸗ 
rethe. — Bahnbeamte. — Zollſchranken.] Von Berlin aus ift im 
höchſten Auftrage eine Desinfections⸗Commiſſion abgeſendet, welche auf den 
Etappenſtraßen unſerer Armee ſchleunigſt Sorge für die durchgreifendſte Des: 
infection zu treffen haben wird. — Die hieſigen Lazarethe haben jetzt nur noch 
ungefähr 750 „fallen, obwohl fie auf die doppelte Zahl eingerichtet find. 
Es wird deshalb auch erwartet, daß ein Theil der hier ſtationirten Aerzte 
demnächſt von hier abberufen wird. — ! 
allen von Preußen occupirten Bahnen iſt der Mangel an Beamten ein jehr 
toßer geweſen. Für die Strecke Görlitz⸗Dresden ſteigert ſich für die nächſte 
gelt, bis zur Wiederherſtellung des Friedens dieſer Uebelſtand noch, da von 
den wenigen ſächſiſchen Beamten, welche interimiſtiſch ihr Amt fortgeführt 
haben, in den letzten Tagen nicht weniger als drei verſtorben ſind. Und da⸗ 


ier aus Par- tu 


Auf der ſäckſiſchen Bahn, wie auf 50 b 


bei hatte man ſchon jetzt ſich genöthigt gesehen, Weichenſteller und Bahnwärter 
als Zugführer und dergl. zu befehäftigen. — Seit einigen Tagen find die 
öſterreichiſchen Mauthbeamten in die vor dem Kriege von ihnen verlaſſenen 
Grenz⸗Zollämter wieder eingerückt, und hindern nun die Fortſetzung der zoll⸗ 
freien Einfuhr von Zucker, Salz, Kaffee, Tabak und dergl. nach Böhmen, zum 
großen Nerger und Schaden der böhmiſchen Geſchäftsleute, die von hier aus 
große Maſſen dieſer Waaren bezogen und theilweiſe noch beſtellt hatten. Der 
zollfreie Import von Zucker aus Preußen hat in ganz Böhmen, wie mir ein 
Kaufmann von dort mittheilt, erheblich die Zuckerpreiſe gedrückt, da die prager 
We gezwungen werden, auch ihrerſeits mit den Preiſen zurück⸗ 
zugehen. 


E. Hirſchberg, 14. Auguſt. [Uebernahme der Bahn vom Staate. 
—.Beſtätigung.] Heute Nachmittag 1½ Uhr wurde die Prüfungsfahrt 
auf unſerer vollendeten Bahnſtrecke von den Herren: Regierungsbaurath Mal⸗ 
berg, als Director der Bahn, Landrath v. Gräpenitz als Regierungs⸗ 
Commiſſarius, Geh. Rath Coſtenoble, Reg.⸗Rath Le Juge c. behufs 
Uebernahme der Bahn vom Staate unternommen. — Die Eröffnung der 
Bahn wird, wie ich Ihnen berichtete, noch dieſe Woche, ſpäteſtens den 20, 


ſtattfinden. — Da Hr. Kaufmann Loſche als Magiſtratsmitglied von der 


Regierung nicht beſtätigt wurde, ſah ſich das Stadtverordneten⸗Collegium zu 
einer Neuwahl veranlaßt und der von uns in Ihrer Zeitung vorgeſchlagene 
Gerbereibeſitzer Herr Guſtav Herzog Han aus der Wahlurne als Rathsherr 
in der letzten Sitzung hervor. Seine Beſtätigung von Seiten der Regierung 
iſt erfolgt. Herr Herzog iſt liberal. 


d. Landeshut, 14. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Heute Vormitta 
gegen 10 Uhr traf J. k. H. Frau Prinzeſſin Karl von Schmiedeberg aus 
mit Gefolge auf Schloß Kreppelhof ein und begab fih von hier nach ein⸗ 
genommenem Frühſtücke mit der Frau Gräfin Stolberg nach den Lazarethen, 
wo Höchſtdieſelbe begleitet von dem Landrath von Klützow, von den Lazareth⸗ 

nſpectoren und Doctoren, ſtädtiſchen Behörden und der Geiſtlichkeit die 

erwundeten beſuchte, Jeden derſelben theilnehmend um ſeinen Zuſtand be⸗ 
fragte und Worte des Troſtes und der Ermunterung zum geduldigen Aus⸗ 
harren an ihn richtete. Ebenſo ließ ſich Höchſtdieſelbe die verdienten Perſönlichkeiten 
vorſtellen, und ſprach namentlich an die im Lazareth ſtets thätigen Damen 
Worte der Anerkennung aus. Mit ſichtlicher Befriedigung über die vorzüg⸗ 
liche Einrichtung und über die reiche Verſorgung mit allem nöthigen Bedarf 
verließ Höchſtdieſelbe dieſe Stätte der Leiden und fuhr nach dem Lazareth zu 
Kloſter Grüſſau und beabſichtigte, von dort aus die Reiſe nach Glaz fortzu⸗ 
ſetzen. Die Zahl der Verwundeten in hieſigen Lazarethen hatte ſich freilich 
ſchon bis auf etwa 200 vermindert, nachdem erſt vorigen Sonnabend wieder 
zwanzig Wagen mit über 60 Reconvalescenten von hier abgegangen waren. 
— Heute kamen von Trautenau ber vom löwenberger Landwehrbataillon 
zwei Compagnien unter Geſang und freudig begrüßt bier an und werden, 
wie es heißt, bis Morgen hier im Quartier bleiben. — Bald acht Tage lan 
herrſcht hier kaltes, rauhes Wetter mit andauerndem ſtarken Regen, fo da 
die Ernte ganz unterbrochen iſt, das Getreide aber zu verderben droht, deſſen 
Stand meiſt ein vorzüglicher war. — Die Lectionen in der hieſigen Real⸗ 
ſchule haben ſeit geſtern wieder begonnen. e - 


. Waldenburg, 15. Auguſt. [Ihre kgl. Hoh. die Frau Prinzeſſin 
Karl] traf nebſt Gefolge geſtern Nachmittag 5 Uhr von Gruen a 
hier ein, beſichtigte die Aachen Lazarethe und reiſte ſodann über Charlotten⸗ 
brunn weiter. — Die Nachweiſung der Verwundeten, welche in Privatlaza⸗ 
rethen und in Privatquartieren der Stadt Waldenburg in der Zeit vom 
29. Juni bis zum 3. Auguſt aufgenommen und mindeſtens 24 Stunden ver⸗ 
pflegt worden find, giebt in Summa als Aufgenommene 1558, als Geſtor⸗ 
bene 41 (15 Preußen und 26 Oeſterreicher), als Weiterbeſörderte 1270 und 
als Beſtand am 3. Auguſt 247 an. 


Nimptſch. [Bürgerjubilaumn.] Am 10. d. M. feierte der hieſige 
Uhrmacher und Goldarbeiter Herr Karl Schwarz in ſtiller Zürackgezogen⸗ 
heit im Kreiſe ſeiner Familie ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 
in den Befreiungskriegen von 1813—14 als Unterorfizier im damaligen 
13. ſchleſiſchen Landwehr⸗Regiment und kehrte als Invalide aus Frankreich in 
ſeine Heimath zurück. In Nimptſch etablirte er ſich 1816. 


W. Juliusburg. [Patriotiſches.] An einem der letzten Sonntage 
fand in Juliusburg im Saale des Herrn Brauermeiſter Mablber unter ger 

des Herrn Lehrer Neumann aus Dammer eine muſikaliſche Auffüh⸗ 
rung zum Beſten der bedürftigen Hinterbliebenen gefallener preu iſcher Krie⸗ 


ger ſtatt, bei der ein Netto⸗Erkrag von 75 Thlr. 4 Sgr. erzielt wurde, welche 


Summe zur zweckmäßigen Verwendung abgeſandt worden. 


Brieg, 14. Auguſt. [Cholera — Schulen. — Reconvales⸗ 
centen.]. Leider tritt auch hier die Cholera ſeit geſtern wieder ſtärker auf, 
und ſind bis heut mehrere Erkrankungen vorgekommen, wozu allerdings auch 
die gegenwärtige Witterung nicht wenig beitragen mag. In 
find heut nach Beſchluß der hieſigen Behörden ſämmtliche ſtädtiſche Schulen 
einſtweilen bis zum 22. d. M. geſchloſſen worden. Ebenſo wurden ſchon dor⸗ 
her aus gleichen Gründen die Ferien der hieſigen Töchterſchule verlängert, 


und auch das königl. Gymnaſium, das heut den Unterricht wieder begonnen, 


. eine zeitweiſe Unterbrechung der Unterrichtsſtunden eintreten laſſen, zu⸗ 
mal auch ein großer Theil der auswärtigen Schüler aus Furcht bor der 
2 noch nicht hier eingetroffen iſt. — Heut Fr 

reichiſche Reconvalescenten aus 

Schweidnitz befördert. 


Hultſchin, 13. Auguſt. 


Infanterie⸗Regiment Nr. 62 fein. — Seit me 
wieder einen regefreien und warmen haun aden ien e den 
auch die Geſundheitszuſtände befjern, 


eee 
[Notizen aus der Provinz] * Görlig. Die „Nied. 


angegeben, die preußiſche Armee ſei aus Görlitz mit dem Liede gezogen! „Jeſu 
ch 205 auf der Lebensbahn“, Wenn Herr v. Kleiſt⸗Rezow damit bat far 
en wollen, daß hier die durchmarſchirenden Truppen dieſes Lied gelungen, 
1 er ſich im Irrthum befinden. Wir haben dem Ausmarſch des bei 

eitem größten Theiles der Truppen beigewohnt, dies Lied jedoch nicht ſin⸗ 
gen gehört, auch wäre es uns nicht verborgen geblieben, wenn das Publikum 
die Truppen, Kirchenlieder ſingend, hätte marſchiren ſehen. Moͤglich it jedoch, 
daß der genannte Herr blos hat jagen wollen, die Truppen hätten beim Nuss 
marſche das Lied bei ſich geführt. In dieſem Falle wollen wir nicht wider⸗ 


eifrigit bemüht, die Soldaten mit gedruckten frommen Liedern und ähnlichen 


Schriſten * verſehen. 
+ Glaz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet: Auf eine baldige Rückkehr un⸗ 


ſerer früheren Garniſon iſt mit Gewißheit noch nicht zu rechnen; nach den 


eingezogenen Nachrichten ſtehen dieſe Truppen in der Nähe von Brünn und 


wiſchen Olmütz und Troppau. Da am letztern Orte das Standrecht pro⸗ 
lamirt worden iſt, jo werden dieſe Truppen wohl noch manchen unangeneh⸗ 
men Dienſt zu verrichten haben. — Am 13 
ſirte das 3 Bataillon 10. Landw. ⸗Inf.⸗Regts., von Pardubitz kommend, auf 
dem Marſche nach Schweidnitz begriffen, unſere Stadt, Ob dort ihre A 
jung erfolgen wird, iſt unbkannt. 8 
2 Neiffe. Das hieſige „Sonntagblatt“ meldet: Der vom Director Dr. 
Zaſtra für das Schuljahr 1865—1866 ſoeben ausgegebene Jahresbericht des 
b.efiaen königlichen katholiſchen Gymnaſtums enthalt diesmal keine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlung. Aus den Schulnachrichten entnehmen wir Folgendes; 
Am 8. Juni mußte das Gymnaſiun geſchloſſen werden, weil die darin bes 
ndlichen Lokale mit Ausnahme des 


9 1 11. 834 ee Tr Kt Bae 0 Schlüllerbiblio 
ibliothek zählt: . in * änden, d erbibliothek: 
5104 Werle 7201 Bänden, = abe 


Zeit erfordert, ſo iſt der Beginn des Unterrichts wohl erſt in kommender 
Woche zu erwarten. — In der evangeliſchen Kirche iſt der Gotteslkaſten er» 
brochen, und der muthmaßlich nur wenige — 75 betragende Inhalt geraubt 
worden. Es läßt ſich annehmen, daß es derſelbe Dieb geweſen, der auch den 
Gotteskaſten in der Kreuzkirche beraubt bat, 


Handel, Gewerbe und Ackerhan. 


+ Breslau, 15. Aug. [Börſe.] Die Börſe war ziemlich geſchäftslos 
bei unentſchiedener Sendeng; Eiſenbahnaktien era 
ruſſiſche Valuten niedriger. Oeſterr. Creditbankaktien —, National⸗Anleihe 

cn dn 18806: 6. 468% Banknoten 78% ba, Oberſchleſſche Eien⸗ 
bahnaltien Litt. A. und C. 165% Br., Freiburger 136% dez. und Br., Wil: 
helmsbahn 51 bez. und Br., 


etzung in der Beilage.) 
* Mit einer Beilage. 


Er kämpfte 


Folge deſſen ‚ 


üb wurden wieder 75 öſter⸗ 
den hieſigen Lazarethen entlaſſen und nach 


ö „ „Auguſt. In Troppau oder in i 14 
Troppau iſt geſtern wieder ein Regiment Infanterie e 4 


Tag. Hoffentlich werden ſich nun 


N N tg.“ ſchteibt: 
Bei der geſtrigen Adreßdebatte im Herrenhauſe hat Herr d. K An-. Sion 


ſprechen. Wenigſtens waren fromme Seelen zur Zeit der Truppendurchmärſche 


„d. M. Vormittags 10 Uhr pas 
uflös 


Prüfungsſaales und des naturhiſtori⸗ 
ſchen und phyſikaliſchen Cabinets zur Suler pochen nothig wurden. 
59. Die Lehrer⸗ 


1 Im Gonvictorium erhielten 10 arme Schüler 
unentgeltliche Verpflegung. Die katholiſche Knabenſchule und das evangeliſche 
Schulhaus it von Truppen geräumt, da jedoch das Reinigen der Lokale noch 


und Fonds wenig verändert, 


ppeln⸗Tarnowitzer 75% Br., Neiſſe⸗Brieger | 
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Beilage zu Nr. 378 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 16. Auguſt 1866, 


Gren. Gd enn 
jener 58 bez. u. Old. Amerikaner r. ef, 
Ba 8 119 015. Pinerra 33% Br. Schleſ. Rentenbriefe 92 bez. Sale 
Pfandbriefe 89% ber u eher He bez. und Br. 
8 uſt. ( 
Wee 0 Mi ) lee ruhiger, gef. — Ctr., pr. Auguſt 43 ½ Thlr. 
Br., Auguft-September 43 Thlr. Br. September⸗October und Octoder⸗No⸗ 
dember 49-4937 Thlr. beablt, Novemder⸗Dezember 43—42 Thir, bezahlt, 
‚November 43 Thlr. * Dezember⸗Januar 43—42¼ Thlr. bezahlt, April: 
D be ? 
a ey 2800 Pfd.) gt. — Ctr., pr. Auguſt 59 al: Gld. 
Gerſte (pr. 2000 Bid.) gel. — Etr., pr. Auguſt 40 Thle. Old. 
afer (pr. 2000 an gel. — Etr., pr. Auguſt 3924 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Bid.) get. — Scheffel, pr. Auguft 96 Thlr. Br. 
Rabel (pt. 100 Bid.) fen, get. 100 Gtr, 50 Etr einst, Ioco 12 Thur. 
Br., pr. Aufi 11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., Septem⸗ 
ber⸗October 117 Thlr. bezahlt und Gld., October⸗November und November: 
11% Thlr. Br., 11% Tblr. Gld., Dezember⸗Janugr —. 


Spiritus wenig verändert, gek. — Quart, loco 14% Thlr. Br., 14% 
. Ob. br; — . uyuf- September und ener 1 hir gi. 
* er⸗November 9 5 vember⸗ „Br. 
"gint ohne Umſatz. e Die Börſen⸗Commiſſion. 


ſind jetzt ſchon aus allen Theilen 


eh je diesjäbrige Ernte eingelaufen, aus welchen her: 
des Landes Berichte über die diesjährige daß ſie eine gute Maul Eine 


40 eine 11 5 überſteigen. Weizen 1 757 obgleich er 
e, 


dergl. gelitten, eine gute üttelernte. 


s ſehr gut gerathen, an 


N t gut und verſprechen mehr, als eine Durchſchnitts⸗ 
ſtehen im 2 u Wieſenbeu eine gute Ernte, Klee aber nur einen 


d ; 3 
geringen Ertrag und verſpricht ber zweite Schnitt noch weniger. 


e Maget Beliauf ungettiben An Schlachtvieh waren heute 
TE 17 nvieh. Gegen vorwöchentlich waren circa 300 Rinder 
mehr an den Markt gekommen: der Handel konnte nur ſchleppend abgewickelt 
da der Export nur gering ausfiel und auch für den Platz und Um⸗ 
der Bedarf nicht umfangreich herausftellte, der Markt wurde von 
nicht geräumt ; 5 Qualität erreichte den Preis von 17—18 Thlr., 
Thlr. und 3. 8-9 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht; 
3036 Stück Schweine. Auch in vieler Viehgattung kam größere 
ufuhr um circa 600 Schweine als vor 8 Tagen an den Markt; da kein 
Shonderer Verſandt nach Hamburg ftattfand und auch aus Sachſen keine 
‚Käufer am Markte waren, kann das Verlaufsgeſchäft nur als gedrückt be⸗ 
i Be 0 E nuaare galt 16 Thlr. und ordinäre 12 bis 
. . icht; 
ai 29.545 Stück Schafvieh. Der heutige Markt umfaßte in dieſem Jahre 
die größte Antrifft, konnte aber die vorwöchentliche Lebhaftigkeit nicht ber 
haupten, da viele auswärtige größere Käufer fehlten und der bedeutenden 
Bufubt gleichkommende Exportgeſchäfte nicht realiſift wurden; 50 Pfd. fp. mat 
gewicht e ee Waare wurden mit 8% Thlr. und 40 Pfd. mit 
615 Stück Kälber, deren Handel ſich lebhaft machte. Es wurde die 
Waare zu angemeſſenen Preiſen verkauft. 


du Betreff der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn ift an die Baubeamten 
die beſtimmte Weiſung erlaſſen, die Bahn binnen drei Monaten bis zur In 
betriebſetzung zu vollenden. Sachverſtändige wollen die Ausführbarkeit dieſer 
Anordnung in Zweifel ziehen, da die Erdarbeiten doch noch ſehr weit zurück 
2 Dennoch ſcheint es, als ob auf die Eröffnung der Bahn zum Anfange 
nächſten Jahres mit Beſtimmtheit gerechnet werden könnte. 


Deſterreichiſche Staatsnoten.] Die öſterreichiſche Regierung beab⸗ 
Ace Ne een AHA unter ne n A - 
Staatsnoten zu verſtehen find, und hören wir, daß es ſich dabei um eine 
Summe von 300 Millionen handelt. Man betrachtet im öſterreichiſchen Fi: 
nanzminiſterien dieſe Emiſſion nicht als eine neue Finanzoperation, es ſoll 
dieſelbe nur eine Ergänzung der Geſetze vom 5. Mai und 7. Juli d. J. fein. 
Mit dieſen Staatsnoten, mit deren Anfertigung man ſich berelts beſchäftigen 
ſoll, werden jene 150 Millionen Banknoten eingeldft werden, welche der Staat 
bon der Bank auf Grund des Geſetzes vom 5. Mai abernahm. Weiter wer: 
den der Bank jene 60 Millionen zurückbezahlt, welche fie auf Grund des Ge: 
ſetzes vom 7. Juli dem Staat geliehen; der Reſt von 90 Millionen Gulden 
a zur Deckung der laufenden Staatsbedürfniſſe verwendet werden. Inſo⸗ 
fern der Finanzminiſter durch das Geſetz vom 7. Juli event. berechtigt wurde, 
die Staatsnoten um weitere 200 Millionen zu vermehren, in Folge dieſer 
Befugniß bisher aber nur 60 Millionen von der Bank entnommen wurden, 
ſo wird die zu erwartende Ausgabe wirklicher Staatsnoten nicht als neue 
Operation betrachtet. Man fag, daß man im Juli die Transaction mit der Bank 
deshalb vornehmen mußte, weil die Zeit zur Herſtellung wirklicher Staatnoten 
nicht ausreichend war. Die Rücklöſung der von der Bank entnommenen Noten 
wird wahrſcheinlich dadurch geſchehen, daß man der Bank theilweiſe Bank⸗ 
noten, foweit ſolche in den Staatskaſſen vorräthig find, F und für 
den Reit Staatenoten geben wird, für wel he die Bank nach und nach den 
aliquoten Theil der eigenen Noten einlöſen und vernichten wird. 
— Wie ung mitgetheilt wird, find die königlichen Bankanſtalten ermächtigt, 
die von der Stadt Frankfurt a. O. auf Grund des allerhöcften Privilegiums 
vom 1. Juli 1866 auszugebenden Obligationen a 1% % II. Emiſſion im 


bard zu beleihen. 


— — — Dome 
El preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 228, 
330, 202 58 1955 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, 
356, 358, 360, 362, 364, 366, 368, 370, 372, 376 d. Ztg. 
Corps des e 
iſches Pionnier-Bataillon Nr. 6. 
4 Sale adele am 16:2 2 a 
> b au N . . 8 . 
ene eg ede ehren e 
Bei Uettingen am 26. Juli. 
ate 4 : „ Ablbert Kolbe aus Baiersdorf, Kr. Habelſchwerdt. 
A Ba deen Dunkel aus Nieder Tſchammendorf, Kr. Neu: 
markt. Todt. Zerſchmetterung des linken Armes durch einen Granat⸗ 
litter und Sbrapneiſchuß durch den Rücken. Kan. August Riedel aus 
esche Kr. Srantenftein. S. d. Zerſchmetterung des rechten Uns 
8 N d ttter. 
1. oe 22. een dete aus Alt⸗Gebhardtsdorf, Kreis 
S. v. Schug et. Karl Wasner aus Kunern, Kr. Münſterberg. 
Kr. Habel Gern Kopf. Kan. Auguſt Bannert aus Verloren Waſſer, 
Mieldier Efeu S. v. Schuß durch den rechten Oberſchenkel. 
ag aus Kl. Strehlitz, Kr. Neuſtadt. L. v. Kan. Franz 
nf, ee L. v 
bergefr. Fri dri : L. b. x 5 
3 Glaz. Todt. Zerſchmette 
rung des rechten Wee e 2 Fu 1 — 1 aus Bead 
aus Marſchwitz, Kr. Oblau. Zub abgeſchoſſen. Kan. Daniel Nitſchte 
ſchmetiert. Kan. Peter Lachman; Linker Oberſchenkel und Buß der: 
S. v. Linker Unterſchenkel und Fuß aus Kunzendorf, Kr. . erg. 
aus Güttmannsdorf, Kr. Reichenbach. serj@meitert, Kan. Bad 1 2 5 
Kadelau, Kr. Neumarkt. L. v. Kan. Ernſt 9 Kan. Julius Sa, 
Nimplſch L. v. randt aus Gaumitz, Kr. 
9 Bidouak auf 8 F idee bei Nigga . 
e reit. 52 . Sofe i us Altendorf, J. 
3 80 Zen und Rokeitnitz am 15 Juli. Ratibor. Verm. 
Haupt. u. Batt.⸗Chef Le Bauld de Nans aus Grottkau. L. p. 
ſeph Tſchöpe aus Gläſendorf, Kr. Grottkau. S. v. Starke Verletzun N 
der linten Schulter durch Granatiplitter. Kan. Wilh. Pauſe aus Prie⸗ 
born, Kr. Strehlen. S. v. 1 50 des rechten Kniegelenks durch 
ein Granatſtüͤck. Kan. Karl Gottlieb Stolper aus Grüttenberg, Kreis 


Juli. 


Kan. Jo⸗ 


Deld. S. v. Starke Verletzung des rechten Oberſchenkels durch ein 
N Kan. Ernft gear iebig aus Jägerndorf, Kr. Jauer. 
9 v. „Auguſt Thiel I, aus Alt⸗Heinrichau, Kr, Münſterberg. S. 


ndered als] Oberſt Benno Conſtantin 


an.“ 


v. 
ſtücke. Iſt amputirt. 

3. Brandenburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 20. 
Gefecht bei H i 


Aran Joſeph Viehweger aus Kaindorf, Kr. Neiſſe. 


le een aus Stettin. L. v. 11 Todte, 42 Verw., 8 Verm. 
„Brandenburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 24. 

Schlacht bei Sadowa am 3. Full 
Hauptm. und Comp.⸗Chef Julius v. Katzeler aus Berlin. L. v. Sec. Lt. 


Jul 
auptmann Herrmann v. Hirſch aus Woldenberg. Todt. Kartätſchſchuß 

8 ee den Kopf und Leib. Hauptm. Maximilian v. Knebel aus Sar⸗ 
ranzig Todt. Granatſplitter durch die rechte Bruſt. Sec.⸗Lt. Gustav 
Bütow aus Puttbus auf Rügen. Todt. Granatſplitter durch den Leib 
und das linke Bein. Sec.⸗Lt. Ernſt Bock J. aus Lindenbuſch, Kr. Schwetz, 
S. v. Schuß durch die Schulter. Sec.⸗Lt. von der Gröben aus 
Arenſtein, Kr. * L. v. Sec.⸗Lt. Sadewaſſer. S. v. Zer⸗ 
ſchmetterung des linken Beins durch eine Granate. Sec.⸗Lt. der Landw. 
1. Aufg. Richard Schulz aus Rathenow, Kr. Weſt⸗Havelland. L. v. 
Musk. Joſeph Zirszewski aus Bilitze, Kr. Bromberg. L. v. Musk. 
Richard Raabe aus Sowin, Kr. Kröben. Todt. Zerſchmetterung des 
rechten Beines durch eine Granate. Sec. ⸗Lt. der Landw. 1. Aufg. Joh. 
Wilimeroth aus Söwen, Kr. Sieg. L v. Sec.⸗Lt. Max Schmidt 
aus Klepari, Kr. Inowraclaw. L. v. Hauptm d. Conta aus Weimar. 
L. v. Sec.⸗Lt. Paul Heſſe aus Torgau. L. v. 49 Mann todt, 229 
verwundet, 91 vermißt. 

Pommerſches Jäger-Bataillon Nr. 2. 
Gefecht im Paß von Podkoſt und bei Königgrätz. 

Sec.⸗Lieut. Curt Magnus del Homme de Courbiere aus Deutſch⸗Pleſ⸗ 
ſow, Kr. Stolp. Todt. Schuß durch die Herzkammer. Gef. Otot Ignaz 
Theodor Wackarecy aus Bromberg. Schuß in die rechte Lende. Jag. 
Joſeph Wawrzynski aus Nekla, Kr. Schroda. Streifſchuß am Kopf. 
Nag. Roman Joſeph Bielski aus Chobnienice, Kr. Bomſt. Streifſchuß 
am Kopf und Kolbenſchlag ins Geſicht. Gef. Adolph Julius Brgeh⸗ 
mer aus Szezepaukowo, Kr. Mogilno. Bleiſtücke ins Bein und 3 Mann 
todt und 32 verw. 7 
Pommerſches Huſaren⸗Negiment (Blücher⸗Huſaren) Nr. 5. 

Gefecht bei Jehrow und Problus. 

Huf. Adalbert A eee aus Nieſewice, Kr. Inowraclaw. L. v. 
Sec⸗Lieut. v. Alten aus Janinowo, Kr. Dramburg. Todt. Streifſchuß 
an der rechten Bruſtſeite und Arm. Huſ. Julius Juſt aus Czepiore, 
Kr. Natel. L v. Huf. Daniel Krauſe aus Klein⸗Maginno, Kr. Ino⸗ 
wraclaw. L. v. Rittm. und Escadron⸗Chef Karl Kutſcher aus Stettin. 
L. v. Huf. Lorenz Gorezuy aus Tende, Kr. Czarnikau. S. v., und 
1 Mann todt, 7 verw. 

2. Pommerſches Ulanen⸗Regiment Nr. 9. 
Avantgarde⸗Gefecht bei Saar, den 10. Juli. 
Sure Erich v. Bülow II. aus Wittenberg. L. v., und 1 Mann todt, 
verw. a 1 
1. Pommerſches Ulanen-Regiment Nr. 4. 
Schlacht bei Sadowa, am 3. Juli. 

Fedor v. Kleiſt aus Reichenau. S. v. Kopf Hieb⸗ 

Sec.⸗Lt. Wittilo Ernſt Guſtav v. Griesheim aus Stargard 

i. P. S. v. Kopf⸗Hiebwunde. Sec. Lt. Paul v. Römer aus Janis⸗ 

rode, Graſſchaft Lemberg, Herzogthum Meiningen. L. v. Sec.⸗Lt. George 

Albert Groſchke aus Paulinen, Kr. Bromberg. L. v. Sec.⸗2t. Cuno 

v. Levetzow aus Ludwigslust, Mecklenburg⸗Schwerin. L. v. Sergeant 

Anton Tihiszewski aus Goscieczun, Ki. Mogilno. T. Unteroffizier 

Michael Wawrzynkiewicz aus Kolibka, Kr. 1 . v. 

Ul. Joſeph Kieza aus Malzmühl, Kr. Czarnikau. T. Ul. Albert Ja⸗ 

blonski aus Bylawy, Kr. Bromberg. Verm. Ul. Friedrich Thiel 

aus Bergbruch, Kr. Inowraclaw. T. ir Friedrich Wilhelm Brieske 
aus Wyszin⸗Hauland, Kr. Chodzieſen. S. b. Kugel in den Unterleib, 

Ul. Ignatz Mislowitzki aus Riczewko, Kr. Mogilno. L. v. Ul. Sta⸗ 

nislaus Bogislawski aus Maximilianowo, Kr. Bromberg. S. v. 

Schuß in den Unterleib. Ul. Johann Jaſter aus Gut Wielled aus 

Wirſiz. S. v. Verm. Ul. Peter Malewicz aus Storxiczeck, Kr. 

Wreſchen. L. v. Ul. Kaſimir Sku ri aus Nichnowo, Kr. Gneſen. Verm. 

Ul. Balthaſar Neſtatek aus Lagiewnick, Kr. Inowraclaw. L. v. U 

Ferdinand Eduard Lieske aus Lubin, Kr. Mogilno. S. v. Linker Ober⸗ 

arm durch eine Kugel verletzt. Ul. Karl Ludwig Propp aus Fietzeric, 

Kr. Czarnikau. Verm. Ul. Daniel Schulz aus Kaſſowo, Kr. Wirſitz. 

L. v. Ul. Peter Fröhlich aus Wonſſosz, r. Schubin. T. Ul. Theod. 

Tafelsti aus Pommerzamcy, Kr. Gneſen. L. v. Ul. Johann Bo: 

korski aus Hutta-Podniawska, Kr. Mogllno. L. v. Ul. 3 Rudolph 

Pol zin aus Sipiori, Kr. Schubin. L. v. Ul. Auguft Wilh. Schlie⸗ 

pahke aus Schönlanke, Kr. Czarnikau. L. v. Ul. Ferdinand Schulz 

aus Kottenhammer, Kr. Czarnikau. L. v. 10 M. verw., 2 verm. 
Poſen'ſches Ulanen⸗Regiment Nr. 10. 

Bei Abtsdorf am 8. Juli und bei Prerau am 15. Juli. 

2 Franz Kaver Körner aus Krumdls, Kr. Löwenberg. L. v. 

Unteroff. Friedrich Pa Bun aus Züllichau, Kr. Züllichau. L. v. Gefr. 

Stephan Jopeck aus Köbnig, Kr. Bomſt. L. v. 

Olſchau und Prerau am 15, Juli. 

Ul. Ernſt Friedrich Jaeckel aus Lauterſeiffen, Ar. Löwenberg. L. v 

Ul. Johann Gottlieb Pietſch aus Schöneiche, Kr. Wodlau. L. v. Ul. 

Adalbert Stanislaus Pujannek aus Stallun, Kr. Meſeritz. L. v. Ul. 

Karl Anton Skrzypczak aus g Miesen Kr. Meſeritz. L. v. Ul. 

Julius Ferdinand Fuhrmann aus Meſeritz, Kr. Meſeritz. L. v. Ul. 

Ernſt Herrmann Jenner aus Liebendorf, Kr. Lüben. S. v. Hieb⸗ 

wunden am Kopf. Ul. Karl Auguſt Adolph Kober aus Ober⸗Gerlachs⸗ 

hain, Kr. Lauban. L. v. Ul. Anton Spichal aus Alt⸗Boyen, Kr. 

Schrimm. L. v. Ul. Herrmann Kühn aus Kulkau, Kr. Meſeritz. 

Vermißt. Ul. Joh nn Fri yon Neuhaufen, Kr. Wreſchen. Todt. Ul. 

Peter Gorkowski aus Gierlachowo, Kr. Koſten. Todt. Ul. Karl 

Heinrich Matzel aus Bremberg, Kr. Jauer. Todt. W Georg 

ans Wilhelm v. Bornſtedt aus Berlin. L. v. Ul. Karl Johann 
errmann aus Pombſen, Kr. Jauer. L. v. Ul. Wawrzin Monar⸗ 
chak aus Murzinowko⸗Borowo, Kr. Schroda. S. v. Schußwunde 
zwiſchen den Schultern. En 
Pommerſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2. 
ei 1 5 und Köni ar) ( j 

Sec. Lt. Kurd Lehnert aus Berlin. S. v. Schu in die rechte Lunge; im 
Feldlaz. geſtorben. Kan. Martin König aus Neuhöfen, Kr. Czarnikau. 
L. v. Port. Fahn. Guſtav Wilh. Fandre aus Wolgaft, Kr. Greifswald. 
2%. v. Gefr. Simon Bach aus Bennin, Kr. Wirſitz. S. v. Das rechte 
Knie durch ein Granat⸗Sprengſtück zerſchmettert. Port⸗Fähnr. Eugen 
Ernſt Müller aus Poſen. L. v. Kan. Mathias Pulezinski aus 
Gniewkowo, Kr. Fa S. v. Kan. Wilhelm Guftav Schmidt 
aus Smolnick, Kr. Schubin. S. v. Schuß durch die linke Schulter. 
Kan. Franz Kuffel aus Marienfeld, Kr. Bromberg. S. v. Der linke 
25 durch einen Granatſchuß serjhmetert, — und Batt.⸗Chef 

eodor Herrm. Heinr. v. d. Dollen aus Paſewalk, Kr. Uckermünde. 
Todt. Linker Arm ab zeſchoſſen. Kan. Joh. Nika aus Gorlizajayne, 
Kr. Wongrowitz. L. v. Kan. Michael Croczinski aus Obicanowo, 
Kr. Wongrowiz. L. v. Kan. Alex. Karacewitz aus Duczno Hauland, 
Kr. Mogilno. L. v. Kan. Mathias Ringwelski aus Wittlowo, Kr. 
Gneſen. S. v. Die linke Seite zerſchoſſen. Port.⸗Fähn. Aug. Bernh. 
Julius Rah m aus Stettin, ©. p. Der finte interſchentel zerschmettert 
durch eine Granate. 4 M. tobt, 67 verw, 


wunde. 


Hane des linken Fußes am Knöchelgelenk durch Granat⸗1. Dane Ulanen⸗ Regiment (Kaiſer von 3 Nr. 3. 


Recognezcirung siegen Gitſchin am 28. Jun 
Ulan Franz Weigmann aus Mattwitz, Kr. Grottkau. Todt. Granatſchuß. 
3 Mann todt, 6 verwundet, 1 vermißt. 


2. N Ulanen⸗Regiment Nr. 11. 

Rittm. Heinrich v. Helldorf aus Wollmirſtedt. S. v. Hieb in den Kopf. 
Ulan Moſes Ehrmann aus Sandberg, Kr. Kröben. L. v. Rittmeiſter 
Woldemar Frhr. v. Troſchke aus Quedlinburg. L. v. Sec.⸗Lt. Hans 
v. Hagen aus Langen, Kr. Demmin. L. v. Ulan Karl Sachs aus 
3 Kr. Liegnitz. L. v. Gefr. Friedrich Müller aus Marſchütz, 

. Liegnitz. L. v. 4 Mann todt, 25 berwundet, 4 vermißt. 


Brandenburgiſches Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nicolaus I. 
von Rußland) Nr. 6, 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. 


L. v. Prem ⸗Lieut Ernſt d. Kölln aus Mühlhauſen.] 1 Mann todt, 9 verwundet, 2 vermißt. 


Brandenburgiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 2. 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. 


v. 9 0 aus Berlin. 


Gefr. Emil Otto Doering aus Tiefenfurth 

Kr. Bunzlau. Verm. Drag. Albert Heinze aus Wittkau, Kr. Fr . 
ſtadt. Verm. 3 Mann tobt, 14 verw., 4 vermißt sc 

Reumärkiſches Dragoner⸗Regiment Mr. 3. 

Gefecht bei Prelowitz am 2. Juli und Sadowa reſp. Königgrätz den 3. Juli. 

Rittmeiſter Victor v. Sommerfeld aus Gröſchin. S. v. Säbelhieb in die 
rechte Schulter. Rittm. Benno v. Görtz aus Polkwitz. S. v. Rittm. 
Leopold v. Oſorowski aus Colberg, Kr. Fürſtenthum. L. v. Prem. 
Lieut. ir b. Seherr⸗Thoß aus Schollwitz. L. v. Prem.⸗Lieut. 
Wilhelm v. Sydow aus Petershagen, Kr. Greifenberg. L. b. Sec.⸗Ot. 
Arthur v. Alvensleben aus Potsdam. Todt. Sec.⸗Lieut. Hermann 
Stumpfeldt aus Wopersnow, Kr. Regenwalde. L. v. Gec..Qt. Leo 
v. Treskow aus Berlin. Todt. Sec.⸗Lt. Arthur v. Petersdorf aus 
Großenhagen, Kr. Naugard. S. v. Hieb in den Kopf und in die Schul⸗ 
ter. Sec.⸗Lt. Leopold v. Verſen aus Dresden, Königreich Sachſen. 
S. v. Säbelhiebe. Sec.⸗Lt. Herrmann Gadebufch aus Wytznuytz, Kr. 
Regenwalde. S. v. Säbelhiebe. Sec.⸗Lt Ernſt v. Köller aus Cantreck, 
Kr. Naugard. L. v. Portepee⸗Fähnrich Hans d. Normann aus Ber⸗ 
lin. S. v. Hiebe in den Kopf. Portepee⸗Fähnrich Georg v. Alten aus 
Potsdam. S. v. Säbelhiebe. Portepee⸗ Fähnrich Karl v. Lettow, 
Vorbeck aus Kelzin, Kr. Stolp. L. v. Drag. Julius Heyer aus 
Schönlante, Kr. Czarnikau. Todt. 12 Mann tobt, 50 verw., 16 verm. 

Brandenburgiſches Huſaren⸗Negiment Nr. 3. 
Schlacht bei Sadowa am 3. Juli. 


1. Escadron: Sec.⸗Lt. Arthur p. Chapes aus Düben. L. v. Sec. Lt. Ernſt 
v. Gersdorff aus Görlitz. S. v. 

3. Escadron: Rittm. Waldemar v. Troſchke aus Halberſtadt. S. v. Sec. 
Lt. Bernhard v. Bülow aus Berlin. L. v. Huf. Franz Puhlmann 
aus Broudis, Kr. Schweidnitz. L. v. und 25 Mann bderwundet, 1 Mann 
vermißt. (Fortſ. folgt.) 


. AAA ꝛ NRLOTZE ET NEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 15. Auguſt. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſagt: In allen 
Adreßentwürfen wohnt der Geiſt der freudigen begeiſterten Anerken⸗ 
nung der Großthaten des Heeres und der Regierung, ſowie der Be⸗ 
reitwilligkeit zu patriotiſcher Mitwirkung für Preußens nationale 
Aufgaben. Ein Artikel über die Stellung Napoleons, welcher deſſen 
Einſicht und Mäßigung hohe Anerkennung zollt, ſchließt mit fol⸗ 
genden Worten: Es hat ſich ſtets in dem Austauſche der Meinun⸗ 
gen über die Neugeſtaltung Deutſchlands gezeigt, daß es Napoleon 
ſo ſehr er über den Intereſſen Frankreichs wacht, fern liegt, aus den 
gegenwärtigen Verhältniſſen Anlaß zu Schritten zu nehmen, welche die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen irgend 
wie ſtören könnten, und daß der Kaiſer vielmehr in Uebereinſtimmung 
mit ſeiner bisherigen Politik entſchloſſen iſt, Deutſchland in der Ent⸗ 
wickelung ſeiner nationalen Einrichtungen ungehindert gewähren zu 
laſſen. 


Die entgegengeſetzten Auffaſſungen ſcheinen vorzugsweiſe von dem 
Einfluſſe der Parteien Frankreichs herzurühren, welche aus Oppo⸗ 
fition die franzöſiſche Politik in bedenkliche Bahnen zu drängen ſuchen. 
— Ein anderer Artikel betitelt: „Die norddeutſchen Staaten“, ſagt: 


l. „Preußen wird von dem durch die Entſcheidung der Waffen errunge⸗ 


nem Rechte vollen Gebrauch machen und mit den Maßregeln zur Ver⸗ 
einigung der betreffenden Länder mit Preußen unverweilt vorgehen. 
Preußen darf das Vertrauen hegen, durch Feſtigkeit und durch Scho⸗ 
nung berechtigter Eigenthümlichkeiten, ſo wie der Empfindungen, die 
neuerworbenen Länder eben ſo feſt mit dem Zepter der Hohenzollern 
zu verknüpfen, wie die alten Landestheile. Die Verwaltungs verhält ⸗ 
niſſe, namentlich die Stellung und Verpflichtung der ſeitherigen Be⸗ 
amten gegenüber der preußiſchen Regierung, werden in allen jenen 
Ländern unverzüglich eine feſtere und zuverläſſigere Geſtaltung ers 
halten. Die Friedensverhandlungen mit Oeſterreich dürften bald 
ihren erwünſchten Abſchluß finden. 


Mit den ſüddeutſchen Staaten verhandelt Graf Bismarck perſön⸗ 


uch. Mit Würtemberg iſt der Friedensvertrag bereits zu Stande 


gekommen; ein Gleiches dürfte bald Baden gegenüber erfolgen. Mit 
Darmſtadt ſchweben die Verhandlungen noch. Der Vertreter Baierns 
glaubte, nach den erſten Beſprechungen erſt weitere Ermächtigungen 
einholen zu müſſen: ſeit dem ſtehen die Verhandlungen ſtill, während 
der Waffenſtillſtand in 8 Tagen abläuft. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 15. Auguſt. Die „R. Pr. Ztg.“ meldet: Wie es heißt, 
werden die Vorlagen wegen den preußiſchen Grenzerweiterungen künf⸗ 
tigen Sonnabend in dem Landtage eingebracht werden. 
(Wolff's T. B.) 
Berlin, 15. Auguſt. Morgen treffen bier der Bürgermeiſter 
Müller und der Senator Oven aus Frankfurt ein. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 15. Auguſt. [Abgeordnetenhaus] Die Adreß⸗Commiſ⸗ 
ſion, zu deren Referenten der Abg. Virchow ernannt iſt, beginnt 
morgen ihre Thätigkeit. Die Plenardebatte nimmt morgen ihren 
Anfang. — Die Commiſſion zur Vorberathung des Reichswahl⸗Ge⸗ 
ſetzes hat als Vorſitzenden den Abg. Simſon, als deſſen Stellvertreter 
den Abg. Löwe, Schriftführer die Abgg. Hammacher und Pauly. Die 
Commiſſion als zur Berathung der Anleihevorlage hat zu Vorſitzen⸗ 
den die Abgg. Stavenhagen und v. Vaerſt, zu Schriftführern die 
Abgg. Cornely und v. Flottwell. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 15. Auguſt. Die „RNordd. Allg. Ztg.“ ſagt: 
zögerung des Friedens⸗Abſchluſſes zu Prag iſt durch keine politiſchen 


Differenzen veranlaßt, ſondern durch Mebenfragen techniſchen Char 
rakters, welche die Herzuziehung von Spezialbeamten aus verſchiedenen 


Miniſterien benöthigen. Beſonders bietet die Auseinanderſetzung über 
den Antheil am Bundeseigenthum Schwierigkeit. 


aus Berlin, D. Red.) (Wolff's T. B.) 
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were rei 


— heilen a ch 
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lief heute Früh 244 Uhr, nach kurzen, 
5 Leben 2 7855 theure, Aua che älteſte 
ine Behm; 

welch ſchweren Verluſt wir Verwandten und 
theilnehmenden Freunden, in tieſſter Betrüb⸗ 
niß, ſtatt jeder beſonderer Meldung, hiermit 


kammer ⸗Inſpector, 


ter G. 


Berliner Börſe vom 15. Aug., 
Böhmiſche Weſtbahn 57. Breslau⸗ 
Foſel⸗Oderberg 49%. Galizier 75. 


Bahn 94. Oppeln⸗Tarnowitz 
1860er Looſe 57%, 1864er Looſe 34 
leihe 52%. Oeſterr. Banknoten 78%, 
72%. Ruſſiſche Prämien⸗Anl. 81. 
2 M London —. 


14. wg 
1860er Looſe 73, 70. 


Nachm. 
ee er 135%. 
ainz⸗Ludwigshafen 126%. 
Wilhelms⸗Nordbahn 678. Oberſchleſ. Litt. A, 165%. Oeſterr 
73. Lombarden 101. \ 
Sproc. Preuß. Anl. 101%. Staats⸗Schuldſcheine 82. National⸗Anleihe 
1 Silber⸗Anl. 56. Italien. An⸗ 
uf. 
armſt. Credit 804%. Disconto⸗Comman⸗ 
dit 97%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 54%, Schleſ. Bank⸗Verein 112%, Hamburg 
Wien 2 Monate 78. f 


Czernowitzer 188, fortwährend offerirt, Schluß ohne Erholung. 


2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
wird, daß die Stadt ſeit 
taats⸗ verwundete Oeſterreicher 


Warſchau⸗Wien 58. 
49%. 


Banknoten 71%. Amerikaner 


chau 8 Tage —. 


In Nummer 370 der 
Rubrik „Provinzial⸗Zeitung 
nahme verwundeter 1 B. 

e 


a e eamter S 
aufmanu Bielſchowsky 1 
Dies zur Steuer der Wahrheit. 


Es 17 ferner an Geldbeiträgen bei uns ein: von 


212 


2 


in 


ann, 


„Breslauer Zeitung“ 
ein Tagesbericht vom 10. 
ſeitens der Stadt Oels, in welchem behauptet 
inn des Krieges überhaupt nur im 5 20 
0 flege erhalten hätte. Dies iſt ein thei 

rrthum. Schon ſeit dem 9. Juli haben Einwohner hieſiger Stadt preußiſche 
rieger in Pflege, wie z. B. die Herren Gaſthofsbeſitzer D 
chylla l. 2 Mann, Kaufmann Hd 
Frau Kaufm. Strauß 1 er 05 


Stettin, 15. Aug. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.“ Weizen H 
unverändert, pro Aug.⸗Sept. 72. Sept.⸗Okt. 70%. — Roggen ſchließt Br 10 an 
1206 e eb 7 15 45 ds p Phi Gerſte wit 110 hr r. gr. 

e os, pro Frühjahr — — Hafer ge 03, pro jahr — -- f } 
Kabdı unverändert, pro Septbr. 12%. Dttbr. 12%. — Spiritus matt, Se 50 8g. f Wem. inne 24 ble 
pro Sept. 14%. Okt. 14%. 9 1 89 50 9 0 cg 4 

3. r. C. ri r. Vier S 
4 II fe rate. Stephan bei Aftel geſammelt 5 Dill. 


Auf Veranlaſſun 
wird das Militär⸗ 
ſier⸗Kaſerne am 14. 


— Dem 


auf Bureau 


abgeben zu wollen. 


reslau, den 13. Auguſt 1866. 
Das Comite des Militär⸗Reſerve⸗Lazareths 


in der Küraſſier⸗Kaſerne. 
Dr. von Pastau. 


Burghardt. 
Dr. A 


Credner. 


Caroline Freund, geb. Joſeph, 
ee Freund, 
[1838] teubermäblte. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 

M eb. Scholz, 
— ich mich 
n und Verwandten ſtatt beſonderer 


meiner lieben Frau arie 
von einem geſunden Knaben, 


Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Schmolz, den 15. Auguſt 1866. pilz 
3. 


Todes. Anzeige, ad 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſch a’ 


ent⸗ 
chwe⸗ 


Tochter und Schweſter Blan 


anzeigen. 
Breslau, den 14. Auguſt 1866. 

Oie Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 

9 Uhr, auf dem 

Jungfrauen ſtatt. 


Allen lieben Verwandten, Freunden und 


Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mittheilung 
die traurige Anzeige, daß geſtern den 14. d. 


Mts., Abends 5% Uhr, unſer inniggeliebter 
Gatte, Vater, Bene: Schwager und Ontel, 


der Hausbeſitzer und Bezirks⸗Vorſteher F. W. 


Schmidt, mit den heil. 


verſtorben iſt. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag den 17. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Kirchhofe zu St. 
Laurentius ſtatt. 1847 
Trauerhaus Kl.⸗Scheitnigerſtraße Nr. 53. 


Am 12. d. Mts. ſtarb zu Warmbrunn der 
Königliche e eee und Plan⸗ 
itter des rothen Adler⸗ 


Herr Wilhelm Schor, 
im 69. Lebensjahre, nach einer fait 45jährigen 
Dienſtzeit. Der Dahingeſchiedene war dem 
Staat ein tüchtiger und pflichtgetreuer Beamter, 
uns aber ein biederer Freund und College, 

89 Andenken unvergeßlich bleiben wird. 

reslau, den 15. Auguſt 1866. 
aſſen⸗Beamten der 
[1419] 


Ordens, 


Die Bureau» und 
Königlichen Regierung. 


Nach Gottes unerforſchliſchem Rathſchluſſe 
entſchlief heute Morgen 4% Uhr nach viertä⸗ 
gioen ſchweren Leiden unſere inniggeliebte 

attin, Tochter und Schweſter, Frau Poſt⸗ 
Expedient Amély Helbig, 8 Kynaſt. 

Statt jeder beſonderen Meldung um ſtille 


Theilnahme bittend: [1842] 
Die Hinterbliebenen. 


[1827] Zobed- Anzeige. 
Geftern Früh 4 Uhr ſtarb unſere Schweſter 
und Tante, die verw. er Inſpector Soſie 
Noch, geb. Reichenbach. Dies zeigen hier: 
durch ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Auguſt 1866 


Todes⸗An 
Geſtern Abend nach 


[1832]: 


eige. 
5 Ahr folgte Clara 


Kromayer in dem blühenden Alter von bei: 
nahe 18 Jahren ihrem geſtern beedigten Va⸗ 


ter, dem ehemaligen Oekonom Theodor Kro⸗ 


mayer nach — kurzen aber ſchweren 


Leiden in das Jenſeits nach. 
Breslau, den 15. Auguſt 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 14. d. M. Abends 6% Uhr verſchied 
nach kurzen aber ſchweren Leiden mein gelieb⸗ 
er Gatte und Vater, Arnold Willſch, in 
dem Alter von 40 Jahren. Verwandten, 
Freunden und Bekannten widmen dieſe An⸗ 
ele ar tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

J J. Willſch. 


der königlichen Intendantur 

e in en 15 oe Küraſ⸗ 
uguſt d. J. geſchloſſen. 

Wir erſuchen daher us, erlassen dem unter: 
zeichneten Comite noch zu fordern haben, ihre des: 
Rechnungen bis ſpäteſtens den 20. Auguſt 
es Vereins chriſtlicher Kaufleute 
im Börfrngebäude, Blücherplatz, par terre rechts, 


sch. 


et Freitag, Morgens 
arochial⸗Kirchhof zu 11,000 


terbefacramenten ber: 
ſehen, nach kurzem aber ſchweren Krankenlager 


Thlr., Theodor 


[1354] 


Am 14. d. M. Abends 9 Uhr verſchied 
nach kurzem aber ſchmerzhaftem 
mein braves gutes Weib Selma, geb. Cohn, 
im 27. Lebensjahre. Zwei unmündige Kinder 
beweinen mit mir die allzufrüh Verſchiedene. 

[1843] Dr, Baron. 

Beerdigung: Donnerstag den 16, Nach⸗ 
mittag 5 Uhr. z 

Trauerhaus: Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 74 b. 


Nach 


Si 


Allen theilnehmenden Verwandten, 
Freunden u. Bekannten von Nah und Fern, 
widmen wir hierdurch die uns auf's Tieſſte 
erſchütternde Nachricht, daß unſer jüng⸗ 
ſter Sohn und einziger Bruder, der Gre⸗ 
nadier Emil Wittig aus Striegau, 
nachdem er die Schlacht von Königgrätz 
unverletzt durchgekämpft und den ſieg⸗ 
reichen, aber anſtrengenden Marſch bis 
vor Wien mitgemacht hat, auf ſeiner 
von ihm mit Jubel begrüßten Heim⸗ 
kehr zu Brünn am 6. Auguſt 1866, 
Abends 7 Uhr, in dem blühenden Alter 
von 22 Jahren 5 Monaten, vom Cho⸗ 
lera⸗Typhus plötzlich dahingerafft wor⸗ 
den iſt. Er war der Verfaſſer der drei 
Briefe eines Grenadiers im 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 10, 8. Comp., 
11. Diviſion, 6. Armee⸗Corps, vom 
Schlachtfelde bei Königgrätz in Nr. 320 
der Bresl. Zeitung pom 13. Juli d. J. 
Durch ſie hat er ſeine helbenmüthige 
Geſinnung und Vaterlandsliebe aufs 
ſchönſte offenbart und ſich ſelbſt das 
ehrendſte Denkmal geſetzt. 1398] 
Striegau u. Breslau, 14. Aug. 1866. 
Friedrich Traugott Wittig, Flei⸗ 
ſchermeiſter. x 
Marie en, geb. Göbel, als 


utter. 
Gr. C. Wittig, Adminiſtrations⸗ 
Secretär. 


. Me 


in 


Todes - Anzeige. 

Heute Morgen 11 Uhr verſchied nach kurzen 
Leiden am Nervenfieber und Lungenſchlag, der 
königl. Kreisgerichts⸗Botenmeiſter Herr Joſeph 
Stehr, im Alter von 67% Jahr. Wir ber: 
lieren in ihm nicht nur einen treuen Mitbeam⸗ 
ten, ſondern auch einen liebevollen Freund 
von dem ehrenhafteſten Charakter. 11417] 

Ohlau, den 14. Auguſt 1866. 

Einige Freunde. 


11407 Todes⸗Anzeige. 


(Berfpätet.) 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief nach kurzem Leiden unſer innig⸗ 
eliebter Sohn und Bruder, der Kaufmann 
dolph Korach in Breslau, im blühenden 
Alter von 29 Jahren zu einem beſſeren Sein, 
was wir Freunden und Bekannten tiefgebeugt 
vom Schmerz, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hierdurch mittheilen. Wer die Herzensgüte 
des theuren Verſtorbenen kannte, wird unſeren 
gerechten Schmerz zu ee willen. 
Poſen, den 15. Auguſt 1866. 
Salamon Korach nebſt Frau 
und Geſchwiſtern. 2 


Gleichzeitig erſucht der Unterzeichnete alle 
ng men welche an meinen berjtorbenen 
Sohn Adolph Korach Gelder verſchulden oder 
Waaren und Werthgegenſtände von Letzterem 
in Händen haben, dieſelben an mich bei Ver⸗ 
meidung der Klage binnen 14 Tagen zu ver⸗ 
abfolgen; eben jo Alle, welche von meinem 
Sohne nachweislich Gelder zu fordern haben, 
dies mich ebenfalls binnen 14 Tagen wiſſen 
zu laſſen, wodann nach Prüfung der For⸗ 
derungen deren Befriedigung erfolgen ſoll. 

Salamon Korach in Poſen, 
Breiteſtr. 25. 


in Schreiber, welcher richtig und gut f 
ſchreibt, wird in der Kanzlei 7 77. 20 Charakte 
geſucht [1839] 


Billets 


§ 8 der 


Preuß⸗Vereins zur Pflege im 


mann in 


noth in Berlin, 
en Dorothea 


5 
Ergebniſſe des Gef 
des Verwaltungsrathes; 
eſtſtellung von Verwaltungsaus 
chlußfaſſung über einen, 


berechnung) betreffenden 
Die Mitglieder haben ſich 
ſtimmung durch ihre Quittun 
an: „ 
o weit es der Raum geſtattet. 
[1691 Der Verwaltungs⸗Rath. 


Volksgarten. 


Breslau, den 2. Auguſt 1866. 
[Berichtigung,]. Nicht, wie in der Nachweiſung vom 13. Juli ange: 
geben, von Frl. Sophie von Schnitter, ſondern von Fräulein von Schutter 
ſind 20 Thlr. gezahlt worden. 


Bei dem ſchleſ. Frauen⸗Central⸗Verein zur Beſchaffung von Lazareth⸗ 
Bepürfniſſen für die Armee find ferner an milden Gaben eingegangen: 

Gemeinde Ribnig durch Lehrer Reiche 25 Thlr., Berl. Central⸗Depot des 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger 1000 
7 dor Oelsner aus literariſchem Erwerb pro patria 1 Frd’or., Kahn 
in Koberwitz 1 Thlr., Gleiwitzer Verein durch Theod. Stenz 300 Thlr., 
Legat.⸗Rath v. Jordan aus Schönau bei Brieg (Kr. Glogau) 31 Thlr., Frl. 
P. p. Bachſtein in Kraſchen 5 Thlr. Anna Freyhahn 5 
5 Thlr., Referend. K. 2 Thlr. H. Winkler 5 Thlr. 7 

von Kreisrichter Emil Wrzodeck aus Lublinitz 2 Thlr., v. Kreisrichter Sys 
pniewsky aus Lublinitz 2 Thlr., Beamte der Ober: Bofl-Dir. 3. Sammlung 


Königliche Niederſchleſiſche⸗Märkiſche Eiſenhahn. 


0 
chanikus 


den 16. 


Statuten (anlangen 
n 


l 


rl. Marie Winckel⸗ 
Berlin, Hr. Julius Schmidt mit 
Frl. Johanna Löwke daſ. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Ed. Emil 
Baumann in Berlin, Hrn. Rechnungsrath 


Die Handelskammer. 


achttägigen ſchweren Leiden verſchied 
rankenlaget heut Früh 1 Übe 5 
der köngl. Berghauptmann und Director 
des Oberbergamts, Herr Guſtav Amelung. 
Mit den reichen Gaben ſeines Geiſtes verein⸗ 
ten ſich Wohlwollen und Herzensgüte im 
höchſten Maße. Er lebte ganz für feinen Be⸗ 
ruf, und beſaß die ungetheilte Liebe und Ver⸗ 
Aller, die ihn kannten. 
das Tiefſte betrauern wir ſeinen Verluſt. 
Breslau, den 15. Auguſt 1866. 
Das Collegium und die Beamten des 
königl. Oberbergamts. 
Familien⸗Nachrichten. ; 
"erlobungen: Frl. Henriette Weyher mit 
Hrn. Hermann Rudolph in Berlin, Frl. Clara 
Gaede mit Hrn, Eduard Knauff dal. 
Ehel, Verbindungen: Herr Domänens 
pächter Wilhelm Fleck mit 


Et Charlotte Matthieu daſ., 


Frau Friederike Ciborovius im 78. Lebensj. 
Berlin. 


rn. ang Friederici, Schweidnitzer⸗ 


Breslaner Conſum⸗Verein. 


(Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel.) 
1 u 
r, 


Abends 71 im Saale der Humanität 


General⸗Verſammlung. 


ericht über die Lage und 
Guts; Wahl der Mitglieder 
Beſchlußnahme über 
gaben; Be⸗ 
die Abänderung des 
d die Dividenden⸗ 


drag. 

behufs ihrer Ab⸗ 
sbücher zu legi⸗ 
aben Zutritt, 


Heute Donnerstag: 


Anfang des Concer 
Entree a 


rbild aus dem Krie 
4 Acten. v. F. 


Blum. 


Großes Coneert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Richenpark in Pöpelwitz. 
Großes Concert 


unter Leitung des Mami. Kulik. 
erſon 1 Sgr. 

In Vorbereitung zum Beneſiz des Fräul. 
Lange: 


Ein Kind des 10. Regiments, 


mit 


befindet 
Fa 


[1406] 


. * 


[1831] 


br. 
[1833) 


Geſang in 


uguft 


öring 2 Mann, 
nich 2 Mann, 


r. 


A 2% Sor. 


u B 
Fern 's 70 Thlr. 


gr., Prof. Herz 


ſich unter der 
über die Auf⸗ 


weiſer 


w. 
] 


ojanowo vorge⸗ 


J 


Am 19. d. M. wird der B 
der Schleſiſchen Gebirgsbahn er 
Gepäck⸗Expedition an allen Stat 


von 


vier Wagen⸗Klaſſen von Lauban 
Nachſtehend iſt der Geſamm 


und gemiſchten Züge abgedruckt. 


m —— 
Von Hirſchberg nach Ko 


«| Hildebrand 15 Thlr., J. 
Beamte und Arbeiter des Walzwerks in Königshütte durch Hütten⸗Inſpector 
änſch 63 Thlr. 6 Pf., ev. Elementarſchule Nr. 18 durch Hauptlehrer G. 
Seltzſam 4 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf., ev. Elementarſchule Nr. 5 durch Hauptl: 


rath Himml 1672 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf., gg N in Sosnowice_ und 
e 


In Warmbrunn “ 


Ein gebrauchter Mahagony von Berndt und 1 Beſſalie, ſowie mebs 

rere andere gebrauchte Flügel, Pianinos und Tafelform preiswürdig in der 

Perman. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning 16, 1. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Bahnſtrecken nach Hirſchberg und umgekehrt ſtatt, ebenſo wird der Güter⸗Verkehr na 


Strecke von Kohlfurt nach Reibnitz treten Aenderungen, welche die Zeit von 10 
ſteigen, nicht ein, es ſind die Züge 
1115 von Hirſchberg an die beiteh 


ſonen Zügen noch ein gemiſchter Zug in jeder 


Von Kohlfurt nach Hirſchberg. 


Früh. Nachm. Nachm. 


Nummer des Zuges. 


3 Thlr. 20 Sgr. 5 f. Lol 
. 


15 


r. Sped. Hahn 4 Ahlen Dr. Math. v. Humboldt 
chmiedemeiſter Kunze 1 Thlr., Fr. Kaufm. Mar. 
P. 10 Sgr., Zweig⸗Verein in Neuſtadt O/S. 150 Thlr, 


uthner Kreis O. S. 


ich täglich von 10—6 Uhr zu konſultiren. 
Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Grass; 


etrieb auf der Bahnſtrecke Reibnitz⸗(Warmbrunn⸗ ber 
öffnet, und wird letztere Station bi * 941880 


g Montag, den 20. Auguſt d. J., 
dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. Es findet directer Billet⸗Verkauf und directe 


ionen der unter unſerer Verwaltung ſtehenden preußiſchen 
und 


irſchberg unbeſchänkt vermittelt. In dem Fahrplan für die Perſonen * auf der 
1 Y nuten übers 
nach Hirſchberg unmittelbar weiter geführt, während die 


enden Züge ebenſo unmittelbar anſchließen. Auf der B 


recke zwiſchen Görlitz und Lauban iſt neben den bisher beſtandenen und unveränvert beibe⸗ 
altenen, den Anſchluß an die Züge der Route PR bermittel 


irſchberg nden 
Richtung eingelegt, welcher Pease ta . 
„Lichtenau, Nicolausdorf nach Görlitz und umgekehrt befördert. 
t⸗Fahrplan der Schleſiſchen Gebirgsbahn für die Perſonen⸗ j 


7 


Von Görlitz nach Lauban. 


Nummer des Zuges. Nummer des Zuges. 
19. 21. | 23. 194, 21. 26.58. 
Stationen. 8 Stationen ⁊xaxy 
gen des Hauptcourſes 
Berlin⸗Breslau. Anfhluh an Zug Rr. | 
1 U. 5. | 4 u. 9. | 3. 19. 21. 23. . 
rüh. Vorm. Nachm. ruh. „| x | 
Von Kohlfurt Suter 5 b | 1115 —— Von Görlig 8g om RR —.— 
„Heide⸗Gersdorf..] 420 11] 3s » Nicolausdorf | 411% 3127 
s Lauban 445 | 12° 4 5 Lichtenau 4®4 | 114° 8127 
: 1 3 5 3 ne 722 Ank. in Lauban . 4% 11% 3 196% 
s e 9 
„ Fabian. Ban 12% | 4 Fraß. Sn. K. . 
„ Alt⸗Kemnit .. 5° | 1 | 5% 
„ Reibnitz (Warm: | 
brunn 64° 12 | 525 
Ank. in Hirſchberg... | 6°° 1% 540 


blfurt. Von Lauban nach Görlitz. 


litz 7 te, hört mit dem 19, d 


Nummer des Zuges. | 
| 
| 
| 


20. | 22. 24. EINETIETEETE 
8 — a. 22 a. 5 
Stationen. ee Stationen. 0 2. 24. 86e. 
des Hauptcourſe⸗ 
Berlin⸗Breslau. Anschluß von Zug Nr. 
Tu. 9. 10. 2 u. 0. 20. 22. 24. —. 
5 Vorm. Nachm. Abds. BM. NM. Abds. 5 
wen Sirfäberg 8 8° | ie 955 II Von Laubann geal.5rr |.11@ 1 
Reibnitz (Warm⸗ „Lichtenau. 9 511 6. 
brunn 8? 3% Te = Nicolausporf. | 101°] 5% | 9» 624 | 
. ag 12 + 7 rn Ant, in Görlitz — a 45 77 
0 abis hau : Abds. 
s ÖGreiffenberg :... | 912 4% | 112 22 . 4 
Langenblss 924% 11 
Lauban 9% 5% ¼ 12 
: . en 10 5˙% | 11% 
Ant, in Rohlfurt.... | 101° 5% | 12 


Vorm. Nachm. Nchts. 


Von den vorbezeichneten Zügen wird Nr. 19 der erſte fein, welcher am 20. d. M. Früh 
8 nach Hirſchberg befördert und auf der Strecke Lauban⸗Görlitz wird Nr. 
0. d. M. zum erſtenmale ee 

Die Verausgabung der Poſt⸗Fahrbillets von Reibnitz nach 
unſeren Stationen Berlin, Fran 


56a am | 


irſchberg, welche l 
kfurt, Guben, Sorau, Sansun, ne Lauban 1 Ar | 


ieſes Monats auf. 


er in, den 12, Auguſt 1866. 3 
Königliche Birection der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


Vom 16. d. Mts. ab iſt die Strecke der Kalſer⸗Ferdinands⸗Nord von Oderberg bis 
Wien für den Frachtverkehr wieder geöffnet, was wir hierdurch — 5 


bringen. f 
Breslau, den 15. Auguſt 1866. f 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Leib Binden | 


Bekanntmachung. 


ö [1420] 


ls Schuß gegen Cholera 
11358 empfiehlt: 


S. Grätzer, Ring 4. 


1 


Gegen die Cholera f 


CEi.iſenhaltige Choco 


EHE Ber we Da Fr 
Am 28, uli d. 


„Morgens, wurde auf 
1 „ 
der Breslau⸗ bi Chauſſee, in der Nähe 
des 4 Meilenſteins, ein mittleres, gut ver⸗ 
nageltes Kiſtchen, ſign. „A. V. Nr. 2079, vor 
Naſſe zu bewahren“, aufgefunden, und dem 
Sicherheitsamt des königl. Polizei⸗Praſidiums 
eingeliefert. Das Kiſtchen enthält anſcheinend 
blauen Farb off und iſt ohne Zweifel in der 
Nacht vom 27. zum 28. Juli d. J. von einem 
n geſtohlen worden. Der 

igenthümer wolle ſich behufs Empfangnahme 
f melden, [1397] 


in ee . ͤ 
Cofal Veränderung. 
1 ßwaaren⸗Geſchäft, ſowi 

e e e für S lese, ab 
Liverpool und London: Feuer⸗ der 
Lebensverſicherungs ⸗Geſellſchaft befinden 
ſich jetz in unferem Haufe Cüplerſchnasde 
ſtraße 36, „Zum goldenen Schlüſſel. [966] 
Streblow u. Laßwitz. 

In dem Muſik⸗Inſtitut des Unterzeichne⸗ 


ten haben die Unterrichtsſtunden am 14. Aug. 
wieder begonnen. 


H. Bodmann, 


Schweidnitzerſtr. 31. 


i 10,000 Thaler 1826 
werden zur erſten Stelle auf ein Gut im 
Werthe von 100,000 Thalern geſucht. Offer⸗ 
ten poste restante B. W. Breslau erbeten. 
en 


Dringende Witte. 


Wer über den Lieutenant Zofepb Ebrli 
vom Ungar. Regiment Namming Nr. 13 
„Auskunft ertheilen kann, wird erſucht, fie zu 


richten an Dr. Kuh in Natibor. 


I1.816 
Bekanntmachung. 
Das Geſchäftslokal des Proviant⸗Amts 


Gisher Schmiedebrücke Nr. 29), befindet d 


: Werderſtraße Nr. 24 
(chem. Buderfihere) geradeüber der Ka⸗ 
ſerne Nr. 4. b [1593] 
Breslau, den 14. Auguſt 1866. 
Königl. Proviant Amt. 


Aufforderung an Aerzte. 
Während der Dauer der Cholera⸗Epidemie 
am biefigen Orte ſollen zur Behandlung armer 
Choleratranter für den 2., 4. 5. 6. 7. und 11. 
Polizei⸗Bezirk je ein beſonderer Arzt, welcher 
indes in dem betreffenden Bezirke 8 Woh⸗ 
nung haben muß, angenommen werden. Es 
werden daher diejenigen Herren Aerzte, welche 
zur Uebernahme der vorgedachten Function 
eigt ſind, anfaejondert, unverzüglich ihre 
eldungen unter 15 des zu beanſpru⸗ 
chenden Honorars ſchriflich bei uns einzureichen 
oder in unſerem Bureau II. im Rathhauſe zu 
Protokoll zu erklären. 
[1599] 


Breslau, den 15. Auguſt 1866, 
1 Der Magi 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


ſtrat 
Offener Bürgermeicker⸗Poſten. 
g e verbunden in unſerer jungen 
tgemein 


. 
e, verbunden mit einem Gehalt 
bon 6 Thlr. nebſt 200 Thlr. Wohnungs⸗ 
. pr. anno iſt das erftemal 
für die nächſten 12 Jahre zu beſetzen. Quali: 
rte Bewerber haben ſich schriftlich und porto⸗ 
ei bei unſerem Vorſteher, Dr. med. Holtze, 
is zum 15. September d. J. zu me 
Kattowitz, den 14. Auguſt 1866. 
Die Stadtverordneten. 


| Am Donnerſtag: 


Dampfſchifffahrt nach 
Treſchen. 
Abfahrt 1% Ubr, Ankunft 
genen 8 Uhr. 
= Preis hin und zurück 7% Sgr. 
U N. nur bei H. Spalding. 


lden. 
[1391] 


er 2 


— 
Das im vorigen Ja baute, elegant 
- n Jahre neuerbaute, 
eingerichtete und de eiſerne Perſonen⸗ 
Dampfſchi Ahlen f 


{ HZ] 
„Wolliner Greif, 
1 t. Borck, 
— Seite und Woelin tom 
ab, 
lage, täglih mit Ausnahme 


rs 


5 bon SE nach Wollin 1274 Uhr Mittags, 


. Wollin „ Stettin 7 Morgens 
Ankunft in Wolin 3% Uhr Nachmittag 
de finden und Frachten nach den bis⸗ 

herigen illigen Sätzen. 

e Bett Sen A 

erſonenpoſt na isdroy. — 
uch ſtehen für Babdenäfte nach Misdroy bei 


bang —5 tets Wagen zur Weiter⸗ 
efindet ſich an Bord. 


gute aurati 
aeg Aub ee 
alen Aud. Kühl 
151 s Cab. Beiersdorf. 
[151] Das et. 


era kennt RR 
nur Vorbeugungsmittel, und man bis jetzt 
vor Allem die und als ſolche find 


Nobert Freygang'ſchen 


eiſenh. Genußmittel 


namentlich wegen ihrer neuſchaffe den Blutbil⸗ 

dung, worin ſich dieſelben, wie allgemein don 

Aerzten und Privaten beſtätigt wird, ſo aus⸗ 

5 wirkſam bewähren, zu empfehlen. 
iehe Artikel dom Prof. Dr. Bock im 

Har Tageblatt vom 11. Juli 1866 und den 


eutihen Blättern Nr. 23, 1866. 


) Dieſelden beſtehen in: 
Eiſen⸗Ligueur für Damen, Fl. 15 u. 8 Sgr. 
Giien-Dogenbitter für Herren, Flaſche 10 
und 6 Sgr. 


Eiſenhaltige 8 Pack 4 Sgr. 
8 ade, Pack 20 u. 15 Sgr. 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. Nr. 2. 


eips I 


115%) Bekanntmachung. 
Konkurs- Eröffnung. 

Königl. een Breslau. 
theilung 1. 

Den 14. Aug. 1866, Vormittags 10 Uhr. 

we abe =; lo 
mager Ado ager in Firma Ado 
Mager fröres, dier, Hummerel Nr. 17, 10 
der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Poſer hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 2 

auf 15 21. Aug. 1866, Vormittags 11 Uhr 

vor dem Commiſſarius Stadteichter Tietze 

im Berathungszimmer im Iten Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre un e und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt 
weiligen Verwalters abzugeben. 

11, Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zablen, vielmehr von dem Beſitz der Ge, 


genſtände Arash 

bis zum 1. Oetbr. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 15 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
go — oder nicht, mit dem dafür verlangten 

rrechte, 

bis zum 20. Sept. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel- 
en und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltun sperſonals 

auf den 2. Oetober 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

richter Tietze im Terminszimmer im 2ten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord en werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung IE. 

bis zum 14. Novbr. 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 20. 866, n 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Tietze im Terminszimmer im 2. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes 
anberau nt. } 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. . ee 

Mer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Rubiger welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, wel en es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Nie⸗ 
derſtetter, Tautz, die Juſtizräthe Salz⸗ 
. 5 Hientzſch zu Sachwaltern vorge⸗ 

gen. 


Bekanntmachung. 1598] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Maurermeiſters Otto Leehr hier iſt der Rechts: 
Anwalt Petiscus hier an Stelle des Juſtiz⸗ 
Raths Salzmann zum einſtweiligen Jerwalter 
der Maſſe beſtellt worden und werden die 
Gläubiger aufgefordert, in dem 
auf den 21. Auguſt 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Kinkeldey, im Berathungs⸗Zimmer im 
1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beihehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Breslau, den 14. Auguſt 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


11597] Bekanntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 15. Mai d. J. 
über das Vermögen des Inſtrumentenmachers 
Adolph Mager in 8 Adolph Mager 
freres hier eröffnete kaufmänniſche Concurs 
iſt durch rechtskräftiges Erkennt iß wieder auf ⸗ 
gehoben worden. { 

Breslau, den 14. Auguſt 1966, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1, 


Bekanntmachung. 1670] 
Der von J. e d. d. Breslau am 
16. Dezember 1865 ausgeſtellte, von A. Cohn 
acceptirte, am 16. März 1866 fällig geweſene 
bei A. Ollendorf zu Breslau, Liebich's Lokal, 
domicilirte, auf der Rückſeite mit den Giro's: 
J. Inoczynsti, A. Ollendorf, L. Ollendorf 
und Grunauer u. Samelſon verſehene Wechſel 
über 100 Thlr. iſt dem Kaufmann Moſes 
Behrends zu Meſſow angeblich abhanden ge⸗ 
kommen. f x 
Die unbekannten Inhaber des vorbezeichne⸗ 
ten Wechſels werden hierdurch aufgefordert, 
denſelben ſoſort, ſpäͤteſtens aber in dem auf 
den 26. Setopff am: Vormittags 
r 


ur, 2 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Grünig im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer 15 |. I eitung, 2 Treppen 
Patt des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
egemine. dem unterzeichneten Gerichte vorzu⸗ 
des Kawidrigenfalls diefer Wechſel auf Antrag 
für kraftlos nn u Meſſow 
reslau, den tt werden wird. 


N 8. März 866. 
I. Aut Sadt-Gerigt. Abtheilung 1. 
te Kunſthandlung d 
D Berlin, Leipngerſtraß et 4 06 
berberfäufern 1000 Stück Generale und 
Zeit⸗Viſitenkartenporträts in guten Gopien 
zum Preiſe von 24 Thaler gegen baar, 


Ropbr. 1866, Vormittags 2 


2113 
Oeffentliche Vorladung. 
n iind Peu verſchollene Per⸗ 

J. Die unverehelichte Johanna Erneftine 
Linke, geboren zu Freiſtadt, den 5. Nos 
vember 1810, ſeit 1831 abweſend. (Ver⸗ 
mögen etwa 20 Thlr.) 

2. Der Arbeitsmann Johann Friedrich 
Strieſe, geboren zu Eichau am 19. April 
1816, zuletzt in Schönbrunn wohnhaft 
und ſeit 1850 abweſend. (Vermögen etwa 
106 Thlr. 8 


„Der Schiffer und Hausbeſitzer Johann 
Gottlieb Pruefer, geboren zu Neu⸗ 
ſalz den 17. September 1790, ſeit dem 
24. December 1860 abweſend. (Vermögen 
etwa 2100 Thlr.) ak 

Der Häusler Heinrich Gerdtner, ge 
boren zu Lippen den 11. November 1794, 
fel in Königlich Aufhalt wohnhaft, 
eit 1836 abweſend. (Vermögen ein An⸗ 
theil an der Hausſtelle Nr. 22, Königlich 
Aufhalt 


.Der Tiſchler Johann Franz Joſeph 
Lange, geboren zu Brunzelwaldau den 
16. Januar 1802, ſeit 1831 abweſend. 
(Vermögen etwa 94 Thlr.) 

und die unbekannten Erben und Erbnehmer 

dieſer Perſonen werden aufgefordert, ſich vor 


oder in dem 
Juli 1867, 

... Vormittags 11% r, 
bei hieſigem Gericht ſchriftlſc oder perſönlich 
zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu 
ee 5 die genannten Ver⸗ 
chollenen für todt erklärt, die mitvorgeladenen 
unbekannten Erben aber mit ihren Anſprüchen 
an deren Nachlaſſen werden präcludirt werden. 

Freiſtadt, den 3. Auguſt 1866, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Auction. Freitag, den 17. d. M., 10 Uhr, 
ſollen f 3 und 10% Uhr Mehl⸗ 
gaſſe Nr. 17 circa 80 Ctr. Heu, partienweis 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert 
wergen. 1399 
C. Reymann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Ritterguts⸗Verlauf. 


In Veranlaſſung eines Freundes für den 
Verkauf ſeines Rittergutes mich zu intereſſiren, 
welches in der N.⸗Lauſitz und % Meilen 
per Cauſſee von drei Städten, 8 Meilen 
per Chauſſee von Berlin, % Meilen 
don einem Bahnhof der Berlin⸗Görlitzer⸗ 
Eiſenbahn, in abſatz⸗ und volkreicher Gegend 
gelegen, mit 1200 magd. Morgen gutem Acker 
unterm Bilug, 170 2 Morg. meiſt zwei⸗ 
ſchnittigen Wieſen, 1100 magd. Morgen gut 
beſtand. Forſt, wobei ca. 200 Morgen alte 
Hölzer zum Werthe von 20 25,000 Thlen., 
0 magd. Morgen Gärten, 40 magd. Morgen 
Wegen, Gräben, Gewäſſer, zuſammen 2539 
magd. Morgen, — mit Brennerei und Ziegelei, 
Torſſtich, jo wie herrſchaftl. Schloß, guter 
Pachter⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, maſſiv, 
ſteinfach mit Ziegeldach, auch hinreichendem 
lebenden und todten Inventar nebſt ergiebiger 
Ernte, für 130,000 Thlr. Kaufpreis mit 20 
bis 30,000 Thlr. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft, kann ich — ſeit ca. 20 Jahren mit den 
perſönlichen und Ortsverhältniſſen vertraut, 
ehrenhaft empfehlen und den Kauf befürwor⸗ 
ten, werde auch auf gefällige frankirte Nach⸗ 
fragen zuberläjfige ausführliche 112750 


eben. 
ben N. L. den 9. August 1866, 
Der Kreis⸗Taxator und Boniteur, 
Amtmann Stein zu Lübben. 


— —— — —ä ꝶ—— - 
Ein Rittergut in der preuß. Ober⸗Lauſitz, 
6 Meilen von Dresden, an der Chauſſee be⸗ 
legen, ſoll ſofort Familienverhältniſſe halber 
verkauft werden. 1233] 
Das Areal beträgt 3900 Morgen, wovon 
1200 Morgen Acker, 
105 Morgen or 55 
100 Morgen Teiche, 
2495 Morgen durchweg gut beſtandenen 
Forſt, im Werthe von 160,000 Thlr. 
Ferner gehören dazu: bedeutende Ziegelei, 
Brauerei und Torſſtich. Das Ganze iſt Be⸗ 
hufs Beleihung auf 348,000 Thlr. taxirt wor⸗ 
den und ſoll für den niedrigen Preis von 
265,000 Thlr. verkauft werden. zur reelle 
Selbſtkäufer erhalten sub A. S. 125 Görlitz 
oste restante durch den Beſitzer nähere 
uskunft. 


T 
6 in Gut von fait 500 Morgen, 2 Meilen 

von Poſen, über deſſen Territorium die 
Poſen⸗Gubener Bahn gehen und in unmittel⸗ 
barer Nähe einen Auhaltepunkt erhalten wird, 
iſt fofort zu verkaufen, weil die Scheune, 
Pferde- und Rindviehſtall und ein Arbeiter: 
haus ſammt der Winterungsernte am 7. d. 
abgebrannt iſt. Näheres unter N. N. Poſt⸗ 
Station Tombrowka per Poſen. 11337 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
Das Rittergut Hahnberg und die ritter- 
mäßige Scholtiſei Waißbach in Oeſterr.⸗Schle⸗ 
ſien, an der preußiſchen Grenze bei Patſchkau 
gelegen, find vom 1. April 1867 entweder ein 
zeln oder auch zujammen auf mehrere Jahre 
ies eh Beide Güter ſind mit ſoliden 
irthſchafts⸗ Gebäuden, Viehſtand, nöthigen 
Fundus instructus, Saamenfrüchten, dann 
einer Brennerei und Brauerei verſehen. 
Pachtluſtige haben ſich ſchriftlich bis Ende 
September nach Gräfenberg unter der Adreſſe 
Joſeph von Ühazy zu wenden, nach dieſer 
821 aber an Baron Uslar e in 
oͤhmiſchdorf bei Freiwaldau. 1416] 
Telbſtkäufern weile ich ein Rittergut von 
S — 1600 Morgen, ohne Hypotheken, 
eine Stunde von der Bahn, mit 50 Thlr. pro 
Morgen käuflich nach. Adreſſen fr. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter 
I. NI. 9. 11880] 


5000 Thlr. Set. e 
„Hypothek geſucht. Offer⸗ 
ten erbittet man unter A. B. 16 ſoste rest. 

attowitz. [1359] 


Leibbinden 


Albe Cholera empfehlen billigſt: 


dam & Go., 


Neue ⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


=> 


— 


* 


Aufforderung. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für welche 

die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht deshalb 

die, Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate hindurch im Leihamte 

legen, oder, ne nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläffig ift, durch Zahlung 
der rückſtändigen arlehnszinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu fichern. 

Das Stadt⸗Leih⸗Amt. [1595] 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſce⸗Vereins wer⸗ 
den zur ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 28. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, in den Gaſthof „Zum ſchwarzen 
W Adler bierfelbſt f 
unter Bezugnahme auf den § 41 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt engel 


Gegründet 1714. [1402] 
Grund⸗Kapital incl. Reſerven 1 Million Pfund Sterl. = 7,000,000 Thaler, 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Lebens⸗Verſicherungen. 
General⸗Agentur Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 10. 


Unterricht in der kaufmänniſchen Buchführung. 
Hencke, Börſenbeamter. 
13471 Börſe am Blücherplab. 
Wahrhaft ſicherer Schutz gegen die Cholera (nicht 

Sharlamterie) 

iſt nur allein die weltberühmte Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz, in Breslau, Büttner⸗ 

ſtraße Nr. 34, welche auch bei ſchon aufgetretener Krankheit jeden Krampf benimmt, den 

Korper warm erhält, das Erbrechen und die Diarrhöe ſofort hemmt. ½ ase 15 Sgr., 


l. 7% Sgr., Unbemittelten während der Epidemie zur Hälfte des Preiſes. 
Ae * Eduard Sachs, Vüttnerſtraße 34. 34. 34, 


Mit dem heutigen N eröffne ich mein neu und comfortable eingerichtetes 


Hotel, Neſtaurant und Billard, 
Claaſſen Straße Nr. 9. 


+. J 10 
gen.: „Zum deutſchen Hof“, 
Indem ich ſtets bemüht ſein werde, den Anſprüchen meiner Gäſte zu genug 


* Sede des 10. Auguſt 1866. 
H. Burkart. 
Fein doppelt Jamalca⸗Jungber, 


außerordentliches Präfervativ gegen die Cholera, empfehlen in /, ½ u. / Ort.⸗Fl. 
* Ar 7 
Otto Unger & Sohn, 


Num⸗, Spritt⸗ und Liqueur⸗Fabrik, Friedrich⸗Wilhe msſtraße Nr. Ah. 


— — — 


pan Lipp'ſchen Eiſenwein, 


à Flacon 20 Sgr., nebſt Gebrauchsanweiſung, empfiehlt die alleinige Niederlage für Schleſien 


Hermann Heufemann, Alte Laſchenſtraße 8 


errn Apotheker G. van Lipp in Cleve, x „1400 
Seit län = als 1855 Jahre litt ich De an großen Magenſchmerzen, Appetitloſigkeit und 
Schwächen; Pipe ich von Ihtem Eiſenwein ein paar Wochen genommen habe, ſind die 
Schmerzen gänzlich verſchwunden und habe ich bedeutend an Kräften gewonnen. 
Cleve, den 13. März 1865. 
Schweſter M. Agathe aus dem Diven der 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 


7 Oberhemden 


barmherzigen Schweſtern. 


empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 
S. Graetzer, Ring Nr. 4. 


; Die Permanente Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher und in⸗ 
„ duſtrieller Maſchinen 


von 
Julius Goldstein, Breslau. 
Comptoir: Tauenzienplatz AM, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager aller Arten von Ma⸗ 
ſchinen aus den berühmteſten Fabriken Englands. [1040] 


ampf⸗Kaffee. 
Leuben Perl⸗Ceylon 8 8 Pfund 1 Ser. 


Gold⸗Java 
Domingos , 
19721 


empfichlt in vorzüglicher Qualſtät: Fin 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Die Bresl. Dampf- nochenmehl-Fabrik 
Michaelisſtraße vor dem Oderthore, [948] 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Zuperphosphat, jowie 
ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualtät fie Garantie leiſtet. 


Opitz & Comp. 
Beſtes blau belg. Wagenfett 


in Fäſſern von 2—3 Cirn., ſowie in Y,, X und % Centner⸗Gebinden offerirt billigſt 


Die Fabrik von Opitz & Co., 


Comptoir: Ecke Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


T Rlucher Mittel Im Ausverkauf. 


e 
— 


Sr N a 


l4 * 


Altbüſſerſtr. 2 zunächſt d. Junkernſtr. 


in jeder und großer Auswahl Rothe Bordeaux⸗Weine, pro Flaſche 9 Sgr. ꝛc. 
R 5 do. Burgunder⸗Weine„ 15 =, 
äucher⸗Eſſig, Ungar, Made De . 12% 
* * u Portwein, Madeira, Malaga, - 15 = 
Weeifſeektons Weittel, ognac, Bat.⸗Arac, Jam.-⸗ tum, 15 - 


à Fl. 5 und 10 Sgr., [1418] 


R. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28, ng 
dem früheren Theater ſchrägüber. 


in vorzüglicher Qualität. [1341] 


| Gasbel & Comp. 
Altes Bauholz 


iſt bald zu verlaufen Albrechtsſtr. 37. 
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der. ein Mann von 55 Jahren, erhielt 


8 8 
2 rn befindet ſich eine 810 e 
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Der täglich wachſende Ruf und Conſum des von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 


mit dem ehrenvollen Namen u [1346] 
„Nach od 


belegten Liqueurs, welcher laut Zeugniſſen von Aerzten und Leidenden gegen 


Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, 


die ſich in der Form von Appetitloſigkeit, Diarrhoe, Magenſchwäche, Anfällen von Kolik ꝛc. äußern, mit Erfolg 
angewendet wird und beſonders gegenüber der 


Cholera 
als unentbehrliches Hausmittel nirgends mehr vermißt werden ſollte, hat die Unterzeichneten als 
als Erfinder und alleinige Fabrikanten 
deſſelben bewogen, zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
am hieſigen Platze bei nachbenannten Firmen 


ieder lagen 
die Originalflaſche 10 Sgr., 


Breslau, im Auguſt 1866. Seidel & Comp., Ring Nr. 27. 


C. Adler, Nikolaiſtraße 16. Karl Milde, Werderſtraße 29. 
Paul Anſorge, Grünſtraße 17. 8 Müller, Schmiedebrücke 49. 
Jul. Arlt, Mauritiusplatz 6 b. im. Nowak, Scheitnigerſtraße 22. 
D. Blumenſaat, Reuſcheſtraße 36. F. W. Pohl, Neue Schweidnitzerſtraße 9. 
8. Boſſak, Königsplatz 3 b. Traug. Pohl, am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 1. 
of. Boeſe, Altbüſſerſtraße 42. Joſ. Priemer, Mauritiusplatz 1. 
. u. Weiß, Neue⸗Sandſtraße 3. W. Pulſt, Neumarkt 13. 
Fr. Bruſchke, Gartenſtraße 5. Jul. tl Scheitnigerſtraße 13. 
H. Finſter, Paradiesſtraße 10. C. G. Roesler, Nikolaiſtraß 21. 
Jul. Freund, Kloſterſtraße 11. Karl Saebſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21. 
Emil Friedrich, Breiteſtraße 33/34. Ed. Scholz, Ohlauerſtraße 79. 
Ad. Galiſch, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 18. Guſt. Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 
— Guſinde, Roſenthalerſtraße 4. Mor. Simon, Weidenſtraße 25 und Alte⸗Taſchen⸗ 
Nud. Jahn, Tauenzienplatz 10. ſtraße 15. 
Aug. John, ufergaſſe 20 a. Joh. Sobczyk, am Wäldchen 10. 
Paul Kahlert, Hummerei 49. 5 5 Stelzer, Gartenſtraße 23 b. 
Karl Karnaſch, Schmiedebrücke 56. ilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
A. Kuſchel, Marianenſtraße 10. Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 
„G. Lehmann, Tauenzienſtraße 62 b. H. Weiß, Reuſcheſtcaße. 
C. G. Mache, Oderſtraße 10. W. Zenker, Albrechtsſtraße 40. 


P. S. 


zu errichten, wo derſelbe zu Fabrikpreiſen, 


verkauft wird. 


Solide Firmen in der Provinz, welche auf Niederlagen reflectiren, bitten wir, dies uns gefälligſt anzuzeigen. 


n einer verkehrsreichen Kreisſtadt von 16. Nikolaiſtraße 16. [1659] Ein Commis und ein Lehrling 
über 10 750 Einwohner — guter Des e 3 5 ir fe Sgr. — Ne e e A 
11 en · ol, d. r. oder 1. October d. J. werden geſucht. Fran⸗ 
Landſchaft ſoll ein Haus in beſter Ge⸗ Carbolfäure, à Fl. 2% Sor. firte Anfragen unter Chi W 


ſchäftslage, worin ſeit 30 Jahren Ma⸗ 
terialgeſchäft betrieben wurde, veränderungs⸗ 
halber mit oder ohne Waarenlager ver⸗ 
kauft werden. Zur Uebernahme find 3⸗ bis 
4000 Thlr. noͤthig. [1836] 

Reflectanten wollen ſich in portofreien 
Briefen an P. S. poste rest. Sorau 
/. wenden. 

ELEine ndung von ungeheurer 
2 Widget il — das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leistet, was 
bis feln mere ſchien; er läßt das 

Ausf 


Asphalt⸗Dachlack 


ur Conſervirung und Erhaltung von 
app- und Filz⸗Oächern empfiehlt in vor⸗ 
zuͤglichſter Qualität billigſt: [1271 
reslauer Asphalt⸗Comptoir: 
R. Stiller, Albrechtsſtr. Nr. 35. 


250 Stück 


fette, ſchwere Hammel verkauft Domiu. 
Kleutſch am Bahnhofe Gnadenfrey 
i. Schl. gelegen. 964 


Ein Philologe, 


vorbereitend bis Prima, ſucht eine Hauslehrer⸗ 
telle, am liebſten in einer Univerſitätsſtadt. — 
—.— —— r = 75 tn Fer 
a nnoncen-Büreau, Breslau, Karlsſtraße 
haar, welches ihm Jahre lang vor 28. i 2 : 

3 gefehlt hatte. zuduſſe für die oft — een 
Zwei auf dem Seminar gebildete Leh⸗ 


wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin- rer, gut muſikaliſch, durch kein öffent⸗ 
liches Amt gebunden, können ſich ſofort 


gend iz dieſe Erfindung nicht 


wird für ein vom Beſitzer nicht bewohn⸗ 
tes Rittergut ein erfahrener Landwirth 
bei dez Jahreseinkommen bis 500 Thlr. 
ei freier Station event. Deputat; An⸗ 
tritt zum 1. Oktober d. J. 
Reflecktirende erfahren das U 

A. Götſch & Co. in Berlin, 
1392] Lindenſtraße 89. 


— —ͤ -—————— 


ür das Dom. Ndr.⸗Kaiſerswaldau wird 

zum 1. October ein Wirthſchaftsſchreiber 
geſucht, der bereits anderweitig ſervirt haben muß 
und über ſeine bisherige Thätigkeit Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann. Näheres bei perſönlicher Vor: 
ſtellung bei dem Beſitzer H. Wuthe. 


von D. Wurm, 16. Nikolaiſtraße 16. | 


— 


> der Haare fofert aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
> bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 


durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 


Ein unverheiratheter militärfreier Gärtner 
welcher im Gemüſebau und Blumenzuckt 
wohl erfahren iſt, findet zum 1. Oktober d. J. 
Stellung auf dem Dominium Fuchsbof bei 
Hainau. [1365 


3 ee — melden. Gehalt 240 und 200 Thaler ; * 
Sn | Gin Kunftgärtner, 

p n nur e eziehen 1 N 
— 2 — das A Sam . etecz G. Adolph, der in jedem Theile der Gärtnerei er⸗ 


Albrechtsſtr. 15 in Breslau. 


Ein muſikaliſch 1 


ei Herrn 
E. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 8 Seminariſt oder Lehrer wird auf's 


Cholera⸗Schußmittel it! Sache der abe vn de eee 


Frankirte Offerten nimmt das Stangen'ſche 
Amulet von Dr. Ines de Lemos in Cairo, Annoncen-Bureau, Karlsſtraße 28 entgegen. 
wovon erwieſen, daß Niemand von der Cho —— i 7 I 


der ein echtes A Eine junge Dame 1825 
7 55 7 2 5 no 8 ee aus guter Familie, welche längere Zeit in 
10 Sgr. allein echt zu haben bei e 0 Sp 
N 2 95 
F. W. König, Albrechtsſtr. 33, 1 Treppe. Directrice, in einer Wäſche⸗Fabrik zu überneb: 


fahren, ſowie mit der Ananas⸗, Warm⸗ 
und Kalthaus⸗Cultur vollkommen ver⸗ 
traut, dem gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfeblungen zur Seite ſtehen, gegen: | 
wärtig noch in Stellung und militärfrei 
iſt, ſucht bald oder Michaelis eine 
dauernde Stellung. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kunftgärtner Herr Sie⸗ 
gert in Leuthen pr. Deutſch⸗Liſſa bei 
Breslau. [954] 


in Berlin, rg gr Nr. 149. In 


K 
7 N men. Näh. poste restante Breslau E. v.. — . —.! 
Gut conſervirtes Lagerbier C Zu bermiethen und fofort, reſp. den I. Dcto: | Weohsel-Course, ISchles. Pfdbr. Kosel-Oderb..|4 |51 bz.B. 
bat mod abzugeben: , [1333] Exec enen =. tens dene . fade ) Abreg ez. Bit. 18, e hug. See. te i 14 5. | ano ma 4584 | ar en de 764 B, 
7 2 2 & & 5 re x 3 > B . s 5 2 N 1 
die Brau⸗Commune Liegnitz. lu. ace Ba gute b jelbfftändige Stel-“ der d. J. ſechs krrſchaftliche Woh. Jamburg. 8 13216 dite Rust 4 95 — | Ausänd. Fonds 
ung. Atteſte franko sub W. F. Silberberg. nungen in der erſten, zweiten und drit-] dito 2M| 1501 bz. dito Litt. C. 4 954 — erikaner. .|6 B. 
Giesmannsdorfer Eine, den er e Kreiſen angehörige, ver⸗ ten Etage für 1700, 1000, 800, 100, 100 London ..... 18 — dito Litt. B. Poln. Pad 5% G. 
8 armte Wittwe bittet ſehr dringend edle und 90 Thlr.; b. ein par terre gelegenes di 3M 6. 224b2.B.| & 1000 Th. | — | — Get x — 1 
Y r E % U e € Menſchenfreunde ſich eines oder zwei ihrer Verkaufsgewölbe für lr.; ] Paris 2M 80% bz. dito eee 2. B. 
ere noch fade auen Kinder (Mädchen) hilfreich c. zwei Memifen für 40 8 Thlr.] Wien öst. W. M — chl. Rentnbr.i4 | 925 | 91 dito — 
in anerkannt beſter Triebfähigkeit, täglich friſch, — balbig it 9 en f ben 0 Kellerräume als Lagerkeller, für 3 . „ — fkosen. dito 4 — | 88h pr gr. 100 Fl. ie 
= 2 unter M. G. ittet man ergebenſt in der t 5 a ugeburg. 2 = Bisenb.-Prior.-A, ) — 
Prima Strahlen Stärke, Spedition der Bresl. Zeitung niederzulegen. 2) 9 5 7 e Nr. e Leipzi 4 2M > Brsl.-Sch.-Fr..4 — 881 Der 52} ba. B 
— = n age, — 7 . 
Prima⸗Luft-Stärle und a e ie e ee blend aus lee Senf, ner e Erz rg fdeld Köln Und. v. . t r feed der 
Emmenthaler Käſe empfiehlt den achten bertraut if aud das Weste einer 1fenfte. Worberltübe, einer ent. Pane 1 O ad |- N Wient bbs. 
die Fabrik⸗Niederlage: Friedr. ⸗Wilh⸗Str. 65. der Speiſen ſowie da inpöckeln verſteht, 0 OP ee . — 1 Hur. E 2 * 
nenn kun ſich Schloß Klein Oels bei Ohlau zur Pferdeſtall par terre, für 50 Thlr.; Poln. a 72 715 5 . 10 N * sib.-Prior — 
Desinfections⸗Mittel de Beens Sud d. 5 unter ir e. zum 1, October d. J. pie terre eine Does. Bankn. 784 | 784 | dito E. 33 79% = dito St.-Pr — 
Antimiasmaticum, Gehalt een 50 The äbriih herrfchaftlihe Wohnung für 225 Thlr., 8 diso F. 4 — 937 |ind.-u.Borgw..A. 
zur ſofortigen 7 77408 Gaſe, pe ver beſtehend aus einer Ifenſtr. und einer 3 1021 Kosel-Oderb. 4 — — (Schl. Feuer- V. 4 2 
1 Beutel, 100 Portionen 7 r. 2 unger Mann us. A. En dito — — Brgw. 
Flü 1 fi i 9 fl cum der jetzt das fue ahr in einem Wechſel ', Freiw. St. A. 4 95 | 954 | dito 8 — 1 — 9 33 B. 
u ges n m asma „| Produltens und Agentur⸗Geſchäft thätig it, Preuß. Anl. 4 957 | 954 dito dito 4 — _! — Schl. Znkh.-A. —. 
die Flaſche 6 Sgr. 1410] [ fämmtliche Comptoir Arbeiten verrichtet, als > A Eh Tre dito St.- F.“ — 
Desinfections⸗Eſſi auch zeitweiſe Geſchaftsreiſen unternommen er = —  |Inl.Bisenb.-St,- 9 tin nass 
- hat und dem bie günſtigſten Attefte zur Seite Der 2. Stock deli 1 Gewölbe 8 St.-Obl.l4 . 497% G. |Bank-A., Ob. 
zum Räuchern, die Flaſche 10 und 6 Sgr., ſtehen, wünſcht zur weiteren Aus bildung ſeiner iſt zu vermiethen, und letzteres ſofort zu be⸗ Bresl. 51. Ol. — | — |Neisse-Brieg. x 5 ; 
= „ 1 zu be dito ; — — INdrschl-Mrk. | — chles. Bank. 4 
d wieder angekommen. Kenntniſſe in einem größeren derartigen Ge⸗ ziehen Alte⸗Sandſtraße 15. [1844] 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. ſchäſt pr. 1. October d. J. ein Unterkommen. Posen. Pfäbr.4 | — | — Obrschl. A. C0165 B. isc.-Com.-A. 4 
in practi ; Gef. Offerten werden unter Chiffre B. A. 3] Berlinerſtraße Nr. 5 und 6 find bald ito 8 — | — 8 9 armstädter .|4 — 
E oder See un Sehen iw ele in der Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 1 5 Di Börsen Commai 1 ö 8 
ahren, ndet es terkommen und ſind ü ein T ö D Salon. 
tteſte sub H. N. poste restante Franken 5 ſuche ich — Leh n r 
g 8 i ebrling 1840] Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Dr. Weis.) 
anko einzuſenden, g ö 5 0 e W 
franko einzuſenden i 11259 B. Danziger in Gila es beim Wirth Nr. 5, Druck don Graß, Barth u. Comp. (RB, Sieorid) in Brela 
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Als Adminiſtrator; 


| jter, nach dem 


Neueste Karten von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu keziehen durch alle Buchhandlungen: 


General-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1:400,000 in 2 Blatt (Chrom- 
Be und Imperial-Format) nebst Speeial-Karte vom Riesen-Gebirge i. M. 
von 1: 150,000 und vom Oberschlesischen Bergwerks- und Rütten-Revier i. M. 
von 1 : 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i, M. von 
1 : 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Han- 
delsministerium, Lieutenant Liebenow. Preis 1 Thlr. 15 Sgr., auf Leinwand 
gezogen und in Carton 2 Thlr. 22 Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Thlr. 22% Sgr. 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. = 
Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und 
obgleich eine überaus grosse Menge von Ortsrhaften bis auf Vorwerke und Kapellen 
herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
Karte bequem lesen, wo die Namen sich bäufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter 
in gr. Folio ist sor Alkig ausgefüllt, mit einem Plane von Breslau, einem Strassen- 
Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor Allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesisehen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
des Riesengebirges von Hirsehberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben 
Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ze böh- 
mische „ von dem Grossen Schnee-Berg im Glazer Gebirge 
bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsischen Schweiz, ist meisterhaft 
dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 
tragen, Aber nielt minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene hervor- 
geloben, so dass selbst ein Eüchtiger Anblick lehrreich wird, 


* 

Speclal-Karte vom Riesengebirge. (Maassstab 1: 150,000.) Bearbeitet von W. 
Liebenow, Lieutenant etc. und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 15 Sgr. 

Aus der von dem Verfasser bearbeiteten „General-Karte ven Schlesien“, 
welche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein besonderer Abdruck der 
Karte des Riesengebirges hergestellt und nach allen Seiten hin erweitert worden, so 
dass nunmehr eine vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, sowohl 
preussischen wie böhmischen Antheils, vorliegt. 

Speelal-Larte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen von Böhmen 
und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet von W. Liebenew, 
Lieutenant ete. und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 22½ Sgr. 

Diese Karte umfasst ein Gebiet von 100 Qu.-M., zwischen den Orten Zobten, 
Freywaldau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
treflliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen interessanten Land- 
schaft mit ihren verschiedenen Gebirgsgruppen, 


: „ Maturwilfenfhaftliche 
Blicke in's tägliche Leben. 
Von Karl Ruß. 


Mit 27 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 


8. 27 Bog. Eleg. in illuſtr. . 1 8 Pe Serge Rückenpreſſung gebunden. 
nur x, - 
Der anerkannte Werth der Naturwiſſenſchaft für das 2 praktiſche Leben = * 
e zahl: & 
hat es 
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ihre Kenntniß auch für die Frauenwelt fait unentbehrlich. — Der durch fein 

reichen Aufſätze in den verbreitetſten Zeitſchriften rühmlichſt bekannte Verfaſſer 

ſich zur Aufgabe geſtellt, in dem vorliegenden Werke nicht ein trockenes Lehrbuch 
liefern, ſondern in anregender, unterhaltender Form den Frauen das für ſie Wich 2 
aus der Chemie, Phyſik und Botanik vorzutragen. Der Anhang li außerdem 
beherzigenswerthe Rathſchläge aus der WIe denen ſich eine Ver⸗ X 
o ffentlichung und — emtiiczr Geheimmittel von den älteren herab 


bis zu der Gegenwart anſchließt. 
D e ne RR te 1 f de e, . 
abetſtr. der Stock und ei 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. er zu vermiethen. Michaelis — 
bald zu beziehen. Näheres daſelbſt 1. Stock. 
Borräthig in allen Buchhandlungen: Lottetie-Antheile 113700 


zur bevorſtehenden 3. Klaſſe ſind nur bis zum 

6. September zu bezieh. und zwar für alle 4 

K.: A8, „ e 1 Thlr. 
Schleſinger in Breslau, 52. 

Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 15. Auguſt 1866, 

feine, mittle, ord. Waare. 


Der Preußiſche Gaſt⸗, Schanf- 
und Speiſe⸗Wirth. Geſetze und 


Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaft, 
ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. Ein 
praktiſches Handbuch für Verwaltungs⸗, 
Communal⸗ und Polizei» Behörden, 
Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchaften, 


namentlich aber für Gaſtwirthe, Schank⸗ | | Weizen, weißer 80—85 75 55. 
wirthe, Speiſewirthe, Getränke⸗Klein⸗ dil — 8 77—82 75 9220 
händler ꝛc. und r welche es Roggen 55—56 54 52—53 a 
werden wollen. Von C. G. Herr« || Werte ....... 44—45 42 — 
mann. 3. 3% Bogen. Eleg. broſch. Lebe et 30—32 29 28—23 — 
Preis 5 Sgr. 8871 ſenn 62—65 57 52—54 „ 


ag der m der Handelskammer 
ommiſſion zur 
Marktpreiſe von Kaps 2 ee — 


mn 
Eliſabethſtraße Mr. 10 iſt bald zu ver⸗ 
— — 1 großes Gewölbe mit 2 Schau⸗ 
fernſtern, 1 großes Gewölbe mit 1 Schaufen⸗ 
iſchmarkt gelegen. [1276] [Raps 
Näheres bei Franz Karuth. 


c A 
Nene Nr. 51 (Stadt Berlin) 

ist eine Wohnung zu vermiethen, Nä- 
heres daselbst 2 Treppen. 11725 


— — — ä 
in Geſchäftslokal mit ſchönem Schaufen 


ſter, worin ſeit 12 Jahren ein Mode⸗ 


150 Pfd. Brutto in Silbergro 
206 196 1 


3 Winterfr. 188 178 170 
mtliche Börſennotiz für loco K 
Spiritus pro 140 9 a 80% Tall. 
14. u. 15. Aug. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2, 
Luftdr. bei 0° 329,703 32939 330732 


Waarengeſchäft beſteht, jo wie Wohnung dazu Luftwärme +91 7 102 +35 

in Beuthen am Ringe, iſt zu vermiethen = Thaupunkt + 70 +75 + 10 
vom 1. October d. 1 zu übernehmen. Offers: | Dunſtſättigung S84pCt. 88803 6 7pEt. 
ten fr. poste rest. II. M. Beuthen Oberſchl.] Wind S1 SW 2 Sw 1 


Breslauer Börse vom 15 August 1866. Amtliche Notirungen. 
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